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BVortwort.

S0 weit pag vorliegende Gefets vom 5. p. M. bie Straf-
gerichte und dad Verfahren derfelben beftimmt, ift e8
gropentheild mur ein voriibergehendes, Hid bie ur voll=
ftandigen Durchfithrung bes neuen, auf OeffentlidhFeit
und Mimdlichfeit gebauten, Strafverfafhrens nothigen
organifden Ginvidytungen getroffen fein werden.

Da 8 aud finangiellen Griinven zur Jeit nidyt mog-
lidy war, biefe Ginvidtungen im Gangen in dad Leben
au fithren, fo wurde voverft fiir die {dhwereren Ber-
bredyen die Gefchworvenen-nitalt gegritndet, im Uebrigen
aber nur ein THetl der Bejtimmungen der Strafpro-
seBordnung von 1845 in Wirfjameeit gefest und der
jesigen Geridytdverfafjung angepaft.

G8 ift erfldrlich, daf dadburd) die Anwendung diefes,
o viele NitcFweifungen auj die Strafprogefordmung
bon 1845 enthaltenden und diefe body nicht vollftindig
einfithrenden, Gefetsed einigermagen erjdhmert ird.

Died vevanlafte midy, fo fehleunig al3 miglich, An-
merfungen druden zu laffen, wodurdy idy verjchiedene
Jweifel zu bejeitigen, und auf den Sujammenhang ver
eingelnen Theile und deren Verbindung mit per Straf=
progefordnung Hingumeifen judte, :
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Aui die eingefithrien Theile ey Strafprogepordnung
felbft evftvectt fich meine Avbeit nicht, und Tiberhaupt
muf ich das Ungenitgende derfelben damit entjchuldigen,
baf i) dagu, dba am 4. Februav erft der Landtag ge-
fchloffen wurde, gav wenig Jeit hatte, wenn idy, wasd
mir nbthig {dhien, bamit noch vor bdem 1. Miry ald
pem Ginfithrungdtage 3t Gnde fommen wollte,

Karidruhe, den 26, Februar 1851,

Dex Vexfaller,
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Griter Theil,
Pon dber Cinfithrung des Strafge{epbuds.

”er erfte Sheil, der die §§. 1—11 ded Gefepes umfaft,
mwurde den Standven ald ein befonderer Entwurf unter dem
Namen eined Ginfiihrungsedifted um Strafgefepbuche mit
Yrt, I,—XXIV. fhon am 23. September 1850 vorgelegt. Cinen
Sheil diefer Artifel, ngmentlich fo tweit fie fich auf die Gerichts-
barfeit Der Bezirf8amter begogen, nahm aber die Regierung
fpater in den am 14 November 1850 vorgelegten » Entwurf
eined Sdmurgeriditdgefepes auf.

Die yweite Kammer veveinigte aldédann beide Eniiwivfe voll-
ftdndig, indem fie audy die brigen (auf dad Strafgejeh
bestiglichen) Artifel dem Schwurgeriditdgefebe anhangte. Nady
einem Befdluffe der evften Kammer wurden fie aber dem leptern
vorangeftellt, und biloen jeht den erften Theil Ded Gefepes.

Bum §. 2.

Durdy diefe Beftimmung iwerben einige Paragraphen bded
Gtrafgefepbuchd abgedndert und einige neue eingejdoben,

Die §§. 465 und 466 ded Strafgefelbuchd, im Titel ,vom
Betrug?, bedrohten nur die Fale mit Sivafe, wo der Sdhulbner
nadh erdffneter Gant durd) Becheimlihung oder Bejei=
tigung von BVermdgenstheilen, obder burd) beteligevijdie Be-
giinftigung Gingelner oder durd) andeve bewriigerifthe Handlungen
feine ®ldubiger befdhdvigt, — ober wo er Yor Eroffnung der
®ant, aber nad feinevihmbefannten Ueberjdule
pung jur Gefihroung der Gliubiger Bermogenstheile von
verhiltnifmapig bedeutendem Belange unentgeltlid) weggibt,
ober um einen auffallend niedeven Preid verdufert, oder feine
Verbindlichkeiten durdh Ausftellung von Urfunden iiber uniwabre
Ynfyriidie Anderer betriglidy vermebrt.

Sn den Motiven jum newen GEntivucfe it nun gejagt, dap
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parnady viele Betriigereien der grobften Avt ftraflos bliebern.
, Namentlicy fino — beift e8 dort — die betriiglichen Mittel,
weldie im Volftredungdvecfabren und vor audgebrodener Gant
angewendet 3u werden pilegen, um den Erfolg der LBollfteecung
ober die Befriedigung der Gliubiger fitr ben Fall ciner Gant-
erdffnung su veveiteln, in dem Strafgefepbude, weldied in diefer
Beziehung nur von Handlungen nad erdfineter Gant fpridyt,
nidht mit Strafe bedroht, obgleich fie in nidht minderem Grade
al8 gefilbelich, betriiglich und firafiviedig erfeinen. udy die
Gdeinverduferung und die Detriigliche Jnjolvengertlivung be-
biirfen einer ausdvriidlidien Grivdhnung.

»Ferner foll die durd) groben Leichifinn herbeigefiihrte Jahlungsd-
unfabigfeit nadh dem Beifpiele Der andever? neuen Gefefgebungen
mit Strafe bedroht werden.”

Der nete

§. 465

wmfaft nun alle in den beiden §§. 465 und 466 ved Straf
gefesbuchd bedrohten Fdalle, und debnt fie sum Theil durd) bie
NAllgemeinbeit ded BVegriffed, und jum Theil durd) beigefiigte
weitere Beifpiele nody aus.

a, Dad Gefes, wie dev §. 465 jept lautet, fordert weierlei:
eine Detrliglidie Handlung ded Schuldnerd und eine dadurd)
veranlafte Verkiirsung feiner Glaubiger oder Gingelner derfelben.

Sind. beive Erforderniffe Yorhanden, fo fommt die Strafan-
drobung sur Amvendung, aud wenn Feiner ber unter Jiffer 1
und 2 erwdfhmten Falle vorliegt. Feblt 8 dagegen an einer
jener beiden BVorausfepungen, fo fommt die Strafandrohung
nidt ur Anwendung, audy wenn eine der unter Jiffer 1 und 2
beseihneten Handlungen vorhanden ift.

Der Gingang lautete nady dem Regierungentivurf: ,Ein
Sdyuloner, der feine Gliubiger betrliglidh verfirst, namentlid)
1, Bermbgendtheile 1.4 Die gweite Kammer fiigte hingu:
ymamentlich daduvcd, Daf er 2., um defto fiderer anjuz
beuterr, dafi die Detriiglidhe BVerfiirgung 1berall felbftitandig
porliegen miffe, und daf die unter Jiffer 1 und 2 erwdbnten
Shatfadien nicht fhon fiv {id felbit den Thatbeftand aud-
maden witrden,

BADISCHE

BLB LANDESBIBLIOTHEK
Baden-Wiirttemberg



3

Bon dem namlichen Gefiditdpuntte aud hat die jweite Kammer
in Biffer 2, wo e8 hief: ,qum Nadtheile Anderer betriiglid
beglinftigt”, a8 Wort ,beteiglih” geftriden, weil bdiefed
Grforvernif fdon im Gingange allgemein aufgeftelit e,
alfo bei den eingelnen Hanvlungen nidit befonderd aufgefithrt
werben Diicfe.

Die meiften der unter 3iffer 1 und 2 angeflifrten Handlungen
tragen gwar fihon dag Betritgliche in fidi, und die meiften
haben aud) eine Vecfiivjung jur naticliden Folge. Dody
fonnte man dad Erftere 3. B. von einer unentgeltlichen ober
febr woblfeilen @ntduferung nicht an und fie fidh fdon be-
hauptenr, und eben fo fnnte man 3. B. von eincr faljdhliden
Grflarung der Jahlungdunfabigteit durd) unridtige Darftellung
ber Vermogendverhilinifie nody Feinedivegd allgemein fagen, daf
fte file fid) allein eine VerFilivyung der Glaubiger zur Folge
habe, ober aud) nur nothwendig auf eine foldie beredinet fei.
Auch wo eine betriiglihe Handlung unsweifelhaft und eine
Uebervortheilung der Glaubiger damit beabfidhtigt ift, liegt der
Lhatbeftand ded Werbredhend nidyt vor, wenn die Handlung
Feinent Glaubiger bejdyddigte, obgleidy da, wo die Handlung
an und fliv fich gur Verfiirsung der Sliubiger geeignet war,
bei mangelndem Grfolge nad) §§ 106 u. ff. bed Strafs
gefepbuchd die Strafe ded Vevfudied eintreten Fann,

b. Im Uebrigen unterfdieidet dad Gefes im Algemeinen nidit
mehr, ob gur Jeit der betriiglidhen Handlung die Gant fdon
audgebrodien fei, oder nidt, wenn gleid) unter Jiffer 2
aud) einige erft nad audgebrodiener Gant vorfommende Hand-
lungen befonberd genannt find.

Audy fordert dad Gefes nicht ausbdriidlich, daf der Schuldner
gur Jeit der Handlung feine Ucberihuldung gefannt habe ; ¢
ldft fidh aber, wenn e bieran fehlt und wenn aud nidt duvch
bie Handlung felbft .ehwa eine Flinftli de (falfde) Uebers
fduldbung ervft bewirft wurbe, Ffeine betriigerijhe ADbFicht
Denfen, und e fann, wenn feine wicHide Leberfdhuldung
vorliegt, aud) feine BVerflhirgung ober Befdddigung
ber Gldubiger eintreten.

1!
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Der nee
; §. 466

Bedrolt eine vt leichtfinniger Sablungdfliichtigleit, twie das
Handeldredt (S. 250 und ff.) fie in Besichung auf Hans
pelaleute beftimmte, wenn aud mit abweichenden Erforders
niffen bei 9N 1y t handeldleuten mit Strafe.

Rach dem Negierungdentrurf lautete der Sdylufjap: ,foll,
wenn die Gant gegen ibn erdfinet ift, mit Gefangniff bid 3u
fechd Monaten beftraft werben.”

Um neben den dufiern Handlungen (dem ohjeftiven
Shatbeftanve) auch das fubjeftive Moment ped Verjuls
bend ober ded groben Leichifinnes, wie die Regierungdmotive
¢8 auédeiidten, feftsuftellen, mahm die jweite Kammer den
Radjap fo, wie er jept im efepe ftebt, am, twornad) gefors
pert ird, daf der Sehuldner ,bei feiner Handlungsieife, Ddie
nady erdfineter ®ant eingetretene BVerkiliryung ber Gldubiger
als wabrideinlidh vorausgfehen fonnte.”

G8 wurbe die Frage aufgeworfen, ob mit bem Erfenniniffe
bid jur Beendigung der Gant surlidsubalten fei? Man fand
aber eine dieffallfige Beftimmung nict ndthig und hierher nidht
pafiend. Die Progefie, welde etiva die Grledigung der Gant
perydgetnt, find nad Umftinden auf den Strafpuntt obne Gin=
flufi, namentlich fo weit ed fid) dabei nur barum hanbelt,
auf welde ®ldubiger ver Verluft gans oder in grofierem
Maahe falle. Aber audh wenn die Grofe bes Verluftes
im ®anjen nodh nidyt feftgeftellt ift, fann daritber nady Ums
ftandent doch) fbon fo wiel Har fein, al8 jur Strafaud:-
meffung wefentlicy ift, und unter diejer Voraudfepung fann,
wenn die jonftigen Grforderniffe ded §. 466 ermittelt find, bas
Straferfenntnif erfolgen, wenn gleids die Gant nody nidt ers
lebigt ift.

Der
§. 470 .
pes Strafgefebbudies begeichnet fir alle Falle ved Vetrugd den
freiwilligen Grjop ald cinen Strafmilberungdgrund.
Der neue Sufap beftimmt nun fiv die Falle ded §. 466 bejon=
berd, Daf hicr der vollftandige ober theilweife Grfa
die Strafe eben fo vollitandig oder theilweife aufhebe.
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Ym Uebrigett gilt jede Aet der Befriedigung der Glius
biger, audy wenn fie fich 5 B. mit einem T heile fiiv Dasd
®anje abfinden laffen, dem wicflidien Grfase gleid.

Der

§. 594
bed Sfrafgefetsbudied bedroht eingelne Borbereitungdhandlungen
ju Hodwercdtherifhen Unternelymungen mit Freibeitdftrafe von
vrei Monaten bid ju deei Jahren. Andere Handlungen wiirden
alfo nady §. 108 firaflod bleiben.

Die Yufforderungen 3u einem Hodiverrdtherifdien Unternehmen
find aber-im §. 591 nur in fo weit bedroht, alé fie purd
pffentlidie Reven, verbreitéte Schyriften ober durd) andere offent=
liche, jur Aufreijung der Vienge geeignete, Handlungen gefcheben.

Die Grfahrung der lepten Sabre hat jum Voraud gejeigt,
baf ¢8 an diefer Beftimmung, wenn fie in dad Leben trdte,
nicht geniigen wiirde, und vaf 3. B. durd) Emiffdve, die hecum
veifert und YUndere ju einem foldyen BVerbrechen im Geljeimen ju
beftimmen fuchen, oft nodh fdilimmer gewicft werde, alg
pucch offentlidie Handlungen.

Darum wurde der §. 594 a. aufgenommen.

Nody mangelhafter seigte fid) dad € frafgefelbudy, wad die

§§. 630 und 631
betrifit, Binfidhtlichlich der fogenannten Withleveien, durd) weldhe
nicht unmittelbarv jum Umftury aufgefordect, fiiv denfelben
aber durdh ntergrabung der fittlichen und rechtlidhen Ord-
nung im Allgemeinen, und duvch Vernicdhtung der Achtung vor
ben gefellfhaftlidien Snftitutionen und vor den YAutorfiten vdev
Boben porbereitet wicd,

9n die Stelle der erwihnten §§. 630 und 631 wurden daber
teurt andere (§§. 630 bid 63{ g.) gefefit.

Der alte §. 630, der nur die Yufforderung jum Aufruby oder
su gemeinfamer Wiverjeplichfeit oder Gewalithitigleit bedrohte,
it durdy Den die Yufforderungen ju ftrafbaren Handlungen
jeder Art bedrohenden §. 631c., und der alte §. 631, der die
Grregung von Haf oder Beradtung gegen die Regierung be-
Bandelte, durdh den diedfalld weiter gehenden §. 631 a. erjesit,

Sm Uebrigen fand man hier hinfichtlich der §ovm der Hands
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[ungen feinte dhnlide Beftimmung, wie nady §. 592a, in Bes
siehung auf die unmittelbarve Auforderung jum Hodwers
vath nbthig, und alle in den §§.630 bis einjhlieplichy ded ALf 1
von §. 631d. abgehandeltenn Withlereien find nue in o fern
mit Strafe bedroht, ald fie durdy verbreitete Sdiviften,
Bildwerfe 2c., oder durdh offentliche Reden ober andere
dffentlide Handlungen audgefiihrt werden, wodburd
jevody bei foldien in anderer Form begangenen Handlungen
die Anivendung der Strafgefee diber Ehrenverlefungen gegen
difentlidie Beamte oder Behorden, wo fidh der Fall bagu eignet,
nicht ausgejchloffen ift (Etrafgefesbud) §§. 297 ff.).

Lnter Der erwwdbnten Befdrintung hinfichtlidh der Form Dder
Handlungen bedroht nun der newe §, 630 die YUngriffe auf
die Grundlagen unferer Staatdorbnung und der §. 631 jene
auf die Grundlagen der civilificten Gefellfhaft fiberhaupt.

Der §. 630 ved Megierungdentwucfd enthielt ftatt: ,gegen
_bie fonftitutionelle Monardyie” die Worte: ,gegen die beftehende
Ctaatdform.? Die enverung Dberubt auf der Betradtung, dap
pas Strafgefess, thatfadlidy mogliche Nendberungen unbeadtet
Laffend, nur die gegenwdrtig verfaffungdmagige Form gegen
ngriffe, von welder Seite fie audy fommen, u fihiigen habe.
Die Unverleplichfeit ded Grofbersogd gehort jur Grundlage
per fonftitutionellen Monavdyie, aber die weitern Worte Ded
Gntwurf8: ,ober feine verfaffungdmdapige Gewalt” wurben

- geftridien, weil man fid damit ju weit in die Gingelnbeiten der
LVerfaffung verlre, und die Erdvterung 1ber die eingelnen Ju=
aehorden der monarchifdien Gewalt dody frei fein miffe, walk=
rend Dif linverleglidfeit Ded Monavdien felbjt ald der Haupt=
ftigpunft ded ganjen Syftems ber fonftitutionellen Monarvdiie
in unyerflimmerter hober Achtung erhalten werden miifje.

©Statt der Worte: , aufyureizen fudit?, {dlug die Commifjion
ber gweiten Kammer vor, ju jagen: ,fidd Angriffe erlaubt,
weldie ur Aufreizung ver Menge geeignet find.” Da ed fih
bier aber nicht wm eine Aufreizung der Menge, fondern
um Untergrabung der Adjtung vor den gevadten Sn-
ftitutionen in den Augen ved BVolfes handle, fo beantragte die
Gommiffion in einem nadyteiglichen Berichte die Worte: , fid
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Yngriffe erlaubt, weldie die diefen Grunbdlagen der Staatdord-
nung fdhuldige Adhtung 3u untergraben geeignet find.#

Bei der Berathung in der Kammer wurden beide Borfdldge
Beftritten, einerfeitd weil damit pad Grfordernif der bifen A bs
fidt nidt eben fo, wie durch die Worte: ,aufjureizen fudt
audgedriidt fei, und andeverfeitd defvegen, weil e8 nidit dars
auf anfomme, wie die Angriffe oder Aufreizungen befhaffen
feien, wenn fie einmal fiberhaupt gegen die erwdhnten Grunbd-
lagen ber Staatdordnung geridhtet werden. Darnad) vurden
beide Gommiffiondantedge vertworfen und bie Worte bed NRes
gierungdentiourfd angenommer.
© Der neue §. 631 ftellte mit den Angriffen gegen die Gebote
per SittlichFeit und gegen die Unverleplichfeit ded Gigenthums
und et Familie, auch jene gegen die Unverleblichfeit anderer
von ben Gefesen anerfannten RNedte und Einvidhtungen auf die
gleidhe Linie. Die Kammer nahm aber an, daf diefe leptern
Rechte und Ginvichtungen eines folden bejondein Schufed nidit
Dediicfen, und daf ed gentige, Ddenfelben bem Gigenthum
und der Familie, fo twie den Ceboten der Sittlichleit
s gewdhren, um den in newerer Jeit Bicrgegen gerichieten,
bie Gefittung und den gefelljthaftlichen Beftand 1iberhaupt bes
brobenden, Lelhren Ded Communidmus in feinen verfdyiedenen
Geftalten entgegen au wirfern.

Der §, 631 a., der den §. 631 ded Strafgefetbudied erjest, gab
nady dem Regierungdentwurf fiir die Grregung von Unjufries
Denbeit mit den Verfligungen und Anovdbnungen fer
Behirden die ndmlide Beftimmung, wie fitr die Grregung
von Haf oder BVerachtung gegen die Behorden felbit. Die
sweite Kammer ftellte aber jene Grregung vYon Unjzufriedenheit
nur fiic den Fall unter dad Strafgefess, wenn fie durdh Ligen,
feienn e8 Grbichtungen faljdher oder Gntftellungen wahrer That=
fachent, Bewicft wird, und nidt audy fiiv ven Fall, daf nur
grobe Sdmabungen gegen die Berfligungen oder Anord-
nungen dad Mittel feien, wodued) Unjufriedenbeit mit den-
felben ervegt witd. Die Verfligungen ober Anordnungen follen
felbft der fhmahenden Kritif frei gegeben fein. Sind abee
bie Sdmihungen mittelbar oder unmitielbar gegen die vers
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fitgenben obder anordnenden Behdeden § elbft geridytet, o Fommt
bie erft ¢ Beftimmung Ded Artifeld jur Anivendung.

m §. 631 c. enthielt ber Regierungdentiourf die Beftimmung,
pafi die Strafe der Aufforderung gu BVerbredien in Feinem Falle
bie auf Das Berbredien felbft gefeste Strafe iberfteigen ditefe.

®ie Kammernt fanden diefe Befbrdnfung nicdt rviditig und
ftridien diefelbe, da fa der Artifel die Sfentliche Aufforderung
sum Ungehorfam gegen die Gefepe auch fiic dDen Fall bedrohe,
wennder Ungeborfam fite fich felbft gar nidt beftvaft
witd. Die Aufforderung Eingelner yu Berbredjen fann aller=
bingd, felbit wenn in Folge derfelben bev Aufgeforderte das
RVerbrechen veriibt, hichitens von der Strafe der Urheberfdaft
pes Verbrechensd felbft getroffen werben. Jn den Fillen
Ded §. 631 c. liegt aber der Grund der Strafbarfeit in Der,
die Orbmung tiberhaupt bedrohenden, AlTgemeinheit und
Oeffentlidteit der rechtdwidrigen Aufforderung, und nue
von diefem Gefidtépuntte aus fann felbft va, wo Das, wozu
aufgefordert twurde, gwar gefepwidrig, an fidh aber den-
nody nidit ftrafbar ift, die Yufforderung gleidwobl mit
Strafe bedroht werdenr, und fomit aud) mit einer hioheren
Strafe, ald in andern Fallen die Handlung, wozu aufgefors
bert wurde, nady fidy ieht.

Muf ver andern Seite haben bie Kammern bei' dem Unges
Horjame gegen ,BVerfligungen und Anordnungen ber dffentlichen
Behorden” pas Wort ,3uftdndigen” eingefchaltet, da bdie Bevs
fitgung ober Ynordnung in der gefeplicten Gewaltdbefugnif dec
Behdrde gelegeit fein mufi, wenn man die Aufforderung jum
Ungehorfam gegen diefelbe beftrafen will. Darauf, ob die Vee-
fiigung ober Ynordnung im eingelnen Falle begriinbdet ober
fadgemdp war, fommt ed nidt an, wobl aber darauf, ob
Die Behorde jur Erlafjung derjelbere tibechaupt befugt, nimlich
juftandig war.

Der §. 631 e. fellt die Aufreizungen, Angriffe und Auffors
derungen, weldie von BVeveinen audgehen, denjenigen gleid,
weldye in der in §§ 630—631d. erwdlnten offentlidien
Form ftatt Haben, bda die in der Verbindung liegende
Gefahelicheit nady Umftinven eben fo grof ift, ald jene der
offentlicdhen Form. Hatte man die von Bereinen aus-
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gehenden Yufreizungen 2¢. audy nur in dpem Falle, wo fie auf
pem im §. 630 begeichneten Wege erfolgen, frrafen wollen,
fo hatte ed der bejondern Beftimmung des §. 631 e. nidyt beburft.

Der §. 631 f, ift eine Folge der in den vorhergehenden Uvs
tifeln 1iiber bdie eingelnen Wergehungen gegebenen Begriffdbes
ftimmungen, wornad), abnlidh wie im §. 594 und im alten
§. 630 bes Strafgefepbudied, die Handlung an und fiw fid)
ofme Rucfiht auf einen ftrafbaven Grfolg bedrobt ift. ritt
der Qeptere ein, fo ift der Uebertreter nady §. 119 bed Strafe
gefepbuched jugleid) der intelleftuelle rfeber ober unter den
PBorausdfepungen ved §. 135 wenigftend ver Gcehilfe ved Bers
brediend , dad die NAufgeforderten in Folge der Aufforderung
ober ufreiung veribt Haben, beyiehungdweife in Ddeffen
Beriibung fte durd) die Aufreizung wenigftend beftdrit rourben.
Jit er nun wegen einer der in ben §§. 630— 0631 d. erwdibhnten
Handlungen, und gleidyjeitig ald intelleftucller Urheber
ober Gehilfe eined in Folge jener Handlung von Andern
pertibten Verbrediend ftrafbar, jo fommt die Vorfhrift ted §. 182
bed Strafgefepsbudied jur Amvendung.

Hat Jemand vervfdiedbene dber in den §§. 630—631 d.
bebrohten Handlungen veriibt, fo finden die §§. 170 — 179,
und twenn er eine und diefelbe jener Uebertvetungen fich
wiedberholt juSdulden fommen lich, der §. 180 Amvendung.

Der Sufap jum
§ 704

bat, wenn man den §. 96, Abfay 2, iffer 3 Ded vorliegendent
®efeped pamit verbinbet, die Folge, daf die Gefhorenen,
wenn fie 1ber den Gang ihrer geheimen Berathung ober tiber
ibre Abftimungen Mittheilung madien, die PBflidt der A mts -
verfdwiegenheit verlegen, folglidh nach ven §§. 660 und
661 bed Gtrafgefepbudied geftraft werden. Je nad) den Ums
ftandert fonnte ein Gefdworener, deffen Abftimmung ein Anderer
mittheilte, durd) die BVodheit eined Angetlagten, oder feiner An=
geborigen ober Parteigenoffen fiyivere Werlepungen an feiner
Perfon ober an feinem Bermdgen ecleiven. Hitte nun der
andbere Gefdiworene die Mittheilung ju diefem Jwede ge-
madit, fo witde ev der Strafbeftimmung ded §. 660, odir
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wenn ed obne foldie Abfidht gefdaly, der Schaben aber ald
wahrfdheinlich voraudiufehen war, jener ded §. 661 unterliegen.

Sum §. 4.

Da der Entwurf Uber die Ginfiihrung ded Strafgefepbuds
guecft allein vorgelegt wurde, fo lautete davin der vorliegende
Nrtifel nur dahin, dbaf die Strafbeftimmungen der peins
lifien Geridhtdordnung und ded adten Drganijationdediftsd .
aufer Wirffamkeit treten. Die fpitere BVorlage (aweiter Theil
ped jepigen Gefeiied) madite aber alddann aud) die in der pein-
lien Geridhtdoronung und im adten Organifationdedift ent-
haltenen progeffualifden Beftimmungen entbehrlid.. Darum
Bat die aweite Kammer den Actifel dabhin gedndert, daf jene
alten ®efete jept im Allgemeinen aufer Wirkfameeit
treten.

Su den §§. 7 und 8.

Dad Gefepy verfligt nur fiic die Jufunft, ed find ihm
aljo nur diejenigen Handlungen unterworfen, welde ecft
nad dem Seitpuntt, an weldem ed in Wirfjambeit tritt, fomit
erft am 1. Mary 1851 ober fpdter begangen werben. Dod
[dfit der Gefepgeber dad, wad er milder ald friher bedbrobt,
billig audy Denjenigen, die f{fon unter der Herejhaft ded
fedbeven (ftrengeren ®ejetsed) fich verfelhlten, ju gut fommen,
fei 8 nun, daf dbad neue Gefep die Handlung gar nidt
mehr mit Strafe bedrohe (wie 3. B. die gemeine Ungudyt, die
Gntwendung an AbIGmmlingen 2c.) , oder daf ed fie mit einer
getingeren Gtrafe bedrohe, ober baf €8 Ddie geriditliche
BVerfolgung nur auf Angeige over Antlage ded Betheiligten
sulaffe, wdbrend dad frihere Gefets fie von Amidwegen guliefi.

Die Falle, wo dad neue Gefes eine That mit geringerer
Gtrafe bedroht, ald pad NAlte, find fehr Haufig, in den meijten
Gallen geht aber, da dad neue Gefes faft hberall ein Mini-
mum und ein Maximum feftfetst, dad Leptere doch nody 1iber
bie friifer feftbeftimmte Sivafe hinaud, jo dbaf nun ju ecmeffen
ift, welde Strafe bei Anwendung ded neuen Gefeped nad) den
Umijtdnven 28 eingelnen Falled ju erfennen wdre, und
nur wenn die fo evmeffene Strafe unter jene ded alten Gefeted
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Herab gienge, ift diefe Milderung vom 1. Mar; 1851 an auch
bei ben f{dhon vor diefem Tage veriibten Berbrechen in Ans
wendung ju bringen Died findet nach §. 7 audy da fratt, wo
pad Grfenntnif der erften Jnftany fdon v or dem 1. Mdrz
1851 auf den ®rund ded alten Gefehed ergangen ift, auf
ergeiffernen Mefurd aber dad Hiohere Gerisht erft {pater fein
Urtheil fallt.

Gine Antlage ift nady vem neuen Strafgefepbuche nur bei
GEhrenfranfungen, Vecldumdungen und faljchen Befdyulbigungen
(§. 315) wie bidher juldffig und erforderlich, fodann neu: bei
ber Selbfthilfe (§. 279), und ferner entweder Anflage oder
Ynzeige bei ven im §. 238 erwdhnten Korperverlepungen Aufer
Diefernt Fallen ift bei einer Anzahl anverer BVergehen jum geridi-
lichen Ginfdreiten ftetd nur eine Anzeige bver Betheiligten
nothig, namentlicdh bei Gewaltthatigleiten (§, 278), bei Be-
drohungen (§. 280), bei der Jothjudt in den im §. 338
evwdbnten Fallen, bei der Gnifithrung (§. 343), beim Ehe-
brudy (§. 349), bei der Verfithrung (§ 361), bei Familien:
und Hausddiebftahlen nad den §§. 389—392, bei der llnter-
fhlagung (§ 405), beim Betrug in Wertragdverhiltniffen
(§. 456), beim Betrug zur Beeintradtigung von Familien=
vedhten (§. 476), bei ber BWeclepung der Verfibiegenheit von
ersten 2c (§. 541), bei Bejdyadigungen fremden Gigenthums
(§. 577), bei Jagb=- und Fijdereifreveln (§. 654) 1.

MWo immer in folden Fillen dad Berfalren olne Anjeige
ber Betheiligten eingeleitet wurde, bhat nun dad im §. 8 Vo
gefchriebene nadtrdglich eingutveten. uf die im Strafgefesbudie
hiufig vorfommenden Fdalle, da die Gerichte nur auf Antrag
Der Poligeibehorde einfhreiten diicfen, findet aber die Bor-
fdyrift Ded §. 8 feine Unwendung.

3u den §§. 9 und 10.

Diefe BVeftimmung, welde im Wejentlidien {dion bad (imd
fihrungdedift vom 6. Mirs 1845 enthielt und die nun auss
britlich audy auf biivgerlide Klagen wegen Amtdvergehen
audgedelnt ift, Halt die alte Prarid feft, und befeitigt den in
ben Grunbrediten audgefprodienen entgegengefestenn Grundias.

Der Regierungdentwurf (Act. X)) wollte dem Staatdminis
frevium nur pad Redit einvdumen, eine wegen Amidvergehen
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cingeleitete gevichtlihe Berfolqung fiie unftatthaft u erfliren
und eimquftellen. Die Commiffion der pweiten Kammer fdhlug
vor, daf der Didiplinarhof, der nad dem Entwirfe ded
Staatddienergefesed aud Geriditd - und Berwaltungdbeamten
aufammengefetst werden follte, tiber die Julaffung der geridytlichen
Berfolgung, wenn fie von der Dienjtbehiorde beftritten werde,
au entfcheiden habe. Die Mehrheit der pveiten Kammer nahm
aber die von dér erften Kammer ebenfalld gebilligte Beftimmung,
wie fie Dad Gefep fept enthilt, an.

Damit ift nun die Sulaffung der geridhtlidien Verfolgung in
die Hande ded Staatdminifteriums gelegt. Dafjelbe fann jwar
feine gerichtliche Unterfudiung anordbnen, da diefe der Richter
nur vorjunchmen hat, wenn er fie fiic reditlidy begrindet hilt;
aber Dad8 Staatdminifteium fann einer Werfolgung, die der
Riditer etwa aud) fiiv begriindet hielte, gleidivohl feine Ge-
nehmigung verjagen. Diefer Grundfap beruht auf der Anfidt,
bafi fonft, da ja dbad Staatdminifterium die angefochtene Amts-
handlung felbft angeordnet oder dod) gebilligt haben Fanm, ber
gewdbnlide Ridyter iber die RNeditmdfpigleit eined eigentlidhen
RegierungBafted ju ecfennen bhdtte, wdhrend dodh nadhy dem
fonftitutionellen Staatdredite ein {olded Grfenntnif nur im
Falle ber Minifterantlage dem Staatdgeriditdhofe juftehe.

NAud diefer Anjhauung der Sadie folgt aber, dah dad Staatd:
miniftecium nidt nacy WilFihe oder aud NRidfjiditen fite den
betroffenenn Beamten der geridiitlichen Verfolgung bdie Geneh-
migung verfagen Ddiicfe, fonbern daf died ohne Gewaltdmif-
braud) nur ba gefdehen fonne, wo dad Staatdminifterium die
Amitshandlung ded Beamten a8 vedhtmapig felbft in Sdhup
nehmen und yor den Stinden verfrefern, oder wo ed fonft bei
biivgerlidien Klagen etwa den Fisfusd fiix den Beamten einftehen
Lajfen will.

Biweiter Theil.

Von den Strajgeridten unddem Verfahren
derjelbemn.

@8 wire ofne Jweifel vorjuiehen gewefen, wenn gleichzeitig
- it dem Straigefesbudye audy die gange neue Strafprojefordnung
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mit Ginfdaltutg deffen, wasd fidy auf bie Sdywurgeridite beyieht,
und eine Dderfelben entfprechende Geriditdverfaffung mit der
Trennung der Juftiz von der Vermwaltung jur Yusfiibrung
gefommen wdre.

Allein die Trennung der Juftiz von der BVerwaltung und die
neue Drganifation der Gerichte, gefhelie diefe nady vem Gefepe
von 1845 oder nach dem Entiwurfe von 1848, verurfadien einen
bedeutenden - Mehraufivand, su weldem bdie Staatdfaffe fiir
jebt die Mittel {hwer Hitte aufbringen fonnen *).

@8 wurbe daher, um nidit alle Wortheile der neuen
©efepgebung [inger entbelhren yu miffer, deren vorliufig theil
weife Durdyfiihrung bejchlofen.

Sn burgerlidien Redtsfadien verbleibt ed, obfdhon die
Brogefiordnung im Intereffe der BVereinfachung und der Be:
fhleunigung ber PBrogeffe vevidivt wirde, in Besiehung auf die
erfennenden Gervidite einftweilen beim Alten, wibrend
bie im Entwurf von 1848 vorgefhlagenen Besirts - oder Kreid-
geridhte in ecfter Snftan ;uIIegialifd; urtheilen follten.

JIn Cteafjadien ift e8 aber, obfdion bdie Geriditdbarfeit der
Amidrichter einigermafen audgevehnt wurde, doch nidyt uldfig,
in allen nidt vor die Gefdpvorenen gehdrigen Fallen durdy
Gingelvidhter urtheilen ju laffen. Darum und da wegen ded
Koftenpuntted jur Jeit weder die im Gefel von 1845 begeidineten
Besirtdftrafgeridite, nod) die 1848 vorgeidhlagenen allgemeinen
follegialijdben Vesirfs- oder Kreidgerichte evrichtet werden Fonnten,
mufte in allen Steaffadien, welde die Strafgewalt der Gingel-
vidyter 1iberfteigen, und doch nidyt vor vie Gefchworenen geboren,
(nady dem [linfdrheinifden Ausddbrude in den correctionellen
Strafjadien) dad Grfenntnif erfter Snftany den Hofgeriditen
verbleiben. Aber eben dbarum wurde ed filr ju {hwerfillig ges
Baltenr, in allen biefent (covrectionellen) Strafjadien fdon

*) Wive die WMaivevolution von 1849 nidt eingetreten, fo wdre die
Trennung der Juftiz von der Verwaltung und bdie ganie Berwaltungs-
unb Gerichtsorganifation fammt ver vollftindigen Strafprozeforbnung,
einfplichlich ver Gefhrornen-Anftalt, wie ed damald bereits befebloffen
war, am 1. Juli 1849 ur Ausfiiprung gefommen.
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bad nee Verfahren eintreten 3u laffen. Hinfichtlich ded wwidtig-
ften Theiles diefes Berfahrend , namlidy hinfictlich der dffentlidys
mitndliden Sdlufverhandlung wurde ¢8 nad) §. 35 in basd
Grmeffen bed erihtd geftellt, ob nach den Umftdnden ded eine
selnen Falled die neue oder nody bie alte Grledigungsdieife
eingutreten habe. @in Gleiched ywurde bei den Refurjen anges
nommer.

i Beyichung auf die BVorunterfudiung e, wurden dagegen
diejenigen Titel der Strafprozefordnung, die mit der et per
burtheilung nicht im Sujammenhange ftehen, in Wirtjamfeit
gefett, und der Hauptmangel befteht nur nod barin, daf die
Mitswirfung der Staatdanwalte, die naticlid nidt bei
allen Cal8 Unterfudungdgeridite handelnden) Beirtddmtern aufs
geftellt werden Fonnten, in der Vorunterjudhung wegfdllt, und
paf ebenfo die Mitwirfung eined Beyictsfollegiums -ald Rathe-
fammer qur Ueberwadung der Unterjdhlagung nod fehlt.

Nber eben Darin, indbefondere in Der Entbehrung einer polls
ftandigen Wirtjameeit der Staatdamwalifhaft, wird ein drdngender
Grunp. liegen, -jobald -al8 mdglidy d# ganze neue BVerfahren
einzufiihren.

3it. L
Pon den Strafgevidyten im Allgemeinen.

Diefer Titel behdlt vorldufig die bidherigen Strafgeridhte,
nur wmit Hinufiigung ver Sdhwurgeridite bei, und [aft in
pen §§. 14 und 15 einftweilen die Fitel 1. und ML der Straf:
projefordnung ¥) 1iber die Juftandigleit der Steafgeridite, und
tiber die Unfabigleit und Ablehuung ver Riditer, ald mit Der
Drganifation nidt im Sufammenhang ftefend, in’é Leben freten.

*) Diefe befven Titel wurden unverdnvert eingefiibrt. Jch fann midh
Daber hinfihtlich iprer auf meine (1846 bei Baffermann erfthienenen)
Gelduterungen jur Strafprozefiorbnung und awar auf bie erfie Leferung
berufen,
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Lon den Straffachen, welche vor die Aemtber gehoven,
und von der Unferjudyungsdfithrung.

Bum §. 16.

Diefer Actifel Deftimmt Ahnlich dem §. 56 der Geriditdvers
faffung won 1815 bdie Falle, in welden im Ylgemeinen die
Beyirtdamter ald Gingelviditer dag Grfenninif ju geben Haben.

Alle bier nidyt genannten Straffachen gebdren, fofern fie
nicdht im §. 41 den Sdhwurgervidten gugewiefen find, nad
§. 34 in ecfter Inftany an die Hofgevidite, wennfie audy mit
geringerer Strafe bedroht find, ald mandie der im §. 16 ges
nannten Falle.

Bei vielen Strafjadien bded §. 16. liegt dasd Merfmal Dder
hohern Gerichtdbarfeit nicdht in einer verfdhiedenen Nature
De8 Berbredend, fondern nur in eingelnen Umiftdnden, weldye
bie ndmlide That unter eine hdhere Strafandrobhung
ftelfen, wenn diefe auch in eben demfelben Artifel bed Straf-
gefefbudid, welder fonft die geringere Strafe drobt, fiir den
Jall bed Defonderd begeidineten Mmftandes mit enthalten ift.

©o weidt 3. B. Siffer 3 ded §. 16 bdie Korperverlegung in
Gallen bed §. 227, wo fie wedber einen bleibenden Scdyaden,
nodi Krantheit ober Arbeitdunfibigkeit verurfadite, den Wmt 6=
geriditen su, wihrend diefed BVergehen, wenn eine Diefer
Wirtungen einfrat, an bad hdhere Geridit gehdrt. Daneben
gilt unter ber legtern Vorausfepung nady dem unter Siffer 3
angeftibrten §. 237 aud) ein fubjeftives Moment, namlid
bie Frage, ob eine Kirperverlefung aud Fabrelaffigleit odber aus
Borfap verbt wurde, ald Unterfdeidungdmerfmal , ob fte qum
Grfenmtnifie bed Gingelvidhterd ober des hidhern Geridites gehore,

Jn diefen und mandien Aahnliden Fillen ded §. 16 fann ed
nun gweifellaft fein, ob der Thatumftand, der die Sadje der
@erichtbarfeit bed Gingelvichters entyieht, vorbanden fei, ober
nidt.  Nimmt der Gingelviciter diefen THatumftand ald vors
hanven an, fo ift wohl flar, daf er den Fall nichit felbft abaus
urtheilen, fonbern dem Hofgeridit jum Grfenntniffe vorjulegen
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Il habe. @8 fragt fidh aber, wie 8 su Halten fei, wenn ber
(it Ginelrichter jenen Thatumftand, bei deffen Nidtdafein nad
il §. 16 ibm dag Grfenntnif juftande, ald nidyt bewiefen anfieht?
fill Radh §. 22 Abfap 2 fann e8 darauf, ob ber Amidridhter
ffi pen Thatumftand fite evwiefen BHalte, oder nidyt, Feinedwegd

|| ! anfommen, fondern nur davauf, ob bie Anfduldigung
{1t auf denfelben geridhtet fei. Wo e fidh nun nidht um eine
’ Antlage, fondern um ein Verfahren von Amidwegen 1
Banbelt, liegt e8 allein in dem Grmeffen Ded Begirfdamtd alé |
| e Unterfudjungdgerichtd , ob ed tiberhaupt eine Unterfudiung |
einguleiten und auf wad 8 diefelbe qu richten ober audjuvehnen 3
; Babe, besichungdweife ob und twie weit ed eine LVerfon in 2Ans :
‘ jhuldigungsftand verjebe. . |
it Hat aber bad Vegirfsamt in der YUnnahme, daf Grund juc ]
} Unterfuchung vorhanden fei , diefe gegen eine beftimmte *Perjon :
‘ porgenomuten , fo fann ¢d Diefelbe , in fo fern fie eine guc
} ‘ hoheren Geriditdbarfeit gehirige Straffadie yum Gegenitand hat, d
| nady §. 28 bed vorliegenden Gefefed nur mit Jujtimmung ved I
|| Staatdanwaltd iwiever cinftellen. Erfolgt Ffeine folde (
[ Ginftellung, fo fann nur dad Hofgericht (§. 35), bejichungds :
{l weife die Antlagefammer (. 79) nod) audfpredien, daf fein b
Ill Grund gur weiteven gevidtlichen BVerfolgung vorhanden fei, £
i oder e8 hat andernfalld das urtheilende Geridit in der Form
[l pes §. 100 oder bed §. 107 ein Grfenntnif su geben Wad
| nun von dee Unterfucbung im A ((gemeinen gilt, muf aud f
won per Ausddebnung derfelben auf einen erjdiwerenden, die 1§
5 ®ericitabarfeit andernden Thatumftand gelten. D
| Sm Uebrigen unterfdeivet dag Gefep wifdhen der Ermittlung (
|! pes Thatbejtanded und ded Thiterd im Allgemeinen einers a
| feits, und dev eigentlichen Unterjuchung gegen cinent beftimmten I
|, ' Yngefhuldigten andererjeitd. Die §§. 193 und 191 der Straf- n
(1 progeforonung fibreibent vor, unter teldjer Boraudfeung und D
in welden Formen bdie leptere einutreten Habe. In fo weit ed § b
‘.' fidy nun um ein fubjeftives Moment der Sduld, 3. B. g
Wil bei Der Korperveclepung um die Frage bded Borjased ober der

Fahelaffigeit (Jiffer 3 beyiglich auf §. 237), ober bei Dev -
Befdiavigung um die Frage der Bosdheit oder ded blojen Muths ,
willend (Jiffer 20) handelt, fann man nidt fagen, Daf die Y
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Unterfucdiung des auf bofer Abficht Geruhenden und daduedy jue
hoberen Geridytdbarfeit vevcigenfdafteten Berbrediend eingeleitet
fei, fo lang der Berdiditige nidht in diefer fdwereren Riditung
nad) §. 193 und 194 al8 Angefhuldigter behandelt ift. Bis
babin bedarf e8 alfo der fonftigen Cauds auf die Frage ver Abficht
abielenden) allgemeinen Grmittlungen obneraditet, feiner
nue mit 3uftimmung bed Staatdamwaltd migliden Einftels
lung bed (noch nidht begonnenen) BVerfabrens, um mit Nidyt-
annahme der fdwereren Natur bed Werbrediend die Geridyts-
barfeit bed Amtdrichterd eintreten ju lafjen. Bei den objeftiven
Momenten, welde nady §. 16 vie amtlide Gerichtdbarfeit auss
fibliefen, ift ein Jweifel {ber dad Dafein derfelben feltener
miglid. ©o oft aber ein foldjer gleidpvohl vorhanden und die
Unterfudbung ald auf dad fraglide Moment audgedebnt ju
betradsten ift, Hat die Borlage an dag Hofgeridit gu gefdhehen.
HAlt fevod) der Amtdrichter dafiic, daf das Moment ald nidt
hergeftellt ju evaditen fei, fo holt er befjer die Suftimmung des
Gtaatsanivaltd ein, daf das Berfahren hinfidhtlich jened Mo-
mentd eingeftellt werde (§. 28), wo alddann die Aburtheilung
Ded Werbrediend nach feinem tbrigen Thatbeftande dem Amid-
gerichte jufommt.
B3ubden §§. 17 und 8.

Beinabe alle im §. 16 ald jur amtlidien erichtdbarfeit ges
borig beseidineten Falle find mit foldhen Strafen bedroht, Deren
hodites Maaf adt Wodhen Gefangnif i ber ft eigt, — und
bennod) fann der Amtdriditer gegen einen Angefhuldigten *)
(oorbebaltlich der Beftimmung ded §. 19) feine hihere Strafe
alg adit Wodjen Gefingnif, oder bei unbeftimmten Gelbfteafen
feine hobere, al8 eine foldie yon 300 fl. ausfprechen, und er hat,
wenn ev im eingelnen Falle eine hihere Strafe begriindet findet,
vie Sadje dem Hofgericht jur Entfcheivung vorjulegen. Bei feft

| beftimmten Gceldftrafen, wie fie 3 B. in Steuergefesen
gedrobt find, tuitt diefe Befdrdntung nidt ein.

Wiare wegen eined und deffelben Verbrediens eine Cunbeftimmte)

~ %) Gind mebrere Theilnehmer an einenmt Berbreden vorhanden, fo
unterliegt ed feinem Unfrand, daf das Amt gegen jeven berfelben eine
©irafe big u adt Woden Gefingnif oder 300 fl. in Gelo exfenne,
2
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it Geldjteafe neben der Gefangniffivae ju evfennen, fo dirften
ki beide mit einanbder dad im §. 17 feftgefeste hHiodhjte Maaf,
(il ba diefed die amtliche Strafgewalt begrenst, nicht uberjchreiten.
i Bei ver Sufammenvechnung wiren adyt Wodhen Gefangnif ald
I ;’I pad eine hodfte Maaf Der Geldftrafe von 300 fl. ald dem
andern hidften Maafe gleidhzujtellen, fo daf 3. B. jedd
Wodien Gefingnif und 75 fl. Geldftrafe, oder vier Wodien
Gefingnif und 150 fl., oder vierzehn Tage Gefingnifi und
225 fl. ®eldftrafe ecfannt werben fonnten.

Halt vad Amt in einem Falle ded §. 16 daflic, Daf twegen
il Unguldnglichteit ved BVeweijed oder aud einem andern Grunde
i teine Verurtheilung ecfolgen Fonne, fo gibt ed dad freifprediende
. Grienninifi ftetd felbft, wenn gleih nad) den Umftanven bed
;i: Falled, fo fern liberhaupt eine BVerurtheilung begriindet wdre,
JJ; eine weit hishere Strafe al8 von adt Wodien Gefingnif oder
[

I

Bab A A I

300 fl. in ®eld eingutreten Dhitte. Darum ift im §. 18 bie
RVorlage an vad Hofgeridht nur fiic den Fall vorgefdrieben,
2aB dag Amt der Unfidt ift, der Angefdhuldigte fei M bers
Haupt gu vevuriheilen, und ed fei eine hohere ald die
im §. 17 begeidmete Strafe ausdiufprechen.

ABenn im §. 18 gefagt ift, daf vad Hofgeridht auf BVorlage
Il der Aften dad Erfenntnifi audh dann ju geben habe, wenn ed
nue eine nah) §. 17 vem mtdgericht uftehende, adht LWodjen
‘ Gefangnif oder 300 fl. in Geld nicht tberfteigende Strafe bes

I? guitnbet halte, o beyieht fich bied nur auf den Fall, wo bad

i NAmt die Vorlage nacy §. 18, alfo defwegen madite, tweil ed
(il ber Ynfichit war, daf eine hohere Strafe audyufprecdhen fei,

’]I nidht aber auch auf dben Fall, two dad Amt etwa aud Verfehen

|

|

|
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oder aud irriger Anfidit dafiic hielt, dle Sache gehove nicht
unter dvieim § 10 genannten, fei aljo ohne Nidiidt
auf bie Strafgrofe jedenfalid nur vom Hofgericht abju-
' urtheilen. 3n einem Falle ver lepteren vt hatte dad Hofz
H gericht mit dem Audfprudh, dafi im Allgemeinen nidyt feine, "

L & T

fondernt die amtliche @erichtdbarfeit begriindet fei, die Sade bi
] ‘ jucifyugeben und jept erft Dhiatte dad Amt entweder felbft dasd §
: Urtheil ju fallen, oder wegen der Strafgrifie nad § 18 fo
von neuem die BVorlage su maden. Defiwegen ift im §. 18 1
bem Amtsdgericht auferlegt, in ven Fallen ded §. 16 mit der
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DBorlage ver Aften jugleich die Griinde anyugeben, daf und
warum 8 dafiic halte, daf der Angefduldigte ju vevurtheilen
und daf eine pasd amtlide Sirafmaanf liberfteigende Steafe ju
ecfennen fei.

3uden §§. 19 und 20.

Das Strafgefepbuch (8§. 170—179) fchreibt vor, Dag und
in weldiem Maafe die durd) verfdhiedene gleidhzeitig jur Aburz
theilung fommende Bergelen vermwirften Strafen jujammeniu=
vedinen feien. Nur fo weit Diefe 3ufammenvednung ein
hobered al8 das im §. 17 beftimmte Maafh ergibt, tiber[ift der
§. 19 fie dem YUmtdgericht. Aber audy bei einem jolchent Sus
fommentreffen fann bag Amt nady §. 20 fitc ein einjelnes
Bergehen Feine dad Maaf ded §. 17 tiberfteigende Strafe in
Anfap bringen, und e8 find audy hievon nod oie in §§. 170
und fi. bes Steafgefepbudied vorgefdhricbenen Absiige su madien.

Wenn dbad Hofgericit in Fillen ded §. 20. bie geringeren
Gtraffadien an das Umidgericht juriichweist, fo wie wenn nad
§. 21 ober im Falle des §. 16 Abjas 3 Der Etrafprogefordnung
verjdiiedene Geridyte fiber verfdjiedene Bergehen eined An-
gefthuldigten urtheilen, und eben fo, wenn da, wo nady §. 4179
be8 Strafgefesbudid iiberhaupt eeft nadh Grlafjung bes einen
Urtheil8 1iber ein anderes fifion vorher vertibies LVergehen nady-
trdglich erfannt wird, bdie Jufammenredinung der von vers
fdiedenen ®erichter audgefprodenen Sirafen ndthig wird,
jo ift diefelbe nach §. 109 pes votliegenden ®efesed von dem-
jenigen ®eridite vorgunehmen, welded die hodfte Der vers
fbiedenen Strafen erfannt hat, ofne lnterjdhied, ob bvie pers
fthievenen urtheilenden Gericite auf der ndmlidhen ober auf
verfdhiedener Rangftufe fteheit, und ob efica vad Amt wegen
bed einen Bergehend ecine hobhere Strafe erfannte, ald das
Hofgeridt wegen ded anbdern. Hat ein Geridht fber
mefrere Vergehen bed namlidien Angefdhuldigten erfannt und
biebei die verfdhiedenen hieourd) verjdhuldeten Strafen nady den
§§. 170 und ff ves Strafgefepbudis fhon  3ujammengeredinet,
fo fommt die fo jufam mengerednete Strafe in Anjdlag,
wenn e8 fidh bei Anwendung ved §. 109 um die Srage hanbelt,
ob eben diefed Geridht, oder ein anderes, weldes tiber
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ein weitered BVergehent urtheilte, die Hod)fte Sivafe exfannt
Habe.

Sum §. 2L,

Bei coordinicten Gevidhten gilt nadh den §§. 8 und 16
ber Steafprojefordmung die Regel, daf pwar im Algemeinen
bie mebreren von cinem Angefdbuldigten , wenn aucd in vervs
fdyiedenen Beyirfen veriibten Berbrechen nady dem Jupors
fommen nur von einmem Dder mehreren juftandigen Geridte
(§.8) unterjfucdit und abgeurtheilt wecven, paf aber hievon eine
Yuénahme ftatt findet, wenn der Angefcbuldigte in Gemeins
fdhaft mit Andern in einem Bejicke, veffen Gericht ihm
gegeniiber nicht dag juvorfommende ift, ein Vergehen periibte,
indem er in viefem Falle nady §. 16 der Strafprojefiordnung
weqen Ded gemeinjbaftlichen Berbrechend von bem lebsteren
®eridite, wegen feiner iibrigen Bergehen aber von einem
anderen unterjucht und abgeurtheilt wird.

Der gleiche Grundfap ift nun im §. 21 ded vorliegenden
@ejeped aud) auf dag BVerhdltnif giwijhen einem hiofheren und
einem nicderen Gerichte jur Ymwendung gebradt,- in fo fern
pad befonbere Werbrehen eined Theilnehmerd an cinem
gemeinjchaftlichen BVergehen jur hofgevidtlidhen, dad ges
meinfdaftliche Bergehen {elbft aber jur amilichen Gerichtd”
barfeit gebort, wihrend der §. 20 fiir ben umgefehrien
Fall, wo dad gemeinfdbaftlice Becbrechen an dad Hofz
geridit gehdet, die entgegengejefte IHegel aufitellt, oaf
pag Hofgericht auch iber die im ndmlichen Sprengel begangenen,
aber fonft gur amtlidhen Gerishtdbarteit gehorigen befondern
Bergehen ju ecfenmen hat. Dod) witd bad Hofgeridht in den
feteren Fallen wobl meiftend jur Erleidterung des Rerfahrensd
von der im §. 20 ihm eingerdumten Befugnif der Juridweifung
®ebraud) madyen.

3ubden §§ 22 und 23.

®egen die amtliden Gefenntniffe fteht dem Staatdanwalt,
wo er niht ald Antlager aufteat, fein Nefurd ju.  Gine
Bertinpung der Urtheile an ibn ift daber nicht ndthig.

$Hat aber dad Amt Aber Steaffachen, die nad §. 16 gar
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nidyt gu feiner Geviditdbarfeit gehorven, das Erferminif fidy
angeeignet, fo fann daraud an und fiir ficdh wobl dem An-
gefduldigten gegentiber, welder die Nidtigleit im Wege
bed8 RNefurfed geltend ju maden die Gelegenbeit batte, nidyt
aber dem Staate gegentiber ein formelled Redt erwadyfen.

Doch wollte man nidt, wie ed bidher der Fall war, den
Yngejduldigten der Gefabr audjefen, daf nad) Jabren efiva
bad Hofgericht, wenn e8 jufallig von der Sacdhe Kenntnif er-
bielt, vag amtlide Grfenntnif von Amidwegen nod) aufbhebe
und ein ftrengeved falle.

Der §. 22 {diveibt daler vor, daf der Staatdanwalt inmner=
Balb adt Tagen von erbaltence Kenntnifi an die Aufhebung desd
amtlichen rheild wegen eberfdreitung der Geridhtdbarkeit
beantragen fonne. @8 follen ihm defilalb monatlich Berzeidhniffe
per amtlich entfdhiedenen Straffille vorgelegt werben. @8 find
barin die Gegenftande der Unterfudungen und Erfenniniffe
fo su begeichnen, vaf vavaud die Gevidytébarfeit erfannt
werden Fanm, und in Bweifel8fdllen mag dann der Staatdan-
walt die Aften einfordern.

Nadh Umlauf von fechd Monaten findet jedoch nach §. 23 bie
bem StaatSamwvalt im §. 22, Abfas 2, eingevdumte Befugnif
nidht mebr ftatt, wenn gleidh der Staatdanwalt im eingelnen
Falle durd) ein Berfehen ded Umted, indem e ehwa eine abs
geurtheilte Straffadie im Verzeidmiffe fMbergangen ober nidit gés
niigend bejeidhnet hatte, aufcc Stand gewejen fein fann, redt-
jeitig feine Antvdge ju flellen.

Jum §. 25.

Die Fitel IL und HI der Strafprojefordnung jind durd
bie §§ 11 und 15 ded gegenwartigen Gefeped in'd Leben ge-
fiihrt. Die Titel IV. big VIIL fonnten nidit eingeflifrt werben,
weil fie die nodh nidyt jum Volljuge gefommene neue Organiz
fation, die YAufjtellung befonderer Unterfudjungdriditer und bie
Beigebung von Staaidantwdltenn bei denfelben, voraudfefen.
Dagegen wurden die Titel IX. big8 XV. ald ohne bdiefe Dr-
ganijation qusfifhebar in Wirtfambeit gefebt, nuv mit der bei
eingelnen YActifeln nbthigen Vefihrdnfung hinfichilich der Mit-
wirfung ver Stantdamwdlte und der Besivfftrafgeridite.
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Pon der Beftimmung, daf die in der Strafprozefordnung
bem Besirtdftrafgerichte im Unterfudhungdverfahiren vorbehaltenen
Befugnifle auf den Unterfudungdriditer iibergehen,
madyt der §. 124 hinficdhtlich der im §. 306 ber Strafprojef-
orbnung gegebenen Befugnif, den verhafteten BVerurtheilten,
ber um Wieberaufnahme ded BVerfalhrend bittet, gegen oder
ohne Sidjecheitdleiftung ju entlaffen, eine Audnahme, indem
er Dad Redt hiesu dem Hofgerichte fatt dem Unters
judungdridter juweist.

Bejdwerdefiihrungen gegen den Unterfudungdriditer, welde die
Strafprogeforbnung (§. 296, Abfas 3) an bdad Bejirfsftraf-
gericdht verwied, geben an dad Hofgeridht, fo wie der § 27,
Nbjab 2 Ded gegemwvdrtigen Gefehied audy die im §. 328 bder
©trafprogefordnung berithrie Streitfrage dabin veriveidt.

Da die im Titel XIV. vorfommenden §§. 170 und 171 ber
Gtrafprozeforbnung fiber dad amtdrichterlidie Contumacialvers
fabren in’é Qeben treten, fo mufite ju deren Grgangung aud
ber §. 326 wegen der Wieberherftellung und ved Refurfes in
folden Fallen eingeflihet werden.

Jum §. 26.

Das Gefep 1iber Werhaftungen und jened 1iber Haus-
fudungen ¢ vom 10. Mary 1849 wurden jum Volljuge der
®rundredite erlaffen. Da fie fbrigend von den Beftimmungen
ber ©trafprozefordnung nidit wefentlich abweidhen, fo wur:
ben fie, um bdie Harmonie der leptern nidht gu ftoren, jept
wieder aufgehoben, und nur Giniged, wovon die Strafprozefi=
orbnung nidté enthalt, in den §. 26 ded vorliegenden Gefetred
gum Theil mit Aendberungen aufgenommen.

Die Jiffer 2 ded §. 26 ift indefjen ald ein bejondered Gefefs
Der allgemeinen Beftimmung ded §. 10 nidt unterworfen, da
e fonft diefer Siffer 2, wenigftens fo weit fie fich auf bie G-
fagpflidit ber Beamten (Unterjudiungsdridyter, Gefangenmirter 2¢.)
begieht, gar nidit bedburft hatte, und da hier obnehin der oben ju
§. 10 erwibnte Grund jener Veftimmung gar nie eintveten fann,

Sum §. 27.

Wenn per Tit. XXIL der Strafprogefordnung in Wirkjambeit
tritt, fo bleiben gleidiwohl Ddiejenigen Beftimmungen deffelben,
die fid) qui die Mitwirfung ded Bejdyvigten bei der S [u i+
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verhandlung begiehen, in den Fallen aufer Anivendung,
o dad Hofgericht nady §. 35 ohne Bornabme einer folden
Sdylupverhandlung dag Urtheil gibt.

Sum §. 28.

Auf die im § 16 genannten Strafjachen findet die Borfdyrift
Ded §. 28 feine Ymwendung, wenn gleid nady ven Umftanden
Des Falled Dei einer Verurtheilung eine dad amtliche Strafmaf
1iberjteigende Strafe (§. 17) einjutveten hatte.

MWo aber nadh vem objeftiven Thatbeftande die Sadie nidit
unter jene bes §. 16 geliort, findet der §. 28 mwendung, wenn
gleicdh noch fiine Beftimmte Perfon ald Angefdyuldigter be-
Banbelt ift (§8. 193 und 194 ber Strafprozefordnung). Im §.62
ber Etrafprogefordbnung ift diefer Fall audy als eine Cinftellung
ped Berfahrend angefelen, wenn gleih der §. 63 der Straf-
projefiordnung und der § 118 ped gegemwvdrtigen Gejefed Feine
Ynwendung davauf finden. Beraleiche die Note (*) gum §. 122,

Sum § 29.

Diefe Vorfdhrift ift jur Jeit auf vie Sdwucrgeridhtd-
falle befhranft, weil in andern Fallen vad Hofgericht nidyt
immer nod eine mindlidie Schlufverhandlung vorzunehmen Hat.

Was die in Jiffer 43 deé §. 41 erwabnten Falle betrifft, fo
fann der Unterfuciungdrichter nicht qum voraus iwiffen, ob dasd
Hofgeridt fie an vad Schwurgericht verweifen wivd.  Er wird
paber bie lUnterfuchung im Sweifel volljtindig filthren, und
anbernfalld fann ihm dad Hofgeridt viefelbe nady §.35, Abfas 3
jur Grgangung juclicdweifen.

I Fallen ded §. 41, IJiffer 41 it die Auddehnung bder
Unterjudhung duedy die ntrige des StaatSanwalid bevingt.
3n allen anvern Fallen (§. 41, 3Siffer {—40 und Jiffer 42)
ift vie ®eriditdbarfeit ve8 Sepvurgerichtd nidht vYon der im
eingelnen Falle beantvagten ober ju evtvartenden Strafe, fon-
bern von der Matur ded Werbrediend over eingelnen
MerEmalen deffelben abhingig, und der Unterfudungs-
viditer fann darnad) ftetd felbft bemejjenn, ob der §. 29 in An-
wendung i bringen fei.

Jum §. 30.

Niht in allen qur amtdridyterlichen Geriditdbar-

feit gehorigen Straffaden (§ 16), jondern nur da, wo
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ber Amtdrichter innerbalb feined Strafmafed nady §. 17 wirflid
bag Gefenntnif gibt, befreit ihn der vorliegenbe §. 30
(abweidiend von dem §. 201 der Strafprojefordning) von der
Fertigung der fonft vorgefdriebenen Jufammeniteliung, - Wenn
dafer der Amtdridhter audy in einem Falle ved §. 16 wegen
ber Strafgréfe nady §. 18 die Sadje dem Hofgeridht vorlegt,
fo bat ex vocher nod) die Jufammenfteliung ju fertigen und
nad) § 30 ju verfahren.

3u §. 31.

Da pad Hofgericht nidt in allen Fallen eine Schlupverhand=
[ung vornimmt, fo hat der Staatdanwalt aud) nidt idberall
mitsuwivfen. Die Aften werden daler in allen nidht vor bdie
Sdwurgeridte gehorigen Sadien unmittelbar an dad Hof-
geridit eingefendet, und erft yoenn diefed eine miindliche Ver-
handlung anordnet, hat der Staatdaniwalt dort Afteneinficht ju
nehmen, um fid) qur Fiihrung der Anklage bei der Verhandlung
vorgubereitenn, bei welder Gelegenbeit er, wo er ed nothig
findet, audy nodh Grgdnjungen und nad) Umftdnden eine Wer=
Tegung ber Tagfahrt beantragen fann.

Aber nidht nuc in den ftetd vom Hofgerichte absuurtheilenden
Straffadien, joudern aud) in jenen, welde nach §. 41 Jeile 43
por die Befdworenen fommen fdnnen, legt der Amid-
richter die Aften unmittelbar dem Hofgevid te vor, tweil erjt
vort beffen Grmeffen abbdngt, b die Sadie an dad Sdiwurge-
vicht verwiefent werden foll,

Jn ben Fallen Jeile 1—42 bed §. 41 tweiff dagegen ber
Amidridhter jum Voraus, daf die Sadie an die Antlagefammer,
und fofern diefe die Anflage juldpt, an dad Sdvurgeridt ge-
langt, bafer hat er die Aften vem Staatdanwalt einjufenbden,
Der bann feine Ynfrdge nach §. 78 bei der Anklagetammer ftellt.

Buden §§. 32 und 33.
dn Begiehung auf die Geviditébarfeit ded Biirgers
meifterd bejiehen fid) bdie vorliegenden Beftimmungen auf den
§. 51 Abfap 3 der Gemeindeordnung, wornady von jener Ge:
riditdbacfeit nur die Standed- und Grundherren, Staatddiener,
®eiftliche, ftanbed - und grundherelidie Beamte und die Fovfter
Cine ihrem Dienftbesivfe) ausdgenommen find. Jm Uebrigen vidhtet
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fih bann bie Suftandrgfeit bed Biirgermeifterd nady dem
Fit. IL ber Strafprojeforonung, wornad fie Demjenigen
aufommt, in deffen Begict dad Vergehen veriibt wurde (Siraf-
projeforbnung §. 7), ober nady pver Wahl bed Anfldgers
(§. 12) aud) Demjenigen, in deffen Gemeinde der Angeflagte
feinen LWobhnfip over Nufenthalt hat.

Slagt nad) §. 32 bed vorliegenden Gejehed der BVerlehte bei
bem Biirgermeifter, jo versichtet er eben damit auf jede hihere
Beftrafung ded AUngetlagten, ald eine foldie nach Abjab 2 dem
Biiegermeifter juftebt.

Tit. HL
LVon dven Strafjachen, mweldye vor die Hofgerichte gehoren.

Jum §. 35.

Die Negierung hielt dafiie, ed fei olhne Cinvichtung der Ve=
girtsjtrafgericdhte oder der 1848 wvorgefiblagenen Kreid- ober
Bezirfdgerichte nicht moglich, alle correctionellen Straffachen
durdy die Hofgeridite mit mindlicher Verhandlung aburtheilen
au laffen. Daber foll nun viefed Verfahren nuv da eintreten,
wo ed ju befferer Auftlarung von Anfdiulvigungs - odber Ent=
fdyuldigungsthatfachen erforvertify fheint. *) @8 ift damit Ales
in dad Grmeffen ber Hofgeridite gelegt.

Uebrigend ift ju erwarten, daf die Hofgerichte von Ddem
inen eingerdumten Rechte, eine mindliche Verhandlung anju=
orbnen, einen geniigenven Gebraud) machen werben; denn wenn
auch diefe Berbandlung mehr Jeit, ald die alte Erledigungsdweife
forbert, fo fommt vody auf ver andern Seite in Betradht, daf

1. die Grwoeiterung ber amtlidien Gerichidbarfeit den Hofge-
richten von den bidher vurd) fie abgeurtheilten Straffadien eine
bebeutende Anzalhl abnimmt, wovon dann nur nod) ein ver:
baltnifmagig geringer Theil im Refurdwege an fie gelangt,
— feener

2. baf die Hofgeridhte forwohl in erfter al8 in jweiter Snftan;

*) Wird pie Abhallung einer Schlufverhandlung befdhlofien, fo Fommen
nod) die §§. 211—213 der Strafprozeforonung gur Anwendung. Vergleide
bas zu §. 37 unter Jifer 1 Sefagte.
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nadh §. 34 nuc noch mit drei ftatt bidher mit fwenigftend fiinf
Mitgliedern ju- Gericht fiben, und daf

3. nadh §. 38. audy audwadrtige Sigungen (in der Ndibe der
vorauladenden Seugen und Betheiligten) gebalten werden Fonnen,
bei weldhen nach §. 39 nur wenigftend ein Hofgerididmitglied
mityuicfen hat.

(8 mag auffallen, warwm im Abfas 1 ved §. 35 die Vovaus-
feungen, unter weldien vom Hofgevicdht auszufprechen ift, dafh
Yein Grund jur weiteren gerichtlichen BVerfolgung vorhanden fei,
anberd aufgeftellt find, ald im §. 79, wo die Anflagefammer
dartiber erfennt. Nad §. 79 hat die Anflagefammer den Audjprud,
Dafi fein Grund suv weiteren gerichtlichen VWerfolgung (0. h. jur
Verhandlung und Aburtheilung durd dad Sdwurgericht) vor-
Banven fei, jededmal ju geben, wenn fie der Anficht ift, daf feine
Verurtheilung ju evwarten fei. @8 foll dbadurdy ein weitldufiged
Berfabren abgefchnitten und jugleid dev politifhe Nachtheil befeitigt
werben, der darin legt, wenn die Gefdhworenen gav hiaufig, die
nirige Ded Staatdanwaltd verwerfend, ven Ungeflagten frei
fprechen, ®leiche Ridjiditen treten im Falle ded §. 35 nicht ein,
und dag Hofgericht fann ja, wenn aud jener Ausdjprud) (Abjas 1)
nidt erfolgt, gleidhwohl nacd) Abfas 2 felbit ohne offentlide
PVerhandlung nody in geheimer Sipung auf eine Avt {driftlichen
PBortrags aldbald das Enderfenntnif geben. E8 Handelt fid
hier mur um die Frage, ob eine weiteve umftandlicere Prilifung
eingutveten habe, oder ob die Sade {ofort auf einen erften
miinblichen Bortrag erledigt werden foll. Leptered foll nun nad
Abfap 1 nur gefihehen, wenn fofort £larv iff, Ddaf twegen
Mangeld einer gefeslichen Strafandrohung oder wegen Unju=
linglichfeit Ded Beweifed jedenfalld feine BVerurtheilung ers
folgen fonne. Der weitere im §. 79 erwdbnte Fall, wo That-
fadien, welde die Straflofigieit ded Angefhulvigten begriinden,
(. B. Nothwehr, Nothftand, Geiftedfrantheit 20.) uneifelhaft
alg vorhanden anjunehmen find, ift im §. 35 gany weggelajjen
worben, da hier eine ndbere Prijung immerhin am Plage ift.
Wenn 1brigend aud) nad)y YAbjass 1 Ded §. 35 der dort erwdlnie
Ausfprud) nidit evfolyt ift, fo fann er gleidodl auch nad
weiterer Priifung auf den GSrund von erjtattcten Vortrdgen
(Ubfap 2) in gletiher Form noh erfolgen, wie bdied aus der
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Faffung ded §. 105 erfichtlidh ift. Nur wenn nadh §. 35 Abfags 2
eine. mindlide Sdlufverhandlung fatt gefunben BHat,
fann fegt, nadypem vie geridytlihe Berfolgung 6is an’s Ende
gefihrt ift, naticliderweife nidt mebr ausgefproden werden,
e8 fei Tein Grund gu weiterver geridhtlicher BVerfolqung vors
hanbden.

Dem im Abfap 1 evwahnten Ausfpruche, aud) wenn er erft
auf ndbere Prifung (Abfap 2) erfolgt, {ind feine Gntfchei-
bungégrinve beizufiigen Doch ift angugeben, ob der Yusdfprud
auf dem Mangel einer gefeplicdhen Strafdrobung, ober ob er
auf der Unyuldnglidifeit ded Veweifed beruhe. E8 verfeht fich
von felbft, bdaf diefe Worjdrijt, obfdon fie im §. 79 nidt
tiederholt ift, audy fiir die Antlagefammer gilt, und pwar mit
Yusdehnung auf den dort erwdbhnten weiteren Grund, auf vem
der Audfpruch beruben fann. Wasé bagegen, wenn die An-
Hagefammer auf Berfegung in Antlageftand erfennt, Ddiefer
Ausfprudy, ald bdie Ertfheidungdgriinde vertretend ,  enthalten
miiffe, ift im §. 80 NAbfass 2 beftimmt *). ;

Jn Begiehung auf die ben End-Erfenntniffen (§. 103
ober 107) beijufiigenden Gnifcheidungdgrinde verbleibt 8 bei
bem bievin nidit abgednderten Gefepe vom 3. Auguft 1837.
Jn der Gommiffion der gweiten Kammer wurde ver Vorfhlag
gemadit, eine auddriickliche Beftimmung iber bdie Faffung der
Gntjdheivungdgriinde aufjunehmen, um die Weitldufigfeit der-
felben, womit hauftg in alle Caud) minder widitige) Gingelbeitert
ber Beweidfiihrung mit Benennung der eingelnen Seugen und
Anfithrung ihrec umftandliden Ausfagen cingegangen wird, ju
befeitigen, und namentlich vorsujdyreiben, daf da, wo wegen
Unguldnglidfeit ded Beweifed freigefprodien wirtd, bdie vors
handenen Beweife begiehungdweije Verdadtsgriinde gar nidit
aufyuidblen, fondern daf hier nur einfad ju fagen fei: bie
Beweife veidyen nicht hin, ober diefe over jeme Thatfackhe fii
nicht, ober nicdht geniigend bewiefen 1c. Die Commiffion lehnte

*) 3m §. 81, iwie er nach vem RNegievungsdentwuri laufete
bief e3, vie in beiven vorhergefenven Pavagraphen erwihnten Befchliffe
feien oem Angetlagten ,mit Enticheivungsdgriinbens ju ecdfnen. Die Worte
w1t Entfcheivungsqriinoen” wurven mun von der 3 weiten Kammer aefivicdien.
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jeboch diefen Vorfhlag ab, inbem l?c annabm, diec Prarid werde
fidh in diefer Richtung von felbft bald (wie auf dem linfen
Rbeinufer) gurecht finden, obne daf e8 einer ndheren gefeslichen i
Beftimmung bediivfe. '

Der §. 243 der Strafproseforonung, wodurdy in Besiehung ’ 1 %
auf die Art ber Verflindung ver Gntjdeibungsgriinbe vor-
gefdrichen ift, daf der Prifivent vad Wefentlidye derfelben »

mit bem Urtheil in Kitege fogleidh mindlich erdffite, die ndbere
Ausfithrung  aber der fbriftlidien Augfertigung  vorbehalten
bleibe, ift in Das vorliegende Gefep nidit aufgenommen. @3
ftebt aber feiner MAmwendung gleichwohl nidt nur niditd im
Wege, fondern ¢8 witd in allen &allen, wo dad etheil auf
Dent Grund einer mindlichen Berhandlung  gefillt wird, und
die Gntfdeidungdgriinde nicht mit gan; wenigen Worten fogleich
niedergejcbriebea werden Fonnen, unvermeidlich feim, daf Dder
Prifivent fie bei der fofortigen Urtheil8verfiinbung vorldufig in
Sirge nur mindlidy vortrage, und das Weitere der feyrift= 4
Tidhen usdfertigung vorbehalte. s

Bei dem §. 35 wurbe audy nodh die Frage aufgeworfen, ob
ber Inbalt bed §. 13 ded Gefeses vom 3. Auguft 1837 hier
aufjunehmen fei, wornady vas Hofgeridt da, wo der Anges
fdhuldigte verhaftet ift, nady Ginfunft der Aften unverjiig-
lidy entfcheiven foll, ob per Berbaft bis jur Aburtheilung fort:
gudauern habe, oder nidht, in weld) lepterm Falle die Frei-
lajjung Ded Werhafteten fogleidh einsutveten Habe.

Die Commiffion der Il Kammer Dielt jedoch die audbriiclidie
Aufnahme diefer gefeplicten Beftimmung aus dem Grunbe fiir
unndthig, weil dag Gefes vom 3. Auguft 1837 nirgends al (-
gemein aufgehoben werde, dasdjelbe alfo in fo weit fortbe
ftehe, ald e8 nidht durd) entgegengefepte Beftimmungen ved
neuen Gefefied gednvert fei. Darnacdy bleibe die erwdhnte Bors Q
fdrift e § 13 Ded Gefeped bier jedenfalls in Keaft.

Sum §. 36.

Da bdie Hofgeridhte nicht in allen Fillen eine Shlupvers
bandlung anjuorbnen haben, und man bestiglich auf die Redits- .
mittel des Angefchuldigten pwifdhen dem Falle, wo eine folde
Berhandlung angeordnet witd, und den wbrigen Fallen Feinen
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Linterjchied macjen wollte, fo wutde dem Angefduldigten gegen

bie Ynordbnung der Schlufverhandlung audy die im §. 209

1 ber  Strafprogefordnung  befdirdnft ugeftandene Bejderdes

3 fiibrung nidt eingerdumt. Gegen die LVerjepung in den YUn-

o flageftand beldfit dagegen ber §. 82, Ubfas 3 vem Angeflagten
vieje befdyrdntte Befdwerdefiilrung.

» Hat dad Hofgericht audgefprodien, daf fein Grund ju wei-
terer gerichtlicier Berhandlung vorhanden fei, dad Oberfofge-
idt aber auf die Bejdiwerde ded CStaotdanwaltd %) einen
foldyen Grund al8 vorfanden erfannt, fo bielt man die Sadie
jevenfalld fdhon fitr fo fdwierig oder pweifelhaft, daf man im

i Ubjas 2 bed §. 36 ju beftimmen nothig fand, e8 fei in foldien
Fallen al8vann jededmal eine mindliche Berhandlung vor-
junehmen,

Sum §. 37.

¥ Per Titel XVIL bder Strafproefordnung - befdreibt das
mindlidie Becfaliren von den Bezirfsfrafqeridten.
Dad namliche Berfahren wurbe dort audh fiir die Verhandlung
per grofen Straffadien von ben Hofgeridhten, an deren
i Stelle jepit die Sdiwurvgeridite treten, vorgefdirieben, nue
mit dem lnterjchiede, dafi nadh §. 230 vor ben Hofgeriditen
bie vorher einjureidhenve Antlagefdyeift velefon werden
jollte, wdlrend bei den Beivtdftvafgerichten, wo feine Antlages
{drift gu Gibergeben war, der Staatdanwalt die Antlage miind-
lih vortragen follte. Wasd bdie Gtrafprozefordnung fiic die
Begivtsftrafgevichte vorjdhried, gilt jept fite die (in den correcs
tionellen Straffacien) an ihre Stelle tretenden Hofgevicite. Fiie

*) Gilv bag NRechismittel der: Befdwerdefiifru ng find bie
o Gormen des Nefurfed nidt vorgefdrieben. G wird fich aber von
felbft verfteben, daf da, wo jie (wie im Falle ved §. 36) gegen ein bie
Dauptfade enticheivenves Crfenninif gerichtet ift, ver @egentheil bariiber
vernommen werde. Jft died ver Angefhulvigte, fo wird die Hernehnnumg,

3 100 ¢er nicht einen Anwalt beftellt hat, durdy ven Unterfuchungsrichter ge=
i fdheben. Dat er einen Ynwalt, fo wird bdiefem mit Anberaumung  einer
. furgen Grift gu fiberfaffen fein, feine Grfldrung iiber vie Befdiverde abe

augeben.  YeBtered twird bei einer folden Befdwerve ves U n gefdul:
vigten (3- B. fm Falle de3 § 82) audh vem Stantdanwalt
i graeniiber au gefcheben Haben,
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bie Shiwurgeridite, weldhe jest die frither an die Hof-
geridite gewiefenen {dwerven Strafjachen abjuurtheilen
haben, gibt ber Titel VIIL Dded gegemwdrtigen Gefetied eine
Angabl befonderer Beftimmungen. J

Jm 1brigen find flic die beidberlei SBet[)aanunqen burch die &
§§. 93 und 37 bdie Vorjhriften der Strafvrozefordnung iiber
bie Deffentlichfeit (§§. 224—226) und tiber bdie difcvetiondve
Gewalt ded Prafiventen (§. 237) wefentlidy abgedndert, be=
siehungsweife evweitert.  Obgleich indeffen der §. 37 Ded vor-
liegenden ®efeped fich nur hinfichtlich ver miandliden Schluf-
vecrhandlung auf die Beftimmungen der Strafprozefordnung
Dezieht, und von diefer Shlupverhandlung indbefondere nur
ber Zitel XVIL ber Strafprojefordnung handelt, fo witb man
Do nicht umgeben fonnen, audy Giniged aud dem Tirel XV,
fo weit e8 mit der mindliden Schlufverhandlung im
Bufammenbhange fteht, ebenfalld in Anwenbdbung zu bringen.

@8 gelhoven hierher:

1) Die §§. 211—213 ver Strafprojefiordnung, fo weit fie
bavon hanbeln, welde Seugen von Amidwegen ober auf Ber-
Tangen Ded Angejdhuldigten in die Sipung vovzuladen feien,
und ob und von welden die in ber Vorunterfudung gemadten
udfagen etwva nur vorvgelefen werben.

Der jut Ginfiihrung beftimmte, im Titel XVIL enthaltene
§. 233 begicht fich felbft auf ben §. 212, und bdiefer fteht hin-
fichtlish Der erivihnten Frage mit den §§. 211 und 213 in
nothwendiger Verbindung.

Fiiv die Sdiwurgevidite gibt in diefer Begiehung Dder
§. 86 2bfaf 1 befondere Befrimmungen. Der Abjay 3 diefed
§. 86 fteht fibrigend audh) mit den §§. 211—213 ver Straf-
projeforonung , die mun jedenfalld fiiv die hofgeviditliden
LVerhandlungen gelten, im Einflange.

2) Was die Veftellung eined Vertheidigers betrifit, o
gebt aud den jur Ginflilhrung beftimmten §§. 232, 233 und
235 Dhervor, daf ein jolber bei der LWerhandlung fibevall
suldfiig ift. ©8 wird nun der feine Beftellung und feine Vor-
Depeitung regelnde §. 214, fo weit er fich auf dag BVerfalren
por Den jept durh dle Hofgevidyte erfepten BVesirtss
firafgevidhten beyieht, ebenfalld jur Anwendung su bringen fein.
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Fiie bie Schiwurgerichte geben die §§. 83 und 86 be-
fondere Beftimmungen. Der §. 83 war 1tbrigend im Regierungs=
entiourf audy fite a8 Hofgeridytliche Verfalyren beftimmt,

) und er wurde in feiner Fafjung von der wveiten Kammer nur

o Darum auf die jdhwurgerichtlichen Falle befchrantt, weil ev in
einem fidy blod auf Sdywurgeridtsfaden bejiehenden
Titel fteht. 8 wird fibrigend die Beftimmung wegen Julafjung
nid tredtdgeleheter Vertheiviger im §. 83, ba eine {olthe
Sulaffung im §. 214 der Strafprozefordnung jedenfalld nidit
untevfagt ift, wohl ohne Vebenfen audy bei den hofges
cidh tlichen Berhandlungen angewendet werben fonnen,

Ferner wird e8 fein Bedenfen haben, diefe Vorfdhriften tiber
Sulaffung und tiber amtliche Beftellung von Vertheidigern
(§. 214) audy da anyumwenden, wo dad Hofgericht eine Strafe
jache o hne mindlide Edlufverhanvlung nady §. 35 auf den
®rund der Nften erledigt, da die diedfallfigen Borfdrifien ded
§. 19 beg aditen Organifationdediftd und der BVerordnung vom
4. Suni 1805 durc) den §. 4 ved vorliegenden Gefeped aufs
gehoben find.

3. Da ju dben Borfliviften 1iber die mundlide Sdlufvers
handlung, hinfidhtlidh deven {ich ver §. 37 auf die Strafprozefs
orbnung Dbegieht, auc) jene ttber bdie Frage gehdrt, ob bdiefe
LBerhanolung bei dem Audbleiben vom Angefthuldigten oder von
Seugen 1iberhaupt Yorgenommen twerden fonne? — fo twerden
auch die §§. 219—-223 ber Etrafprojeforonung und eben fo
Der §. 320 jur Anwendung u Lringen fein. Der leptere ift
im Zitel XIL bed vorliegenden Gefeed defiwegen nidt be=
vithre, weil diefer Titel nur von den eigentlid) Abwefens
ben over Fludytigen Dhandelt, die jur Sidung (aufer
dffentlid) gar nidit vorgeladen werden fonnen. Der Fall,
wo dem Angejhuldigten die WVorladbung jur Verbanblung jus

« geftellt yourve, er aber dody nidt ecfchien, gehdrt nidht biehers
uf thn Fnnen nur die §§ 219 und 321 angewenbdet werden,
und pwar in Sdwurgeridtsfallen vom §. 321 ftetd nue
bie Jiffer 2. Kann der Angejdhuldigre alddann nidyt beigebradt
werbent, fo {ritt nun erft die Sientliche Vorladung mit dem
weitern Verfalhren nady Titel XIL ein.
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Ueberhaupt ift ju Gevenferr, daf die Strafprojefordnung nur
parum nod nicdht vollftdndig eingefiifet yurde, weil eé an
per Drganifation, namentlidh) an bejondern Untecjuchungsridtern,
an Staatdamvdlten und eince Rathdfammer bei jedem Unters
fudyungdrichter fehlt, und felbft die muindlide Verhand- o

. fung vor ben Hofgerichten micdht in allen Fallen vorges
nommen witd. So weit nun aber die Strafprogefordnung in
cinem Punfte eingefithet wird, und die dieffallfigen Beftim-
mungen mit anbeven Paragraphen in einem Sujanumenhonge
fteben, oder dad theilweid Eingefitfyrte fliv fish allein [idenbaft
ober unfider ift, witd ber Ridyter gut thun, jur Crgdngung
ped Qidenbaften fidh in analogen anderen Beftimmungen,
ober in foldyen, die mit bem Gingefithrten im Jujammenhang
fteben ober nuv deffen rechtliche Gniwidlung enthalten, umjuz
{ebhen,

31t den §§. 38 und 39.

Durdy diefe Beftimmungen wird 8 wefentlid erleidytert,
Biufig und wobl in allen nidt gans cinfachen und Flaren Fallen
miindlidhe Verhandlungen voryunchmen. €8 wird namlid) da-
burd), daf ein Hofgericitdrath mit Beizug von pwei in der
Nabe befindlicdhen Ymtmannern ober Amidaffefjoren periodifd)
audwirtige Sigungen halt, nidt nur vas ®efdhaft der Hofz
gevidite gemindert, fonbern gugleidy bev RBortheil erreidht, daf
pie Betheiligten und Jeugen fidh, um der Berhandlung beiz
swoobnen, nidt gu weit von ibren Wobhnfigen gu entfernen
haben.

Sum §. 40.

Sn ben Fllen ped §. 41, Seile 1—42, hat ywar der Amts-
vidster nach §. 31 die Aften nicht dem Hofgeridhte, fondern
sur Mittheilung an die Anflagefammer bem Staatdanwalte
voraulegen. $Hat aber gleidhwohl das Amt ausd Werfehen ober
aus irviger Anficht die BVorlage an dad Hofgeridt gemadt,
fo ftellt diefes die Aften Dem Staatdanwalte jur Stellung feiner
ntedge bei der AnFlagefammer jut. ®leiched hat su gefdehen,
tenn dad Hofgericht in andern Fillen bafiic hlt, daf nad
e Umftanden eine jeine Steafgewalt Tiberfteigende Strafe ju

erfennen fei.
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it IV.

LBon den vor bie Schwurgeridhte gehidvigen Straffadyen,

Sum §. 44,

MWie der §. 16 die amtdriditerliden Steafjadien auffiibrt,
fo ftellt der §. 41 Ddiejenigen jufammen, tveldie vYon bden
Sdwurgeridten abjuurtheilen find. Wad jwijden beiven
inber Mitte liegt, gehort an bad Hofgeridt,

Bei dem grofen Epielvaume, den dad Strafgefepbud) dem
Ridyter bei der Strafaudmeffung cincdumt, indem viele Ber-
brechen nady den Umftdnden ded eingelnen Falled mif weit hers
abgehendber blod Blivgerlidier oder alternativ weit anftei-
genber peinlidier Strafe bedroht find, war ed nicht moglidy,
alle Derbredien, bdie vor die Gefdwornen gehdren, ilrer
Ratur nad audjujdeiden, und ed wurde im §.41, Jiffer 43
Deftimmt, daf in den nicht nad) 3iffer 1—40, und 42 befonderd
begeichneten Fallen die vom Hofgeridht ju ermeffende Strafs
griofie entjdeive, ob die Sade vor dad Schwurgeridt
gehdre, ober vom Hofgeridyt abjuurtheilen fei.

Wenn in Fallen der leptern Art dad Hofgericht dad Erfenninif
felbft gibt, fo ift e daju eben fo bereditigt, al8 durd) feine
Berweifung der Strafe an dad Sdywurgericit (§. 40) die Ges
vidhtdbarfeit diefed Leptern begriindet wird, und dem Ans
gefhulbigten fann weder in Dem einen, nod) in dem anbern
Falle ein MNedtdmittel gegen die hierin liegende Beftimmung
ber Gerichtdbarfeit jufommen. Jm Falle ved §. 41, Jiffer 41
ift eine foldhe Befwerde, da Der Antrag bed Staatdanivalis
allein entfheidet, ofhnehin nidht dentbar.

MWad aber die Fdlle Siffer 1—40 und 42 betrifit, fo ift hier
e¢ben fo, wie nadh §. 22, Abfap 2 bei Anwendung ded §. 16
nuc dad thatjachliche Werhdltnif, auf welcdhed die An=
fduldbigung fich griindbet, mafgebend, und hier fann
alfo ein Sweifel, beyiehungdmweife eine verfdiedene Anficht vor-
fommen, ob eine Straffache, bei der nid)t yugleich die Vorauss
fepung der Siffer 43 eintritt, ihrer Natur nad vor die Ges
fdworenen gehdre, oder nicht. It nun in einem foldien Falle
nad)y §. 31 oder nach §. 40 die Sadie an die Anflagefammer ges

3
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Tangt, fo entfcheidet Diefe nadh §. 80, tvie tiber die Begriinz
pung der Ynflage, fo auch iber bie Frage der Gertchtdbarkeit,
und der §. 82 fest feft, dafi und uner welden Vorausdjepungen
pen Betheiligten ein Redydmittel gegen dicfen Audfpruch pu-
fomme. Grgreifen fle diefed Recytdmittel nidit over bleibt dafjelbe
ofme Grfolg, ober ift nad) den Umftdnden cin foldhes namentlic
pen Angefduldigten gar nicdt jufteyend, fo ift durch jenen us-
fprud) der Antlagefamnter sugleid) auch bie Frage der Ge=
viditsbacteit vechtofrdftig entichicverr, und die Betheis
theiligten fonnen dedhalb fpater vad Enourtheil, werde ed nun
vom Sdwurgericht oder vom Hofgericht erlafien, wegen fel=
{enber Geridit8barfeit nidt mehr anfecdyten #).

Inders verhdlt ed fichh, wenn die Sadye nidht an bie Antlage-
fammer gefommen ift, und dad $Hofgericht, dem etwa dad Amt
in einem ber Falle ded § 41, iffer 1—42 die YUften unmitz
telbar vorlegte, die Sade, ohne fie nadh §. 40 an bdie Ans
Flagefammer u weifent, felbit abgeurtheilt hat. Hiew folgt nidt,
iwie nadhy §.80, ein vorldufiges die Gerichtdbarfeit beftimmenbes
Grfenntnifi, fondern dasd Hofgeridit entfheidet  Daviiber nur
inbireft mit dem Gndurtheil. Mit dem Refurfe gegen diefed
Gndurtheil Fann daber auch von beiven Seitenn noc) die Nidy-
tigfeitdbeffwerde dabin geltend gemacht werden, daf die Sade
gar nidt qur hofgericdtliden, fonbern nur jur fdymwurs
geridhtliden Enffheivung gebdrt DHatte, und ivenn bas
Dberhofgericht diefe Bejdmwerde gegritndet findet, fo lebt ed dasd
Hofgeriditliche Gndurtheil auf, und fpridit aug, daf vie Sadye
sur fdwurgeriditlichen Grledigung gebire, aljo an bdie Antlages
fammer ju weifen fei, welde in einem joldyen Falle alévanit
e noch 1ber die Begrindung bev nilage und nicht mefy

#) Sft die Gevichtabarteit ord Sdwurgeridhté nadh ven ver Anfduldiz
gung su Grund liegenven Thatfachen (nach bem Audfprudhe der Antlage-
fammer) einmal begriindet, fo verfteht fich von felbft, daf fie died auch
bIeibt und der Schrourgerichtapof vad Erfenninif ju geben Hat, wenn
oleich diefenigen Umfidnve, weldhe die €adhe ju einer fhiwurge:
richtlichen machen, durd) die Gefdrworenen verne int werben und das
Berbrechen nun nur ald ein gevingeres abgeurtheilt wird, twie ed an
und fitr fid fonft nur vor vad Hofgeridt oer Amtsdgeridt
gehbren wiirde,

.
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nber die fhon reditdtriftig erledigte Frage der Geridhtdbars
feit ju entfheiden Ditte.

Sum §. 42,
Dad itat ,nad §. 20" wurbe eingefhaltet, um damit aud-
3 qubriicfen, Daf aud in diefem Falle vad Hofgeridit, wie der

§. 20 ¢8 geftattet, einelne amidgeriditlishe Strafjadien nody an
bad Bejirfdamt guriicweijen Fonne.

StV
Bon der Bejesung ded Sdhmurgevichtdhofes,

. Jum §. 44.
; Der Schwuegerichtdhof wicd nady §. 43 aus flinf redjtdgelelyrien
' Ridjtern gebildet. Die 12 Gefdpworenen find Ffein Theil ded
Sdwurgeriditahofed, fie ftehen neben demjelben. Wo beidesd
miteinander, der Schmurgerichtdlof und die dwHlf Gefdhwo-
venen gemeint find, bedient {id) Dad ®efep ded Ausbrudesd
,Sdwucgeridt.”
3u ven §§ 45 und 46.
&8 with fich von {elbft verftehen, daf Fein Hofgerichtdmits
glied, weldhed bei einer der jur BVechandlung fommenden Etraf-
fachen in der Anflagefammer oder im Falle ded §. 41 Jiffer 3
in dem Gofgerichlichen Urtheiléfenate mitwicfte, aum Nitgliee
pes Scwurgeridytdhofed ernannt werde, invem dasjelbe fonft
in der leptern Gigenfihaft nady §. 25 der Strafprojefordnung
von fevem DBetleiligten abgelelnt werden fonnte, Nuv bei
ben am Hofgerichtdfie fattfindenven Edneurgeridytdvers
Handblungen tviirde bdied -weniger Stérung machen, nicht nue
weil im Falle der Ablehnung bhiev nad) §. 48, Abfap 2 auf
furjem Wege fogleic ein andered Hofgerichtdmitglicd beigegeben
werden fonnte, fondern audy weil der Hofgerichtdprdfivent fiiv
pie Sadie, in welder dad Mitglied ded Scwurgeridytdhofsé
in der UnflageFammer oder im hofgevichtlichent lrtheil8jenate
thatig war, gur Verminderung anjtofiger Ablehnungen fdon
sum BVoraus ein andered ernennen fonnte, weldhed beim Be-
ginn der einfhldgigen Verhandlung fogleich beigesogen witrde..
Gben fo ift gu vevmeiden, fitr audmwdrtige Sibungen einen .
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| Amisrichter 3u ernennen, tweldher in einev Der yorfommenbden

£ Straffacdien ald Unterfdeidbungsriditer thitig war.

ﬂ ! MWenn der Schiwurgerichtdhof aufer dem Worfipenden ausd

| awei Hofgericytdmitglicdern und wei BVesivtsbeamten bejteht,

I und nady §. 46 ein weitered ftellvertretendes Mitglied ndthig a
wird, fo fann dazu nur ein Hofgeriditdmitglicd beftimme werben, !_
ba fonft, wenn eined der beiden anbern Hofgerichtdmitglicder
pechindert wiitde, nad) §. 45, Abfay 2 Dder ®eridtdhof nidt
melir gefeplich befept wdre, indem bdiefer YUbjag 2 nuv fir die
im §. 48 begeidyneten Ablehnungsfille eine Audnahme von
per Regel geftattet, daf der Schwurgeridhtdhof aufer dem PBor-
fibenben wenigftend ywei Hofgerichtdmitglicder enthalten miifie.

Sum §. 47.

@3 fragt fidh, wasd die Rechidfolge fei, wenn die im Abfap 2
peftimmte Frift nidyt eingehalien wird?

qm §. 115, der die Niditigleitdgriinde sur Anfechtung eined
jdwurgerichtlichen  Grfenntnified aufzahlt, ift diefer Fall nidt
aufgenomuten.

Die Reditdfolge fonnte alfo nur darin beftehen, daf der
' Yngetlagte, Dem die Mitglicver bes Scwurgerichidhofs nidht
- brei Tage vor der Sipung befannt gemadit worden wiven, nod)
bei Grdfinung der Sisung eine Ausjepung ver Berhandlung
1 bis nady Ablauf diefer Frift verlangen Fimnte, innerhalb weldher
f er fih um etwaige Ablehnungdgrimde ju erfundigen vermige.
‘ ? Shut er died nidht und bringt er nicht fonft eine Ablehnung
}, , vor, fondern [ft er die BVerhandlung vor dem Schourgerichtdhof
I por fidy geben, fo verliert er damit jede aué bem Abfap 2 ded
§. 47 abyuleitende Anfechtung ved Berfalhrend oder ved Uctheils.

Sum §. 48.

| Da oljne den gefeplichen (8. 45) bejonders ernannten Vors
| figenden die BVerhandlung nicht vor fich gehen Fanm, fo wurde
f : die Frage aufgeworfen, wie ed gu halten fei, wenn der Bors
' fiende felbft abgelehnt werve ?

| Man fand aber nid)t nbthig, daviiber hier eine Veftimmung
| aufsunebmen, jondecn begniigte fich damit, im §. 45 ju verordnen,
daf Dad Suftizminifterium mit dem Borfisenden jeweild ugleid)

T T
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einen Stellvertreter dedfelben su ernennen habe, Jft biefer
Gtellyertreler mun eines der dem Schwurgeriditdhofe beigegebenen
Hofgerichtamitglieder, fo Fann er, wenn der Vorfigenve abges
{ebnt wird, den Vorfip fogleid) itbernehmen und den Geriditahof

4 nach §. 48 im Ucbrigen ergdngen laffen. Jft aber Der Stell2
yertreter Ded Borfigenden nidt gugleich fonit {dhon Mitglied ded
Sdywurgerichtdhofed, fo muf feine fleunig zu peranlafjende
nfunft abgewartet und big dahin die BVerhandlung audgejeft
werden. -

Fite VL

Bon denn Gefchwornenliftenn und der Bildung ded
Sdymurgerichts.

Jum §. 49.

Nady Jiffer 1 find die Abgeordneten, bdie Biirgermeifter und
die Gemeinderathdmitglicder nur fo Lang, ald fie dieje Aemter
befleiden, jum Gefdwornenamte beredhtigt und verpfliditet, fo-
fern fie diefe Bereditigung und Berpflihtung nidt sugleich aud
in andever Gigenfhaft nach Jiffer 2 befigen, oder fie nad
Biffer 3 haben und behalten.

Der bicbei mafgebende Jeitpuntt ift aber nue die Jeit der
Aufjteliung (§. 52) und der ehwaigen Beridhtigung (S. 53) ber
Nrlifte. YAud dicfer werben fpdter die Vezivkdlifte (§. 56)
und die Kreidlifte (§. 60 und 61) gebildet, obne zu beviids
ficbtigen, wer ingivifcben die im §. 49 beftimmien Gigenfchaften
werloren ober new ehalten habe. Daber fonnen die in die
Nelifte  Yufgenommenen giltige Gefdworene fein, twenn fie
gleich in ber Bwifdengeit feit Feftitellung ver Urlifte bad in
§. 49 Biffer 1 evwibnte Amt, begiehungdweife dad Steuerfapital
Siffer 3 verloren haben, fo wie auf der anvern Seite Die=
jenigen, weldie das Amt oder das Steuerfapital, obev etiva bas
evforderliche Alter von 30 Jabhren erft nad Feftftellung der =
[ijte nody evworben haben, fitr dasd Jabhr, fite tweldied Ddie
Qeptere Dereits feftgeftellt ift, bie naditriglice Yufnahme in
pie Qifte und die Julaffung sum Gefdhwornenamte nidt mebr
fordern ober evhalten Fonnen.
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9Bas die unter iffer 3 eriwdbnten Steuerjahlenden betrifit,
fo fommt es nicht darauf an, ob fie dad Steuerfapital am
Orte ibred Wohnifipesd ober in einem ober mebhreren anbern
Ortert 9e8 Grofibersogifhums (felbft in einem anbdern Kreife)
befisen. G8 gemigt, wenn fie nur fherhaupt wenigitensd
90 fl. jabelihy orventliche Divefte S taatsfteuer besablen.
Die indireften Ubgaben (Accife, Jolle 2c.) werden nicht ge
vechnet, und eben fo wenig diejenigen direften, die dad da-
vitber ergehende Gefep ald auferovdentlidye bejeidinet. Die
gegenwdrtigen ordentliden bireften Staatdfteuern find:
pie @runds (und Gefill-) Steuer, Hiujeriteuer, Gewerbejteuer,
Klaffenfteuer und Kapitalfteuer.

3u den §§. 50 und 5.

Die in Jiffer 4 ved §. 50 evwibhnte Wiederbefihigung liegt,
tie aus §. 24 bed Strafgefessbuches hHervorgeht, nicht fhon in
ber Begnabdigung im Allgemeinen, fie muf befo nberd verliehen
werben, fo wie fie in folder Weije felbft nach fonft vollzogence
Strafe nody verliehen werden fann.

Sm Uebrigen gilt, wenn einer der im §, 50 oder im §. 51
angeftibrten usfblicfungdgriinde wicder wegfallt, hinfidytlich
bed mafigebenden Seitpuntted aud) hier dad jum §. 49 Gefagte.
Gine anvere Frage ift, ob, wenn ein folder Audjdliefungé-
grund erft nad Feftjtelfung der Urlifte eintritt, der Betroffene
pann gleicywobl in dem Jabhre, fiir bad ev in der Urlifte auf:
genommen ift, nod giltig ald Gefchvorener bienen fonne. Dad
Gefep fagt: ,fie Fonnen nidt Gefdivorene fein”; aber e8 fagt
nicht, vaf, wie und durd) wen bdie einmal giltig Aufgenoms
menen twieder audgefdiloffen twerdben Tonnem.  Jft diefed Wer=
baltmig juc Seit ver Aufitellung dev Besirtds over ber gemins
perten Kreidlifte Denjenigen, welche Ddiefelbe nad) §. 56 wvber
§. 60 bilven, befannt, fo wird ed {ich von felbft ergeben, daf
fie feine Perfonen, die ingwifdhen in eined der im §. 50 oder
51 begeichneten Berbaltnife gefommen find, davin aufnehmen,
®efdyieht died aber vennoch, weil die Fevtiger ver Beirts: ober
Kreidlifte feine Kenntnif von dem Verhdltniffe hatten, oder
weil fie dadfelbe nicht beachteten, vder weil vad BWerhaltnip etiwa
et fpdter noch eintvat, fo wied nidis fibrig bleiben, ald bap

|
{
|
|
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Giner der Betheiligten den Aufgenommenerr, wenn in Dad
Qo8 trifft, nady §. 74 bei Der Jiehung ablefne, denn aud
unter den von Umtdiwegen audufdeidenden Unfibigen
find fie im §. 71, bev fich nur auf vie Strafprojefordnung und
namentlich auf deven §. 20 beyieht, nicht genannt. a der §. 71
eriwabnt fogar ded Falles, wo ein Polizeiz oder Unterjuchungd=
Peamter ald folder in der namlidien (oon Den Gefdiwovenen
jest abuntrtheilenden) Sache fhon mitwickte, ohne dasd Yuftreten
biefes Beamten ald Gefdworence in diefer Sadie ald cin wegen
Unfabigheit nidtiges ju erfldven. 1lm fo weniger fann diefe
Wirfung da eintrefen, wo der Veamte nidht in der namlidien
Sade thitig war, er vielmehr nur ald Ridter oder Polizei-
peamter therhaupt unter die Beftimmung bes §. 51 fall;
und der §. 71 hitte, wenn jever Ridhter oder Bolizeibeamter
ald foldier nadh §. 51 jum Gefdpyworenen uberhaupt abjolut
unfihig ware, jevenfalls anbers lauten miffen 1nd von Ddec
befonbern BVorausfepung, daf ev in der ndmlidhen Sadye fdon
mitwivkte, nidht foredhen fonmen.

3u den §§. 52 und 532

Die im September ju fertigentve Wilifte, foivie die nady §§.
55 und 56 im November davaus ju bilvende Begictslifte, gilt
jeweild, twie aud §. 55 Berporgeht, fiiv bas nadiftfolgenve Jabe.
Dafher ift im §. 143 fiir dad erftemal, indem dad Gejes
wahrend ded Jahrs ind Qeben tritt, eine befondere Beftims
mung gegeben, und die nach Verfiindigung ded Gefeed aufzus
ftellenden evften Liften gelten nur fite den Neft Ded Jahed 1851,
fo daf alévann fady der Negel ber §§. 52 und 55 im Gey-
tember 1nd November 1851 die neuen Qiften fiiv dad Jahr 1852
gefertigh werden.

Gine Befdiwerde gegen die vom Bitegermeifter gefertigte Lifte
ftebt nach §. 53 nue Demjenigen s, der nad) §. 49 fiie fid
felbft audy Gefehrworencr jein tonnte. Gin folder fann aber
nicht mue wegen feiner eigenen Uebergehung, fonbern aud
wegen der Uebergehung anderer befabigten Perjonen Befdverde
fiihren, und cben fo dagegen, vaf und welde Wnbefiabigte
in bie Qifte mit Unreht aufgenommen worden feien. In fo weit da-
gegen die eigene Befibigung ved Befdwervefilhred beftritten ift,
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Bilbet die Enifcheidbung hieriiber eine Vorfrage fir dad G-
fenninif fiber die andern Bejchwerden, denn wenn die erfennende
Behorbe der Unfidt ift, daf der Vefihwerdefithrer fitr fidh
felbft nidit befahigt sum Gefdiwovenen fei, fo darf fie aud
feiner Befdiwerde mwegen ebergehung Anbderer oder wegen
unridhtigen Gintvagd Unbefdbhigter, wenn fie gleih diefe Be-
jdwerde fonft fiir begriindet bielte, Feine Folge geben, da in
bem unterftellten Falle der Vefdwerdefiihrer zur Vefdiwerde
wberbaupt nidt bevedtigt, diefe folglich ald nidit erhoben
aut betrachten ift.

Gind 1ibrigend innechald der im §. 53 Abfap 1 beftimmten
Frift wberhaupt feine Vejdhwerden eingefommen, oder diefe Yom
Gemeinderathie ober bei redityeitig ergriffenem Refurfe vom Be-
gictBamte erledigt, fo gilt die Lifte ald ridhtig und eine fpdtere
Anfeditung findet von Feiner Seite melr ftatt.

MWas den Refurd betrifit, fo findet derfelbe nad) Abfah 3 Desd
§. 53 innterhalb adit Tagen, weldie von der dem Bejdhwerdes
fithrer gefdehenen Grdfinung ded gemeinderdthlichen Befdieides
an laufen mifjen, ftatt, und dag Gefets fennt feine nadh Umlauf
piefer Frift nod juldffige Wieberherfiellung.

Wire aud Verjehen die Groffnung ded gemeinderdthlichen
Befdieived an den Befhwerdefithrer unterlaffen worden, fo miifte
per Refurd, fo lang nod res integra, ndamlich die Bezirtslifte
nady §. 56 nody nidt aufgeftellt ift, bei diefer alfo eine nady:
getragene Aenderung der Urlifte nod) bertidfichtigt werden fonnte,
allerdingd nodh jugelafien werbden.

Sum §. 55.

Sm Regierungdentwurf hief ed: ,um unter Berathung
perfelben aud den Ucliften ded . . . audsuiwdahlen.”

Die gweite Kammer nahm an, daf die Regierung genug
@influg Gabe, twenn Der Vesirf8beamte bdie ehn Biirger {elbft
audwdblen dlirfe, und dab ed ju ieit gienge, wenn man den
fo ausgewdbhlten Biivgern bei Aufftellung der Bejirtelifte nict
einmal eine entfheivende Stimme einrdumen wollte. Statt , um
unter Bervathung derfelben” wurdbe daher gefagt: ,um
mit denfelben,” fo daf nun, wenn tiber die Aufnalme
ober Nichtaufnahme eined Vorgefchlagenen eine Meinungdyver-
fdbiedenbeit fich ergdbe, die Berfammiung dariber duvcd Stim-

.
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menmeheheit ju entfdeiden hitte, wobei naticlid die Stimme
bes Bejiridbeamten als ded Vorftanded der Berfammlung mit=
sugahlen wdve.

Bum §. 57.

Die Griapgefdmorenen Fonnen nur folde fein, me[c[}e an
pem Orte, lvo vad Scwurgeridit die Sipung halt, wobhnen,
fo daf fie im Falle Ded Bedirfniffed (§. 72) obne allen Yuf
enthalt al8bald herbei gerufen tverben Fonnen.

Der vorliegende Nrtifel macht e8 iibrigend unmiglidy, aus-
wirtige Sigungen in Eleinen Stadten ju halten. Die Lifte der
Grfapgefdroorenen foll nach §.61 auf fiinfyehn gemindert werden,
8 milffen alfo, obgleidh der §. 57 feine geringfte 3ahl feftjest,
ifirer jedenfalld mehr al8 fiinfiehn fein, und dodh diicfen nad
§. 57 nicdit mehr ald einer auf je fHunbert Ortdeinwohner ges
wablt werden. Aufierdem werden fie nur aud der Urlifte, alfo
nady §. 5 nur aud folden Biivgern gewdhlt, welde Ddie im
§. 49 beeichneten Grfordernifie haben, und ed fonnte fidh in
Heineren Stidten, wo die Steuerfapitalien nidt grof find, da
ober dort ergebent, daf nidt einmal der undertite Theil der
Ortdeinwohner diefe Erfordernifie hitte.

3u den §§. 59--61.

@8 wurbe vorgefdilagen, der Bereinfadiung wegen die Kreid-
lifte erft bann Sffentlich befannt ju madien, wenn fie nad) §. 60
geminbert ift. Man fand died aber darum unthunlid), weil
Dicjenigen, weldye die Minderung vornehmen, die beim Hof
geridt eingefommenen und von bdemfelben begriindet erfannten
Befreiungdgefudie Fenmen miiffen, ebhe fie jur Minderung, bes
sichungdweife gur neuen Audwahl fdveiten, und weil gerade
patum, daf jeder in ven Beyivtsliften Erjdicinende feine Befrei-
ung nadyfucien fann, die vorausdgelende Offentlidie Befannts
madung ndthig ift. Die lepteve erfolgt eben Ddedwegen audy
nur einmal (fiir dbad ganje Jahr), wogegen bdie im §. 60
vorgefdirichene Minbderung vor jeder Urtheildfiung, alfo nad
§. 89 jabelich wenigftend vier mal gefdhichr. *¥).

*) Da im Falle ded §. 102 feiner der Giefhworenen, bie bet ber evften
Berbandlung mitwirkten, sur weiten jugelaffen werden varf, fo ift feiner
berfelben in bie engere Kreidliffe aufyunehmen, welde fiir vie Sifung,
bei welder bie sweite Verhandlung vorfommt, aufgefrellt wird.
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Wiirbe bei der Minderung unter Denjenigen, bdie fie vor-
nehmen, tiber die Anfnahme eined Gefhworenen eine Meinungs-
erfihiedenheit entftehen, fo bitte die im §. 60 beyeidimete Min-
derungsbelsrde daviber nad) Stimmenmelrheit gu entfheiven.

Jum §. 62.

Findet in eitem Viertelfalhe nadh) §. 89 in einem Kreife fiiv
einen Theil der vorliegenven Straffahen an einem gweiten
Orte eine Scvurgerichtdfigung ftatt, fo fonnen beive dod) nidyt
gleichzeitig, fonvern nur nadieinander gehalten werden.

Die Loosdziehung wird ywar nadh Abjap 2 ded §. 62 fiir jede
per-an jwei Ovten ju haltenven Siungen befonderd vor-
genommen , aber fiir beide doh nur aud der namliden
Kreidlifte ¥), denn die jur Theilung der vorvdthigen Straf:
facdhen an jwei verfdiedenen Drten abjubaltenden Siy
sungen gelten im €innte ded §. 60 nur ald eine Lrtheilfipung,
und im Abfas 1 ded §. 62 {jt audh nur vom eimer engeren
Qifte, aud ver nach Abjas 2 die jwei verfhicbenen Jiehungen
geheben, bie Jeve.

Collen alfo aud der namliden Lifte zwei verfthicdene
Bichungen ftattfinderr, fo fann ein und derfelbe Gefiworene
bei Den beiden Siehungen heraudfommen, denn die Lifte muf,
wie aud) aud §. 63 hervorgeht, fliv jede Loodsichung ausd allen
Hundert Gejdhwvorenen befteben, damit aufer der Thatigleit der
Minderungdbehisrden (§§. 55 und 60) aud) der Jufall ded
Loofesd feinen vollen gefeslichen Antheil an der Bildung ded
Geridites belalte.

Aber eben davim, weil hiernadh bei den wei Jiehungen
aud per ngmliden vollen Lijte von hunbert Gefchwornen
ein und basfelbe Mitglied fix verfhiedene Sipungs-
orte getroffert werden fann, ift ¢8 unmoglidh, die beiven Siz-
qungen gleichgeitig ju halien.

Sum §. 63.

Diefer Artitel beruht auf dem Grundfase, daf bei Evmitte

*) Rur die Cr{at gefchworenen werben nadh § 57 und 6L filr die
@ifBung eines jeven der beiven Ovte aus verf{diedvenen Viflen ver

an ben Sifungsorten wohnenden bagu geeigneten Stantd-
bitrger audgewadlt und audgeloodt,

P




BADISCHE
8L8 LANDESBIBLIOTHEK

43

[ung der Gejdvovenen dad Lood in allen Fallen feinen gleichen
ntheil haben miffe, daf ed namlidh ausd hundert Eanbidaten
fechdunddreifiig ald einuberufenve Hauptgefchroorne und aud
finfiehn andern Eandivaten ded Sigungdorted adt ald Erfah
gefdhivorne beftimme.

1im bie Unbefangenfeit, Selbftitandigfeit und die jonftigen
guten Gigenfchaften Ded Gerichts moglicft fider su frellen, witd
bei Biloung dedfelben Ginflitffent verfchievener Art RNaum ges
geben. Die erfte fommt dem Gejese fu, infofern  Dasfelbe
nach §. 49 7. vom Gejchwornen gewife allgemeine @igenjchaftert
forvert, — die andere nad) dent §S. 55 und 56 Dder @inficht
einer bitrger(ichen BVerfammlung, — die britte nach ven §§. 60
und 61 der Ginfiht einer aud wei NRidhtern und einem Berz
waltungdbeamten gebilveten Kreisbehdrve, — bie vierte nad
§. 62 undb §. 73 dem Loofe, — und eftdlich Die fiinfte nad
§. 73 und § 74 ber NAblehnungsbefugnif der Betheiligten.

Dem Loofe geblithrt nad) §. 62 ver Ginflug, daf ed aud
Bundert Hauptgefdhworenen (§. 60) deren 36, und aud finf:
sebn Grjatgefdroornen (§. 61) deren 8, jur Ginberufung 3u
beftimmen hat. Daber muf Ddie Qifte Der hunbdert, begiehungss
weife fiinfehn, wenn Yor der Qoodyichung cingelne derfelben
nod) abgeber, bi$ auf vie angegebene ahl twieder ergdnst
yerden , bamit bas Lood fein gefetliched Maf von Ginflup I
wahre. G verfteht fich von felbit, vafi, wenn pie YUnjeige vom
T obe eined auf der Lifte Stelhenden einfime, in Beyiehung
auf ihn die Ergdngung der Lifte cben fo eingutveten Hitte, wie
Binfidtlich ber Lebenden, welde bdie Befreiung nadgefudt und
erhalten habon.

Sm Uebrigen gefht aud dem §. 63 hervor, baf die Befreiung
aud nod im Berlaufe ved Jahred, fiie weldhed Ddie verflinvete
allgemeine Kreiglifte (§. 59) beftimmt ift, nadtraglidy gefudit
ierden fann. et §. 59 beftimmt dagu feine Frift, da ja die
Befreiungdgriinde (§. 64) gu jeder Jeit, aud erft nad Ber-
dfientlidhung ver Lifte, nod)y new eintreten fonnen, Wer dasd
®efudy aber nicht vor ber Loodziehung anbringt, Bat e8 fid
felbft guaufchreiben, wenn er durch das Lood gefeoffert, nad
§. 65 vorgelaben und mit einer Entjthuldigung alébann nux
tody unter dern Borausfebungen ded §. 68 gehdrt wird, — und
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follte ein Befreiungsqrund evjt nad ver Loovdgiehung nod
einfreten, fo Datte der Gejogene die BVelaftigung, nun vennod
erfdheinent i miifjent, al8 einen unglidlichen Sufall auf fidy su
nefmen,

e T P ———

3u §. 64. ‘;1
Die iffec 5 fwegen der Upotheter, die feine Gelnilfen Haben,

bat bie jweite Kammer aqufgenommen. Die nach §. 59 nothige
RNadiveifung diefed BVerhiliniffed fnnen fie durd) ein Seugnif
ped Bhyfifatd, over aud) der Ortdbehirde (ved Bitrgermeifters
ober Gemeinderathd) liefern.

In Biffer 7 ved Regierungdentiwurfed *) hief ed: ,und ifren
Lervichtungen ald Gejdhwovene nadygefommen find 2.4 Man
-?w hitte died {o audlegen fénnen, daf die Veftimmung auf Den-

jenigen, der unter den 36 gejogenen Gejnvovenen jvar erfdyien,

_ e

- aber aldbann bei der im §. 73 feftgefesten weitern Sielung oder
f wegen erfolgender Ablehnungen nie unter die ywolf wivElid .
du Geridt figenden Gefdworenen fam, feine Anwendung !
finde. 1m diefen Siweifel ju befeitigen, erfete die jweite Kammer ‘
4 dad Wort , Verrichtungen” durcdh: ,, Verpflichtungen’’, wodurd
[ flaver gemacdht wurde, daf e8 nicht darvauf anfomme, ob der
Gefchorene wivtlid ju Gevidht gefeffen, fomit Bers

I vidytungen gebabt habe, daf e8 viclmehr geniige, wenn er
:.‘ nur feinen Verpflidhtungen nadigefommen, namlich ez
" fdhienen und bei jedem vorgefommenen Falle, wo nach §. 73
Y ieder eine befonbeve Siehung ftatt hatte, sur BWerfligung
4 geftanben fei.

'I[ Bird in Gemdifiheit ded §.789, wenn die Sdiwurgerichtd-
4 Sigung ¥¥) eined Octed beendigt ift, fite einen weitern Theil
5 der vorliegenden Strafjachen nod) an einem andern Orfe ded
i Rreifes eine Sigung gehalten, {o gilt diefe leptere nur ald eine

i *) @ war dort iibrigens 3iffer 6.
| ##) Bo bas vorliegenve Gefefs fiberhaupt von einer Sipung (Urtheilss
fitung, Biertelfahréfifung , Sdhwurgeridtéfitung) fyricht, verftedt es var= o
unter nidt die Sifung eined Tage s, over jene fiir eine Straffadye, ob
ibre Berhandlung weniger odber mehr als die BVefddftigung eined Tagesd
ausmade , fondern e3 verfleht darunter den ganzen Inbegriff der
Berhandlungen , fiir weldhe vie 36 geyogenen Gefchivornen (§. 62) in ver
Regel vievtelfahrlih einmal (§. 89) eingerufen find. Die Sibung '
pauert fort, bis alle fiiv biefelbe jur BVerhandlung audgefehien Straffadhen |
erledigt find, und das Ganze wird febann als eine Sipung angefeben.
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Fortfepung einer und derfelben Sipung, wefhalb die Loos-
siebung dafiic nach §. 62, ALY 2 audy aud per namliden
engeren Kreislifte au bewirfen ift. Aber eben darum fann ein
®efdhworener fiic diefe nur fortgefeste Situng an einem andern
DOrte die in Jiffer 7 ved §. 61 jugeftandene Befreiung nicht
verlanger.

Weren bdie Verhandlungen nicht  unter gwei Orte getheilt
worden, fo hdatte er uf fo viel Linger an vem einen Orfe
ausdharven mitffen, obne wie jept die Ausficht su hiaben, dpurd)
die weite Londjichung vom vem wveiten Theile der Verhandz
Tungen etiwa gang befreit a0 werden.

Man fonnte audy, wenn die beiden Abtheilungen per Ver-
Bandlungen nicht ungebiibrlich aud einanver geridt und jene
am weiten Drte dadurdh nicht jum Naditheil der Rechispflege
verydgert werden follent, mit ber jiveiten Loodjiehung, die der
Gipung um ienigftend 14 Tage vorausdgehen muf (§. 60),
nicht wobl suvarternt, 0bi8 die Verhandlungen am erften Orte
Deenbigt find, two doch erft ermeffen werden fann, ob ein fiie
diefelben gesogener Gefdiworener nady §. 61, Iiffer 7 feinen
LVerpflichtungen vollftindig nadgefommen fei,

Anderd verhalt ed {idh, wenn nacy Beendigung der an einem
ober an jwei Orten abgehaltenen Sigung nach §. 89 nady einem
fivgeren 3wifdenvaume, b b vor Ablauf ded Bier:
te(jalivd eine auferordventliche weitere Urtheildfigung gebalten
wit, fitr welde aud bdie engere SKreisliffe (§. 60) neu
aufgeftellt wird. GEine {oldie Situng gilt in jever Begiehung
al8 eine neue und felbjtftandige. Hier fann daber aud) der
®efdworene, der bei der erften Sipung feinen BVerpflidtungen
nadgefommen ift, auf den Grund ded §. 64, Iiffer 7 die Be=
freiung verlangen. Darum feift ed in diefer Jiffer 7 audy nidht:
oftie pie nadften {ed)8 BViecteljabhre,” fonden; ,flic die
nidften fechd Sigungen.”

Jm Uebrigen foanen nad) Biffer 7 die Hauptgefhivorenen
flic die nddften fedyd Sikungen die Vefreiung nidht nur ald
Hauptgefhoorene, fondern audy ald G faf gefdiwvorene, und
pie lepteren im Falle (Jiffer 8) fiir de nadyjte Sigung audy
bie Befreiung von ber Aufnabhme unter die H aup t gefhworenen
verlangen.
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Sum §. 63.

Die uftellung der BVorladung gejdhieht in Gemdflieit ved
§. 135, Abj. 2 und ded §. 136 der Strafprozefordnung durdy
Ginbindigung an ven Borgeladenen nad) Mafgabe der §§. 261
w. i (§S. 247 u. ff. der neuen Audgabe ¥) der bitrgerlichen

PBro geforonung.
Der im Abfap 2 ved §. 65 gedadite Rechtdnachtheil bed Aus-
bleibend ift im §. 67 Deftimmt, .

Da die Loodjiehung der Gefdworenen nad) §. 62 in dffents
[ider ®eriditéfisung erfolgt, fo fanm Dder auf freiem Fufe
Befindlidie Angetlagte dort fhon Kenntnif davon erhalten, dasd
Bergeidnif wird ihm daher nur auf fein befondered BVerlan-
gen, dem Verhafteten aber von Amtdiwegen mitgetheilt.

Jum §. 66.
Die Verordbnung vom 26, Februar 1819, NRegierungsblatt

- Nro. X. beftimmt die Neijevergiitung der Gejchwornen auf vier

und gwaniig Kreuser, oder fo weit fie fidh der Gifenbabn bebienen
fonnen, auf wolf Kreuger fite jede Wegftunde. Eben fo viel

~ Bat jeber der Gefchivorenen alddann aud fiic den Riidweg wicder

anjujpredien.

Fiir den Yufentbalt am Orte der Sipung erhilt der
Gefdpvorene nidt s, weil fein Amt ¢in Ehrenamt ift; das
gegen famn Jeder, welder ,nad) vem geringen Umfange feined
Ginfommens” den Yupvand nidt su beftreiten wermag, mit
Borlage cined vom Gemeinderatlh Hieviber audgefteliten Jeugs
niffed nad) §. 64, Biffer 2, die Befreiung vom Gejdwovenen:
amte veclangen.

Jum §. 67.

Der yum dritten Vial Ausdgeblicbene wirtd in der Regel
mit dem o fen Mafe der im Abjap 1 Dbeftimmien Geld-
ftrafe (200 fl.) belegt tverben, und ber im Abfap 2 gedrobte
Ghrennadytheil fommt alédann nod) hinjzu.

Sum §. 68.

Dad Nichtericheinen fann durch feinerlei Gefdhaftdhin-

dDerniffe, fonvern nuv durd) Svanfheit oder hiohere Ges

#) Die neue Andgabe der biivgerfichen Projeforbnung, wie fie an vem
faum beendigten Landiage mit ven Standven vereinbart wurde, wirh ohne
Dweifel demnddft offiziell vertiinvet twerven,

|
|
|




BADISCHE
220 | ANDESBIBLIOTHEK

47

walt, die dad Grfheinen unmsglidy madite, entfdjuldigt
werdert, und nur eben diefe Krvantleit oder hiohere Gewalt
gilt al8 Gntfhuldigung fiir den, der fich vor Beendigung der
Giung, ehe namlich alle jur Verhandlung audgefepten Strafz
fiille erledigt find, wieder entfernt ®). Diefer wird nady § 67 von
Der namlichen Strafe getroffen, wie Derjenige, der auf die Vor-
labung gar nicht erfhienen ift, und ev fann fidh nidht jugleich
wie der Nidhtecfhienene damit entfthuldigen, daf thm die Vor=
ladung nidt redhtzeitig sugefommen fei

Wenn nimlidh) vem Gefchyvovenen die Vorladung nidt redit=
seitig, nady §. 63, alfo nidht wenigftend 8 Tage vor Griffnung
per Gipung sutam, fo ift ex jum Grideinen jwar gleidwohl
beveditigt, aber nidt verdflidhtet. Dad Gejes vergdnnt
ibm diefe Frift, daf er jeine Angelegenbeiten darnach einvidhten
und alfo leichter von Haufe abfommen Fann.

Da tibrigend nadh dem, wad oben jum §. 65 bemerft twurbe,
bic §§ 261 und ff. (neu die §§. 247 und f.) der bilirgerlichen
Progefordonung bier mafigebend find, fo gilt, wenn der Ge-
richidbote den Gefdyworenen nidit angetroffer und darum nad
§. 262 (S. 248) der blirgerlidien Projefordning die Vorladung
in feiner Wolhnung an eine ju feiner Familie oder ju feinem
Gefinde gehorige envachiene Perfon, ober in deren Ermanglung,
nady §. 263 (8- 249) an den Oridvorfteher abgegeben hat, der
Fag einec folihen Abgabe ald der Suftellungsdtag, wenn gleich
bem Gefthivorenen {el b it bie Vorladbung aldvann crft {pater
jur Hand gefomnen ift. Dody fann er nad) §. 223 der Straf:
projefordnung in einem folden Falle fich durdy die Nadpweifung
entfihuldigen, daf ihm die BVorladung (nidit ecft innerhalb
Der lepten adit Tage, fondern) gav nidt jugefommen fei, obec
etft fo fpat, daf er jur Sigung gav nidt mehr hitte crjdheinen
fonnen,

Sum §. 69,
it auf den Grund bed § 68 eine Entjuldigung sum Bors
aug cingefommen, fo erfennt darliber bder Schwurgericdiidhof

#) Rur wer bei der Bilbung der Gefdhworenenbant fiir die lefte jur
Berpandlung fommenve Sheaffache nach §§. 73 und 74 frel wirtd, fann
nun dig Grlaubnif jur Abreife erhalten,
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fogleich bei Grdffnung der Sipung. Grfennt et die GEntfduls
pigung nidit alé begriindet oder nidit alé nadjgemiefen, wie Der
§. 68 ¢8 fordert, fo fpridit er die im §. 67 beftimmte Strafe
aud, wogegen dem Beftraften dad Redhidmittel der Bejdiwerdes
fithrung an dad Obethofgericht sufteht. Die Frift biegu betrdgt
nady §. 125 ded vorliegenden Gefeped 8 Tage *).

Gine gleiche Strafe wie bei mangelnder Begriindung oder Nacdy-
weifung der vorgebraditen Gntfchuldigung fpricit Der Schiours
geridytahof fogleich bei Groffnung der Sipung in dem Falle aus,
wenn gat feine Gntjbuldigung eined usgebliebenen einge-
fommen ift. ®egen diefes Grfenntnif, das obne Sehor ded
Yusdgeblicbenen erfolgt, fteht dem legtern unmittelbar feine
Befdmerdefiihrung, fondern auf den ®rund der im §.
68 geforderten Nachweifung nur eine Wieberherftel[ungsd:
Bitte bei dem Schwurgeridiidhofe felbft und jwar nad) §. 223
er Strafprozefordnung nue innerhalb drei Tagen ®¥%) qu. Jft
per Schwurgerichighof bei Einfunft oder Grledigung diefer Wies
derherftellung@bitte wegen ingwifdien eingetvetener Beendigung der
Sdmurgericitdfipung nicht mehr perfammelf, {o ecfennt daviber
nady §. 103 an feiner Stelle ein hofgeridtlicher Senat yon fiinf
Mitglievern.

Mird das Wieverherftellungdgejuch verworfen, fo fteht nun
erft hiegegen dem Beftraften die Befdwerdeflifrung an dasd
Oberfofgeridit su, und gwar Hiev eben fo, jpie in Fdallen, wo
per Sciwurgericitehof vie fhon anfinglid) eingefommene Gnt-

#) Der §. 125 beftimmt jwar diefe adttdgige Srift nur fiiv vie Fille,
wo bie Strafprojeforvmung fiberhaupt fiiv eine Befdwerdbefiihrung eine
Srift fefigefeht fat, und ver §. 223 fpricht bei Feftfepung einer dreitdgigen
Frift nicht augpriidliich von oem porliegenden Falle, man wird aber
night beftreiten, dafi die im NAbfaps 3 ves §. 223 entbaltene Friftbeftinte
mung pennod) aud fiir viefen Fall gdfte. Ofhnehin gibt der §. 69 des
worliegenven ®efelied Demjenigen, defien Gntfdulvigung ved Ausblei
bend verworfen wurde, die ndmlide Befhmwervefitprung (alfo aud
mit ver namlicgen Frif), wie Demjenigen, peflen Wieverherfel:
[ungébitte verworfen twource, und fitr Teftern ift vie Frift im §.
293 per Strafyrojeforonung ausdbriidlid auf brei Tage beftimmt,
an beren Stelle jept nady §. 125 ady t Tage freten.

) Sier verbleibt es bei ben im §. 223 ber Strafprozeforbnung bes
fiimmten vrei Sagen, dba bver §. 125 ded gegentodivtigen ©efefes an ben
Wieperhevfellungsfrifen nidts dnvert
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fhuldigung ald ungegrindet oder ald uneriviefen vermworfen und
barum bdie Strafe ded Audbleibend ausdgefprodien Hat, nad
§. 125 in Bergleihung mit §. 223 der Strafprozefordnung
mit Frift von adt Tagen.

Jum §. 71.

Nacdy Ab{. 1 find Ddie bort bejeidineten Gefdiwornen war
verpflicdhtet, dad Berbaltnif, dad jum Ridteramt unfibhig
madit, ober dod) die Ablehnung eined RNiditerd begriindet,
anjugeigen, fie find aber, wad die Verbdltniffe der leptern
Art betrifit, nidit ald verpflichtet, fondern nur ald bevedy=
tigt ecfldrt, Defhalb ihre Befreiung vom Dienfte als Gejhworne
gu fordern. Die Angeigepflicht fann alfo nur, wie in Fiallen ded
§. 23 der Strafprozefordnung, den Swed haben, daf, infofern
per Gefchivorne nidit felbft ein Befreiungdgefud darauf griindet,
bie Betheiligten von der Sadie Kenntnif erbalterr, um bei den
nady §§. 73 und 74 ihnen ufrehenden Ablehnungen darauf
Raidjidt nehmen ju fonnen.

Ablehnungen aus Griinden find den Betheiligten neben
jenen, tweldbe ihnen nady den §§. 73 und 74 ohne Angabe
eined Grundes juftehen, nidt eingerdumt, fie miffen fich
Diejenigen Ablehnungen, die fie st begriinden vermddten,
unter die ihnen freigegebenen (§§. 73 und 74) aufredinen laffen.

Dbgleid) der ALJ. 1 ded §. 71 die Falle ver Unfahigfeit
mit jenen, wo nur ein Ablehnungdgrund vorliegt, us
fammenftellf, fo gibt dann dody der UL 2 fiir die Grfteren eine
befondere Beftimmung dahin, daf die BVerhiltniffe, welde
jum Ridteramt unfabig maden, audy jum G efdywornens
amte unfihig machen. Bei dem Dafein eined folden Verhalt-
nified muf daber der Gejdvorne von Amtdwegen audgefdlofien
werdent, und wenn er dad BWerhiltnif verfhwiegen hat, und vasd
@rfenntnif fpdter defhald ald niditig aufgehoben wird (§. 115
Jeile 1), fo bat er nad) A6\ 3 die Koften ded dadurd) verans
lafiten weitern Verfahrensd 3u tragen.

Sn Begiehung auf diefe Unfabigleit begieht fidh bec Abj. 2
nur auf die im §. 20 ber Strafprogefordnung ¥) begeichneten

*) Rach 8. 20 ver Strafprogefordnung ift ver Ridyter (hier Sefdhworned
indenienigen Shaffaden ein Unfahiger, in welden feine Ehes
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Grinbe, von Dden andern im Abf. L evivdhnten Verhalinifjen

’ ift alfo feined ald Unfibigfeitd-, besiehungdweife Nidytigleitdgrund
anerfannt, und felbft wenn der Gejdiworene die im b 1 vors

I gefdhrichene Anzeige eined Ablehnungs grunded unter 5

I LaGt, fo liegt darin fein Grund einer Nidtigleit, da der AL, 2 -

] nue im Falle der Cetwa verjdhwiegenen) Unfahigfeit einen

! foldhen Grund findef.

. Jum §. 72,

!i E &3 werden 36 Gefchworene durch dad Lood gesogen (§. 62),

1 Da aber mitunter Gingelne gefepliche Abhaltungdgriinve (§. 68)

J Kaben, ober fonit nicht erfdeinen, fo [ifit dad Geje die BVerhand=

| Tung vor fidy geben, wenn nur wenigftend dreifig der vorgeladenen

| Gefdnoornen ecfhienen find, fo dafi, da swolf ju Geridt fipen

L i miiffert, jever Theil wenigftend neun ablehnen Fann.

- ;ii|, Sind nidht wenigftend dreifig vorhanden, fo miffen die adt
" Griapmdnner nadh der Reibenfolge, wie fie nady §. 62 durd

nidt hinveichen, fo wdre auf die vbrigen fieben, die nody weiter

I
'[ jil Pad Qoo Beraudgefommen find, eintveten. Sollten aud) diefe >
ii';‘. auf der Lifte der flinfzehn Crfapgefdivornen (§. 61) ftehen,

|

i nad)y einer unter ihnen neu voryunchmenden Werloofung ju
! |&| greifen. @3 mir‘ol nicht wohl ver Fall v?r_fn\llllaml, daf man aud
il pamit nidht ausreide. Sollte aber diejer Fall fe einmal vor-
! fi formmen, fo fonnten bie BVerhandlungen nidt vorgenomumen,
‘ .TS fonvern e8 mitfte eine neue Siung mit neuen BVorlabungen
it anberaumt werden.  Obgleid) nbrigend die Beftimmung ded
Iii
f[ ;I‘" frauw, feine Berlobie, feine Pflegbefohlnen, vder Ahnen oder
‘ !"| mb?iimmiinne (_cinfd;lici}hd) ber _k‘iboptwrﬁem unb Q(boptibﬁubcr],
A Giiefeltern Siieftinver, Stiefgrofieliern Stiefgrof:

LA finber, Edhwiegereltern (Shwiegergrofeliem), Sdhivieger:
L tinber (Sdwiegergrofifinver), Gefdwiffer, Sdhwdger ober
| Sohwagerinnen angefdhulvigt find. Jft ver Angefchulvigte nur ein
Dheim, eine Tante, ein Neffe, eine Nichie, ein @ ofobheim,
Groftante, Grofneffe, @rofnidhle, oder ein Gefdhwiffertind -
pes Ridters (Gefhwornen), fo ift diefer jum Ridteramte (Gefdhrvornens
amte) nicbt unfdbhig, e liegt aber in diefen BVerhdltniffe nadh §. 22
| per Strafprogefiordnung ein Befangenheitd= ober Ablehnungs-
o grunb, — undb ein folder ift audh vorhanden, wenn eine der nad §. 20

il mit vem Richter nach ft verwandien ober verfhivdgerten Perfonen duyed
bad Verbreden unmittcldav befhaviat ift.
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§. 72, wenn fidy dreifig Hauptgejdivorne eingefunden haben,
hinficbtlich der Grdffnung der Sipung fibechaupt nidt
qur Ynmwendung fommt, o fann dennody dad Bebiirfnif dau
nody bei einer einzelnen Dder fiir die Sigung beftimmien
Gtraffadhen eintreten, nidt nue weil Giner oder der YUnbere der
Gridienenent, bid eine wejtere Sadje jur BVerhandlung fommt,
wieder abgegangen ober franf getworden fein fanm, fonbern aud
pavum , tweil etwa Giner ober Der nbere DLei Der mweifer jur
PVerhandlung Ffommenden Sadie nadhy §. 71 ald unfahig ausd=
gefdhloffen, oder al8 befangen auf fein BVerlangen vom Dienfle
Defreit werden fann. Kommt in Folge fjolder LBorgdnge die Jahl
der jum Dienfte VWerfligbaven im Verlaufe der Sipung tibers
Baupt oder fur cine eimelne Straffache unter dreifig hevab, o
muf auf die Grjapmanner oder Criapgejdwornen in gleider
Weife gegriffenn werben, wie in dem Falle, wo fogleidh im An=
fange der Sipung iuberhaupt nicht dreifig erfdhienen find.

3u ben §§. 73 und 74,

Nad) §. 62 werden die 36 Gefchmwornen, weldie jur Sigting
eingerufen werben, audqgeloosdt,

Da nun aber nur jwdlf derjelben su Geridit fien diicfen,
fo twerden diefe 3wHIF filr jede jur Verhandlung fommende Strafs
fache aud den Gridhienenen von neuem durch dad Lood befon:
perd Deftimmt.

Werden Eingelne, wie fie der Reibe nadh ausd der Urne Fommen,
durd) den einen oder andern Theil abgelelhnt, o witd mit
der Loodzichung fo lang fortgefaliven, big ywdlf nidht Abgelehnte
gegogen find, die dann ju Geridht ju figen haben,

Sein Theil fann aber mebr ablebnen, ald die HAalfte Der-

) jenigen, welde 16 er die ahl von ywslf vorhanden {ind. Wenn
alle fecidundoreifig Gingerufenen ecfdienen, fomit viecunviwanig
i ablehnbar find, {o Fann hievon jeder Theil die Halfte, alfo gwdIf
ablehnen. Sind flinfunddreifig erfdienen, fo daf drefunviwvansig
ablehnbar find, jo fann, da der Ungerade dem Angeflagten
gu gut fommt, dbiefer ywolf und ber Staatdanwalt elf ablebnen,
Jft nur die nad) §. 72 geringfte guldjfige Sahl von dreifig ers

{hienen, fo Tann jeber Theil neun ablebmen.
Madit der eine Theil von feinem Ablehnungsredt feinen Ge-
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braudi, fo vevmebrt fich dadurd) dasd Ablehnungdredit Ded anderit
Theild doch nidt.

$Hat 3. B. bei dreifiig Erfchienenen, wo jebem ZTheile neun
9Ablelmungen sufommen, der Staatdanwalt bei feinem, ober
etiva Dei einem eingigen aus der Urne Geyogenen die Abs
fehnung geltend gemacht, fo Fann gleichwohl der Angetlagte,
fobald er feinerfeitd im Gangen netn abgelehnt hat, Teinen weis
teren mehr ablehnen. Hat der Angeflagte die neun erften nad
einanber abgelehnt, fo ift fein Medt erfchpft und bei allen
Weitern, die aus ber Urne gesogen twerdewr, Bhat fich nuc der
Staatsanwalt nody wber die Ablehnung su evfliren. Sind
Bei dreifiig Grjchienenen alle adityehn guecft ®egogenen theild
vom Staatdanwalt, theild vom Angetlagten abgelehnt worden, fo
Baben die nodh ibrigen awdlf fammilich ju Sericht gu fisen. Sind
aber fedidunddreifig erfdbienen, jo fonnen bie Ablehnungen nody
bi8 auf vierundawanig derfelben fortgejest weeben, jedody fobald
ber eime Theil die Halfte diefer vierundywansig, alfo 3dlf
jdion abgelehnt Hat, nuc nod vom andern Theile.

Mehrere Mitangeflagte wben b Ablehnungsredyt gemeins
fdhaftlid aug, und wenn fie nicht einig werben, in einer
durch dag Lood unter ifmen zu beftimmenden NReihenfolge.

Der Befdaviate, der fich vem Etrafoerfahren angefhlofjen
bat, fann Fein cigened Ablehnungdrecdt auditben, fondern nuc
ven Staatdanwalt, mit dem er gleiches Sntereffe hat, ju Ab-
Lehnungen 3u beftimmen fudyen.

Sum § 75,

Buweilen fommen Scdwurgerichtdverhandlungen vor, die nicht
nue einen Sag, nidt nur mehrerve Tage, fondern melyrere
MWodhen dauern. Da e8 nun leidyt mdglich ift, dah bei einer fo
Tangen DWechandlung Giner ober der Andere der 3u Geridht
figenden Gefhwornen duedy farfe Grfranfung, oder wie immer,
felbft durch Tod, unfihig wird, der Berhandlung bid an's
Gnbe anjuwobnen, und da dod) jur Abgabe ded Wakrfprudd
I BIf Gefdhworne, welde der g anen Berhandlung anwobntens
mitwirfen miiffen, fo find in folden Fallen von vovaudficilic
fanger Dauer nod) ein oder gwei ftellvertretende ®e-
fdworne beigugichen, weldie der Verhandlung von Anfang bis
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a’d Gnbe ebenfalld anjuwolnen haben, fo daf fie fite den Fall
bed Abgangd von Ginem ober Jweien Der Anbdern juc geheimen
Berathung und Fillung ded Walrfpruchd an Die Stelle es
ober der YAbgegangenen trefen, und fo die erfordecliche Jahl der
awolf ergdngen Fonnen.

Da jevem Theil das Ablehnungsrecht von wenigitend neun
Gefchwornen unverfiimmert bleiben muf, {fo ift die im §. 72
auf dreifiig beftimmte gevingfte Sabl ‘ver Gefchiwornen, wenn
ein Stellvertreter beigegeben wird, auf einundbreifig, und wenn
swei beigegeben terden, auf yweiunddreifiig gu exhohen, alfo
nady §. 72 nothigenfalld duvd) Beiziehung von Erjapmannern,
besiehungsdiweife ausd der Lifte der GErfabgefhwornen auf diefe ahl
st bringen. Werben fodann aus biefen einunddreifig oder iweiz
unbbreifig, ober fofern mehr Haupigejdroorne ecfchienent {ind,
aud den brefundoreifiig, vievunddreifig, flinfunddreifig ober fedds
unbbreifig Grichienenen nadh §. 73 und §. 75 die yur Anivoh-
nung bei der BVerhandlung ndthigen breisehn oder vierzehn aus
der Urne gejogen, fo bilden die davon zuerft gesogenen (nidyt
abgelehnten) awdlf die eigentlichen Sdwurriditer, und der dreis
sebnte und vievgehnte finid denfelben ald Stellvertreter angufchliefen,
weldhe nur im Falle ded Abgangd von Andern gur Berathung
und Falung ded Walrfprudid fite fie eintrefen.

Sum §. 76.

@8 verfteht fidh von felbft, daf auch die etwa nad §. 7
heigegebenen ftellvecrtretenden Gefdiwornen biefen Gid u
Teiftent haben, fo wie ifmen audy bei der BVerhandlung binfidtlich
bed Fragevedhtd 2. nach §. 95 die ndmliden Befugnifie, wie
pen Hauptgejdwornen jufommen, fo daf fie filv den Fall ifyred
Gintritts an die Stelle Abgegangener jur Berathung und Fals
fung ed Walrfprud)d eben fo verpflicitet und eben fo unter=
vichtet find, wie bie andern Gefchwornen.

Fit. VIL

Von der Anflagefammer und der WVerjepung in den
Antlageftand.
Jum §. 77.

Nady §. 31 urtheilen die Hofgeridite in Senaten von drei
Mitglievern forwoll itber die R e Furfe gegen die amidridyferlichen
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h Grfenninifie, ald audy fber die in ecfter Inftany an fie gewiefenen
correctionellen Straffaden. Die leptern find swar aud

[
é” jihor vor Hohem Belange, aber man fand eine grofece |5Rid)tet=
- H"| jabl Davum nidt nothig, weil gegen ihre Grfenntnifje nocﬂ
'l.f, ein MNefurd an dad in ftacfer befepten Senaten (§. 112) s
i theilenve Dberhofgeridht ftatt Hat. ‘

il Bei der Antlagefammer ¥) nafhm man ebenfalld drei Richter
’ al3 gentigend an, weil ihr Ausfprud, wenn fie ven Angejul-
i 1 bigtent in Inflageftand verfept, fein Enduriheil enthdlt, und
; [ anbernfalld dem Staatdamvalt die Befdiverdefiihrung vorbe:
J It BHalten bleibt. . :
| ‘|= RNue der @cﬁmurgerurﬁtébof,. ‘Der- ebenfalld in erfter
‘“ Snftany erfennt, witd nad §. 45 mit fiinf Rubtern befept,
weil gegen fein Grfenninif in Beyiechung auf die Strafaus:
1l meffitng, die nad bem Strafgefepbuche einen fehr weiten Spiels

b Il taum bat, nach) §. 115 fein Reditdmittel {taftfindet.
L ff Jum §. 78.
j I Sn allen Fallen, wo der Ymidriditer nad) §. 31 die Sarde

#) Gefeplich fleht nichts im Wege, daf ber ndmlide Hofgeridhiliche
Cenat, weldher ald Anflagefammer thitig if, filv die correctionellen Féille
augleith auch alg pin hofgevidtlidher Urtheildfenat funttionive.
3n manden Sweifelsfillen, ob die Sade zur Hofgerichilichen over jur
fdwurgerichtlichen Gerichtsbarfeit gehdre, wibe davurd das Gefdhdit
nody vereinfadt.

Man fiebe sugleidh die Unmerfung jum §. 80.

Ynbers verhilt ed fid) hHinfichtlich ver Mitwivbung eined Mitgliedsd der
AnFlagefammer bei demt Sehwurgeridté hof, indem in ben Schwurs
geridhtéfillen das Gefepy die Crfenntnifie aweier vevidiedenen Ge-
ridhte, bas bes Einen iiber die Suflafung dber Anflage, und das desd
Undern fiber die Sauptiade auf ven Grund ded Wabrfprudhs der
@efdywornen forvert. (Bergl. die Anmerfung jum §. 45.) Jn den Ho {=
geridtliden Straffaden ift ein foldhes bdoppeltes Crienntnif vers
fdhieoner Behorven nicht vorgefchrieben. MNur in Folge eines Berfehen s
ober Jrrihumé fann eine Sache, die unter die Beftimmungen bdesd
§. 41, Jiffer 1—42 fallt, je an den hofgerichtlichen Urtheildfenat,
ober eine anbere junddft an bie Antlagetammer fommen, und was
bie Falle des §. 41, Jiffer 43 Defvifft, fo bejieht fich vad Ermeffen desd
hofgerichtlichen Urtheilsfenatd nur auf die im Falle der Berurtbeilung ein-
fretenve Strafgrofie, ift alfo fiir bie weitere Behanvlung ver Sadhe
ald eine fdhwuvgeridtlide bei der Frage, ob die Berfebung
in Ankageftand begritndet fei, nidht prajudizivlich.
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ald vor bie Sditvurgeridite gehdrig dem Staatdaniwalt vorlegt,
hat diefer davon der Antlagefammer Mittheilung u ma=
den und dort feine Antrdge su ftellen, wenn er gleich der An-
ficht ift, Dap ver Ymtdrichter fich geivet Habe und daf die Sadie
nidit vor dag Sdiwurgericht gehore. G fann aber bei der An-
tHlagefammer den Antrag dahin ftellen, daf fie die Sade nad
§. 80 Abfap 3 an dag Hofgeridt verweife.

Gben diefed gilt, wenn dag Hofgeridit, weldhem Dder Amts-
vidhter cine Sadie ald sum hofgeridtliden Grfenntnif
gehbrig nady §. 31 vorgelegt Hat, der nficht ift, diefelbe ge-
hdre nadh der Natur ded Werbrediens ¥) (§. 41, Jiffer 1—42)
an bad Sdiwurgeridht, und wenn e8 defihalb nady §. 40 Ab-
fap 2 vem Staatdamvalt Mittheilung madjt, diefer aber etwa
{iber die Gerichtdbarfeit eine andeve Anfidit Hat.

Die Anflagefammer entideivet alddann in Dem einen, ivie
im andern Falle dariiber in einer den Befdywerdeweg er-
bffnenden LWeife (§§. 80—82), fo daf damit die Geridhtdbat-
feitdfrage vechtdfraftig feftgeftellt wird,

Sum §. 79.

Man vergleidie die obigen Bemerfungen jum §. 35.

8 ijt Dhier von gwei Fallen die Rede, in weldhem der Aus-
fpruch, daf fein Grund jur weitern geridhilicdhen Werfolgung
yorhanden fei, erfolgen foll. Der Gine besieht fidh auf Ent-
fhulbigungsthatjaden, und der ndere auf Anfduls
bigungs thatfachen.

Bei dem Griteren with voraudgefest, daf die Antlagefammer
wber die rveditliche Gewifiieit derfelben nidht im Jweifel fei.
Nue wenn fie fitr ungweifelhaft halt, vaf der Angeflagte
3. B. wegen Geiftedftorung, wegen Nothiwehr, Nothitandesd 2c.
freigefprodien werden miffe, fo verfitgt fie, dap fein Grund jur

*) Macht vas Hofgericht dem Staatdanwalt vie Mittheilung nidt we-
gen ber Mafur ves Berbrechensd, fondern weil ed eine feine Strafgewalt
(§- 40-9bfass 1 und §. 41 3iffer 43) diberfteigenbe Strafe begriindet half,
fo ftebt auch der Antlagefammer Hieritber fein weiteres Grmeffen ju, fons
vern bie Sache ift, wenn bdie Anflagefammer bdie Anfage materiell iibers
haupt filv begriindet HialE, in allen Fiallen an das Schwurgericht Ju Vere
weifen. Bergleiche dag oben ju §.741 Bemertie.
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wiiteren gerichilidien Verfolgung vorhanden fel. Qn einigees
mafien 3weifelhaften Fillen dagegen ift 8 die Abficht ed
Gejetsed, daf bei objeftiv vorhandenem Fhatbeftand ded Ver-
brechenddieGntfhuldigungsthatiade sur Reditfertigung
ped Urtheild in einer dfentlichen Berhanvlung gepritft und flax
gemadit yerde.

Wenn Dagegen fiir Ddie Anfduldbigungsdthatfaden
felbft nur {olde Beweife vorliegen, die den Angefdhulbigten
in Der dffentliden Verhandlung pwar verdAdtig dacftellen, -
worausfichtlich aber dodh nidht wherfithren werden, fo will
pad ®efep die Unterlaffung dicfer die Sade ohnehin Tofts
fpielig und weit(dufig machenden BVerhandlung. Daler joll die
ntlagefammer bier audiprechen, daf Ffein Grund ju eiterer
gerichtlichen Berfolgung vorhanden fei, {o oft fie der Anjidt ift,
paf wegen Unjuldnglidfeit dber Beweife feine Rerurs
theilung ju exwarten fei. Die Anflagefammer hat aber
babei in YAnjdilag gu bringen, daf dic Verhandlung, in
fo fern Gberhaupt Mittel gur tweiteren Auftldrung vorliegen,
nad Umftdnden ein weit befriedigendered Grgebnifi liefern fann,
ald die blofe VWorunterjudung ed gethan bat, und nur
mit Ricidt Hievauf ift gu evmeffen, ob Feine Berurtheilung
au evwarten fef.

Sum §. 80.

Die Verweifung an das Shwurgericht ift die BVerfepung
ped Angefdhuldigten in den Antflageftand.

Wenn der Abfap 3 der Anflagefammer auch dasd Recht ju-
weist, die Sade gur Hofgeridtliden Aburtheilung 3u
vertveifert, fo findet died nur in dem Falle Anwendung, Wo
die Sadie nad) der Anficht, daf fie ihrer Natur nad
(§. 41 Biffer 1—42) vor dag Sdiwurgericht gehore, an bie
Antlagefammer gelangte, (§§. 31 und 78), nidit aber aud da,
wo Dag Hofgericdt ¥) fie nach §. 40 aud dbem Grunbde an den
Gtaatdanmwalt jur Mittheilung an die Anflagefammer
vermies, weil e8 nad) den Umftdnden ded Falled eine fein
Srafmaaf tbevfieigende Strafgrofie fir begrindet
bielt, denn diefed Grmeffen ftebt nach §. 41 Jiffer 43 nur dem

*) Damit ift der Senat gemeint, welder bie Sade, wenn fie aur
Bofgevidtliden Geridtobarteit gehdrte, abjuurieilen hatte.

i
|

ey

.'E:I
4
(]




37

Hofgeridit, o i, dem hofgerichilichen Urtheildfenate
felBft su, und wenn diefer die hihere Strafe fiic begriindet
hilt, fo ift eben dDadburd nadh der namlichen Gefepeditelle
bie ffiwurgerichtliche Gerichtdbartfeit jed e 8 m al begriindet. Bers
gleiche die Anmerfung sum §. 41 und die Note (¥) jum §. 78.
St der Hofgerichtlidie Senat, weldher ald Anflagefammer
erfennt, ugleidy aud ein hHofgerichtlicher Urtheildfenat, fo
fann ex in der [epteren Gigenfdaft vie Sade, bdie er nad
, pem bjap 3 bded §. 80 ald nidht sur fhrwurgeriditlidhen Ge-
| ridtdbarfeit gehorig erfldrt, audy el b ft aburtheilen. Dedregen
t % wurde, ftatt daf der Regierungdentwurf (im §. 67, jebt 82)
'8 von einer Vermweifung an dad Hofgeridt forad, von
I er gweiten Kammer der Auddruct gebraudit: ed fei augjufprecien,
‘ JDaf vie Sadie vom Hofgeridit ju exledigen fei,” wos
. mit vereinbaclich ift, daf auch die Anflagefammer ald
' hofgeridtlicber Urtheil8fenat felbft das weitere Crfenninif
geben ¥). Allein aud) in diefem Falle darf diefed Erfenntnif
nidit fofort gegeben, fondern ed dar erft, nadbem der Auss
fpruch, daf die Sadie an dad Hofgeridt gehore, vrecdhte-
fridftig geworden ift (§6. 81 und 82), hberhaupt nad) §. 35

weiter vorgefalren rerden.
Aucy umgefelyet fann ein Hofgerictlicher Senat, an den der
NAmidrichter nadh §. 31 eine Sache jur Abuvtheilung einfdhidte,
wenn er jugleich Antlagefammer ift, nun dod nidyt fofort
in diefer leptern Gigenfhaft ecfennen, wenn er vie Sadie ald
eine fdiwurgeriditliche anficht, fonbern er bat aud) in diefem
Falle nach §. 40 Abjap 2 vorerft dem Staatdanwalt Mittheis
lung 3u madien, daf biefer {eine Antrage bei ihr alé bei der

Antlagefammer ftelle

Jum § 82.

Da die im Abfap 1 dem Staatdanwalt jufommende Befdhiverde-
filhrung ¥%) aufidiebende Wirfung Hat, fo fann der verhaftete
Angefduldigte nicdht entlaffen werdben, wenn der Staatdanivalt

T %) Bergleidhe die Note () gum §. 77 und die Anmerfung jum §. 86.
#%) Dinfigtlich per Bernehmung bed Gegentheils bei den in diefert
Artifel dem Stanidanwalte und vem Angefchulbigten eingerdumten Bes
fdbwervefiibrungen vergleiche die Rote (*) jum §. 36, und bie Note (¥)
auf Seite 61 in Berbindung mit dem §. 298 ver Strafpresefordnung.
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bag Nedtdmittel fogleidy anmeldet #).  Dadurd) ift jedodh
per §. 13 Ded Wefeges yom 3. Auguft 1837, weldjer nady dem
sum §.35 Bemeckren im ALl gemeinen nody fortbefteht, auds
fiiv die fdhwurgevidtliden Fille, auf die fid) der §. 82
Abjas 1 beyieht, nidht abgedndert. Dad Rehit, die Freilaffung
eined BVechaiteterr, ohne Rudficht auf etwaige LWiderfpritche ded
Gtaatdantwalted und- ohne eine Ddiefem dagegen juftehende Ve
fbwerde, fogleidh vollzichen su laffen, ift ndmlich dem Hofgericht
purd) den §. 13 bed8 Gejesed vom 3. Yuguft 1837 nur in fo
fern gegeben, ald ber diedfallfige Bejthluf Cunverpiglich nady
Ginfunft der Aften) nodh) vov Erlaffung ded Griennts
niffed in der Hauptjade efolgt, wogegen da, wo die
Freilafjung des Ungefdhuldigten nur in Folge eined ihn [(od-
forecienden Gefenntniffed indev Hauptfade eintreten
foll, bag vom Staatdanwalt gegen diefed Crfenntnif evgriffene
Redjtdmittel audy die aldbaldige einftweilige Freilafjung ded
Lodgefprodienci ausdfhlieft.

Dasd guerft eviwdhnte RNedht verbleibt nun audy jet nod
forwolbl der Yntlagefammer, ald in ben covvectionellen
Straffallen dem hofgevichtlichen Urtheildfenate, und
nue wenn die Gine ober dad YUndere nady Cinfunft der Aften
ben Werhaft fortbeftelien lief, und Ddiefer evit in Folge der im
nadfolgenden Pusiprudie, dbaf fein Grund jur weiteven gericht=
lichen Werfolgung yorhanden fei, legenden Freifprechung auf:
gelhobent werden foll, hat dad nady §.36 oder §. 82 pem Staats-
anwalt gegen diefed Grfennninif in ber Hauptfade
juftehende NRechidmittel der Vefthwerdefithrung nun audy die
Wirtung, daf die Aufhebung ved Verhaftd voverft nidf ein=
teeten fann,

*) Der §, 280 ber Strafyrozefordmmg, der im §. 116 bed Yorliegenden
Gefeped angerufen ift, gibt einem NReturfe des Staatdanwalted in Be-
atebung auf vie Enitlaffung ves verbafteten Angetlagten fdberhaupt nue
pann eine anffchiebende LWirfung, wenn derfelbe fogleid) bei der Uy

theildper tlindung angejeigt wird, und ber §. 13 ved Gefefied bom 7

3. Yuguft 1637 unter ver BVovausfepung , daf die Anzeige nur fiberhaupt
nod friiber gefdhefe , als pie Verfiindung desd logfprechenden Erfenniniffed
mtI ben Angefdhuldigten Beive Beftimmmgen find in iprev Wirfung
gleid.
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Nuch der ntady §. 25 nun in Wirffamteit tretende §. 192 der
Strafprojefiordnung dnbert hieran niditd, da er nur Yon Ddex
Wieveraufhebung ded Verhaitd durd) dad Begirfdfirafges
vidit ald bucd die den Unterfudungsdriditer cons
trolivenbe Rathdfammer fpridt, und auf die im Gefese
vont 1837 bem Hofgerichte ald der urtheilenden Behdrde
cingerdumte Vefugnifi feinen Beyug hat. Dad Redyt, weldjed
pec §. 192 ber Strafvrozeforbnung dbem Bejirfdftrafgeridite ein=
rdumt, geht nach §. 25 ded vorliegenden Gejesied auf den
Unterfudungdvichter felbft wber. Grv fann flie {id
felbjt den vorliufig verfligten BVerhaft wieder aufleben und
er bedarf dasu, da die Mitwirfung der Staatdanivalifdhaft in
der BVorunterjudyung noch nidt allgemein eingefiihet wird, nadh
ber Vorfchrift ved evivabnten §.25 nidyt einmal eined Benehmens
mit dem Staatdanmalt.

Was den Abjaly 2 ded §. 82 betrifit, fo twurde die Frage
erfhoben, ob dem Angefchuldigten dagegen, daf die Anklagefams
mer die Sadie jur hofgevidtliden Grledigung und nidt
an daé Sdywuvgeridt verwiefen Habe, lberhaupt eine Be-
fbwerde eingevdumt werden foll 2 Wenn namlich die Antlage:
fammer bie Sadye jur hofgeriditlid en Grledigung vertveidt,
fo legt fie Dom Verbredien im Algemeinen eine geringere
Gigenfchaft bei, ald wenn fie Daffelbe jur {dhwuvgeridts
Lichen Aburtheilung geeignet findet. Demolngeachtet nakm
man an, daf der Angefdhuldigte durch feine BVerweifung an dad
Hofgeridht fid in feinen gefeplidhen Gavantien vers
let crachten fnne. Man gab ihm daler hiegegen dad Recht der
Befwerdefithrung, fowie er inandern Fillen, wo dad Hofgeridit
eine vom Amtdrichter ihm vorgelegte (§. 31), nad) dem §. 41
Jiffer 1—42 aber - allgemein jur {dwurgeriditliden
Aburtheilung gehorige Sadbe, obne fie nady §. 40 an die An-
Flagefammer gelangen su laffen, felbft aburtheilt, die in dem
Mangel der hofgeridtlid)en Gerichtabarteit liegende Nich-
tigheit mit dem Refurfe gegen dag Urtheil in Der Hauyts
fadye geltend madien fann %),

*) Bergleiche ven leten Abfads der AUnmerfungen yum §. 44,
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Gegen den Nusdiprud), wodued) die Unflagefammer die Sadhe
an bad Sdwurgeridt verweidt, ift dem Angeflagien aus
Dem Grunde, weil fie nad)y feiner Ynficdt fich nur jur hofs
geviditlichen Aburtheilung eigne, bdie Befdwerdefiihrung
nidit eingerdumt. Gnbweder ift die Anfduldigung auf
Shatumftinde, weldhe den Fall nadh §. 41 Jiffer 1—40 und
42 3u einem fdhwurgervidytlicdhen maden, wivilid ges
viditet, ober fle ift nidt davauf geriditet. War die Anjdyul-
digung darauf gerichtet, fo fonnte eine Vefhiverde dagegen,
paf bdie Sadie an dad Sdhwurgeridht veriviefen witrde, nie
begriindet fein. War die Anjbulvigung auf die Thatumftdnde,
weldie vie Sade nadh §. 41 Biffer 1—40 und 42 jur fdwur-
gerichtlichen macien, aber nidt geviditet, fo wird e8 fidh weiter
fragen, ob diefe Thatumftinde etwa gleidhwohl in die Frage-
ftellung aufgenommen und von den Gefdworenen bejaht wurden?
Gefdial died, fo fteht dem BVerurtheilten nady §. 115 L 3iff. 2,
oder wenn die Niditer jene Thatumitinde, obmne dap fie im
Wahrfprudh enthalten und bejabt find, dennod) dem Urtheil 3u
Grcund legten, nady §. 115 L. Siffer 3 die Nichtigleitdbefdhverde ju.
RNur in vem einen Falle, wo bdie dad Werbredien ju einem
fhmwurgeridhtlidien vereigenfhaftenden Umftdnde weder
durdy den Wabrfvruds beftatigt, nod) audy fonit etwa fehlechafters
weife Dem Urtheil ju Grund gelegt find, dad Sdiwurgeridt
alfo, ofne unvidtig ein hHohered Strafgefes anjus
wenden, daffelbe Grfenntnif, iie folded ecigentlih dem

hofgevichtlidyen Urtheildienat jugeftanden wire, ges

fallt bat, fteht dem Angeflagten, der unrichtig vor vad Schwur-
gericyt ftatt vor dbas Hofgericht geftellt wurde, dDefhalb Fein
Redismittel ju. Die Gervichtdbarfeit bed Schivurgeridits ift
purd) den Yusdfprudy der Antlagefammer, gegen welden
it dDiefer Begichung der §. 82 dem Angeflagten fein NRed)is-
mittel einvdumt, feftgeftellt, und dad Gefes evachtet nur
Den ald verlest, Der wegen eined groferen Verbrediensd
in ben fiir gevingere Falle beftimmten hofgeridtliden
Formen abgeurtheilt wird, nidt aber qud)y Den, der wegen
eined geringeren Vecbrediend in Den fiic {dhwevere Fille
feftgefeten {dhwuvgeridtlicen Formen abgeurtbeilt wird.

Dagegen gibt der Abfap 3 ded §. 82 bem Angetlagten aus
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| brei anbern (fbrigend twobl fehr felten vorfommenden) Griin=
| den dad NMechtdmittel der Befdnwerdeflihrung gegen die Vers
weifung vor dad Sdivurgeridit.

1) Wenn bie Thatdurvd) fein Strafgefes bedroht
ift, fo {oll der Angeflagte gar nidit in Unterjudung gejogen,
alfo nod)y weniger wmit einer dffentlicdhen Verhandlung vor demt
Sdwurgevidte beldftigt werden. @8 ift in jolden Fallen
jedes fteafgeriditlidie Berfahren gegen Den Angefdhuldigten
ein ungejeplidhed, dabher fann derfelbe hier {don gegen die
Ginleitung der Unterfudyung eine Befdiverde fithren (§.
296 der Strafprozefordnung *) und eben jo muf diefed Reditds
mittel ihm aud) gegen die dad Hauptverfahren anord-
nenbe LVerfetung in ven Antlageftand ufommen. Nadhy dem
§. 209 der Strafproefordnung witrde dem Angefchuldigten aud
in ben covrectionellen Steaffachen gegen die Anordnung
ber Sdlufverhandlung ein Bejdwerderecht, weldied aufjdhies
benbe AWirfung hatte, eingerdumt. Diefe Beftimmung ift aber
in dad vorliegenve Gefes nidt aufgenommen. Died benimmi
bem Angefdjuldigten jwar nidt die {don nady bem bisherigen
Redte ihm zuftehende Vefchwerde an und fiie fidy, aber e
witd dad Verfabren dadurdh nidyt unterbrodien, die Sdhlufvers
bandlung alfo in der daju beftimmien Siung Dder Bejdiverde
ofnerachtet orgenommen, es wdive denn, daf dad hihere Ge-
vicht nody vor der Tagfahrt eine dad Verfahren ald ungejeplid;
auffebende Berfiigung i erlaffen in der Lage wdire. Daler
hat der Angejduldigte, wenn er in einer Strafjache, die ald
eine gur hofgevidytlichen Gerichtdbarfeit gehdrige behanbelt
witd, die Shlufverhandlung sum BVorausd abwenden will, {dhon
frifer nod) wihrend der Vorunterfudhung gegen deren Gin=
leitung tberhaupt ald gegen ein ungefetliched Verfabhren
Bejdnverde ju fiithren, wenn er die That ald von feinem Strafz
gefes bedrobt anfiehi.

*) Diefer §. 206 ift nicht unter ven ausdvriicich eingefiiprien §§. ber
Girafprozefiordnung enthalten. Sein Subalt ift aber ven bisherigen
Redhten (bepiiglich auf die querela simplex) entfprechend, Ehenfo verhilt
eé fih, was vas Bevfabhren bei der Vefhwervefihrung betvifft, mit
bem §. 298 der Strafprozefiorbnung, deflen Befiimmungen gany in der
Natur der Sache liegen. Vergleiche dbas oben in bden Anmerfungen jum
§. 37 am Shluffe Gefagte, fo wie die Mote (*) jum §, 36,
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- 2) Gin jweiter Grund jur Bejdiverde gegen die BVertwei-
fung an dad Sdwurgericht fann darin beftehen, daf die An=
HageFammer nidit die uftandige fei. Im Regierungdent-
wurf war gefagt: ,wenn die Anflagefammer nicht uftdndig
ift.? Sn der Commiffion der jweiten Kammer tourde bemerft,
Daf ftetd nuv die Anflagefammer tiber die Werweijung an
Dad Sdiwurgeridit ju efennen habe. €8 Fonnte daber mit ber
Beftimmung nur der Fall gemeint fein, wo gwar aud) eine
YnFlagefammer, aber eine andere ald die juftdndige ers
fannt hitte. m diefe Bedbeutung genauer audzudriden und
pem mbglichen Srrthum ju begegnen, alé finnte die Juftindig-
feit der Anffagefammer etwa audy aud dem Grunde angefod)-
ten werden, weil de ©adie nicht unter die Falle desd §. 44
gehdre, wurbe die Faffung fo gedndert, wie fie jept im Ge-
fee ftebt. ;
Dle Juftandigleit cined urtheilenden Gerichts hingt
aber, feine Geriditdbarfeit #) diber die At ved in Frage
ftebenven LVevbrechend voraudgejeht, nad §. 19 der Strafpro-
sefordnung ftetd nur dDavon ab, ob ein ihm untergeords
nefed Unterfudyungdgericht jue MWnterfudung juftindig war.
Die Antlagefammer eined Hofgerichted Tonnte daher jum Gr-
fenninifi 1iber die Vermweifung vor dad Sdhwurgeridht nur dann
unguftandig fein, wern fein BVeividamt ibred Kreifed, fondern
nue ein foldied eined anbdern Kreifed jur Fhahrung der Unters
fudiung suftandig gewefenn wire. E§ fonnte swar audy ein
anbered Hnterjudungdgericht bded namlidien SKreifes, ald
dadjenige, tweldhed die lnterfudhung wicvflid) fiibrte, dad
suftinoige gewefen fein; allein dagegen mag der Angejhuldigte
fdyon wabrend dev Unterjudyung bei vem Hofgeridhte felbit **)

*) Neber die Frage, ob eine Sadpe nach §. 41 diberhaupt eine fdh o urs
geridtliiche, vic Geridhtsbarteit bes Shwurgerichts alfo bes
griinvet fet, entfcheidet die Antlagefammer bed zuftdndigen Hofgerichts,
wie wir oben gefeben baben, jevenfalld endgilii g. Bergleidhe vie An-
mevfung sum §. 41.

#5) Nuch nady §. 17 der Sivafprojeforonung Hat, wenn bder Jweifel
fiber die Buftandigteit awifden verfchievenen Amtdgeridhten, beyiebungs-
weife Untexfuchungdqgerichien ded namiidhen Kreifed beftedt, dariiber
nur bad Hofgevict zu entfcheiben, und nur da, wo die Jufdndigleit
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Befdwerde fiihren (§. 296 der Strafproefiordnung). Die Su-
ftandigteit diefed Hofgervidits und feiner Anflagefammer
witd dadurd) nidht berithrt, und dochy geftattet der §. 82 bie
Befdywerde gegen die BVerweifung an dad Schivurgericht nur,
wenn fie von einer nidit juftandigen Antlagefammer ers
fannt wurde, fo wie audy der §. 115 I Biffer 1 die Midtig=
Feit8befdwerde gegen ein fthivurgericht(idies Urtheil nur suldft,
wenn vad urvtheilende Geridit nicdht juftindig war. Darauf,
ob ein andered ald dad uftinbdige VeyiviSamt ded namlidien
Sreifes, wobei jedenfalld dad urtheilende Gericht dad nim=
lidye bleibt, die Unteviudung gefiibrt habe, ift hiev feine
Ridjidyt genommen, weil nidit die Borunteviudung, jons
pern die mindlide Verhandlung ald pad Haupts
verfahren gilt, auf eldhes dad Grfenntnif gebaut wird.
YAusd cben biefem Grunde ift aud) im §. 145 L Siffer 2 nidyt
bie BVerlepung der Vorjdyriften ded Verfahrend in der Vor=
unfecfudung, fondern nur jene, bie Dei der Schluf-
verhandlung ober Urtheilungdfallung vorfommt,
ald ein Grund jur Nidtigleitdbejdhwerde anerfannt.

3) Gin dritter Grund, der die Bejhwerdeflihritng gegen
bie Berweifung vor das Schiwurgericit suldffig madt, ift vor-
hanben, wenn ein Strafverfabren in Fillen, wo tad Gefep
badjelbe nur auf Anzeige over Antlage der Betheiligten
guldft, oljme eine folde Anzeige oder Ynflage eingeleitet ourde.
Bergleidhe fiber diefe Fille Dasd oben ju den §§. 7 u. 8 Gefagte.

Jum §. 83.

Die Beflimmung, daf audy Nid trechitdgelehrie unter Bei-
gebung eines Anwaltd mit ber Bertheivigung beauftragt werben
onnen, wurbe von der giweiten Kammer im Sntereffe einer
moglichft freien und wirffamen Bertheidigung aufgenommen.

Im Gingange ded §. 83 twurden die Worte: ,wodurd) die
Sadie an das Schivurgericht verwiefen wurde,” vou der weiten
Kammer eingefdaltet, nicht, um feine Anivendung fiic die hof -
gevidhtlichen Fille im Algemeinen ausdjuidlichen,
fondern nue Davum, weil dad in diefem Titel befthrichene
awifchen  Amtsgervichten, beyiehungdweife Unterfucdhungsgerichien v er=

fhievener Keeife beftvitten ift, gelangt die Sage zur Enifheivung
anbad ODberhofgeridt.
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Berfahren im Algemeinen nur fiie die Sdwurgeridts-
jadien gilt, und weil, wad die im §. 80 nody berlifrten b o fz
geriditlidyen Falle betrifit, awijden penjenigen, welde
unvidtig an die Anflagefammer famen, und von biefer
eeft qur Bofgeriditlidien Grledigung veriviefen twurben
(§. 80bjay 3), und Den amndern, Die unmiftelbar
(5. 31) an das Hofgeridht gelangten, in Feiner Weife,
audy nidt in Beyiehung auf Dagdjenige ein Unterfdied ju
maden ift, wad der §. 83 regelt.

Sm Webrigen hat der §. 83 den nimlichen Inbalt, tvie Der
§. 214, Abfa 1—3, der Strafprojefordnung und Hinfichtlidy
pet nwendung diefed §. 214 auf die hofgeridtliden
Straffdlle vergleidhe man bad oben jum §. 37 unter Biffer 2
Bemerfte.

Wenn fich im Sdluffage ded §. 83 auf den §. 128 Dder
biicgerlichen Brozefordnung beogen ift, fo ift Damit Dder §.
128 per Brogeforonung von 1831 gemeint, der nun in Der res
pidicten Yudgabe durdh den §. 124 erfebt ift.

Sm Gangen gelten nun hinfidhtlicdh der Julaffung oder BVez
ftellung von Vertheidigern folgende Safe:

1) Sn ven Hofgeridhtliden Steaffachen fann der Angefduls
bigte, wenn ev will, auf feine Koften einen Aniwalt beftellen,
und gwar obne Unterfdhicd, ob die Sadie auf ven Grund ber
Nften in geheimer Sipung oder nach vorgdangiger offentlichs
mindlidier VWerhandlung erledigt werbe.

e wirtd aber hier nicht melr, wie died im §. 17 bes 8.
Organifationdediftd, im § 251 der Dbergeridhtdordnung unbd
in per Berordnung vom 4. Juni 1805 unter gewijjen Vorausd-
fepungen worgejdriecben wav, gefragt, ob e einen Bertheiz
diger aufftellen wolle, ober die amtliche Beftellung eined folden
verlange. 8 bleibt dem Yngefduldigten Ilediglic) iberlajjen,
pent Anmivalt, wenn ev einen folden haben will, {elDft ju be-
ftellen, und gwav vedityeitig, fo da

a. nidht etwa nady §. 35, Abfap 2, die Grledigung in ges
heimer Sigung auf den Grund der Uften erfolgt, ehe Der
Anwalt fiir diefen Fall die BVertheivigungdfcvift 1ibergeben, oder
fidh worlaufig ehwa eine Frift dagu erwirvff hat, und daf ber
Bertheidiger,
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b. wenn dad Hofgeridit eine mindliche Schlupverhandlung
anordnet, ficd) auf diefelbe vor der Tagfahrt nod) vorbereiten
fann, inbem beyliglich auf die Berlegung der Tagfahrt wegen
PVerhinderung ded Anwaltd die Vorfdivift ded -§. 219, Abjas

: 2 ber Strafprozefiordnung mafigebend ift, und der Anwalt am
allecwenigften wegen Mangeld feiner Vorbereitung fe eine BVer-
tagung veclangen fonnte *).

2) Kann der Angefduldigte aud Mangel an Vermbgen nidit
felbft einen Wertheidiger beftellen, fo wird ihm (in den Hofges
viditlidhen Straffillen)” auf fein Verlangen ecin folder
vom Hofgeridite beftellt, jedod) nidit fededmal *¥), fondern
nue e nady der Widitigfeit und BVerwidlung ded
Falled.” Vergleiche den §. 214, Abjas 4 der Strafprogefiordz
nung , den der §. 49 ded newen Prefigejesed jugleicdh fiir bie
Preffaden ald mafgebend erflivt, wenn der Staatdamvalt
nicdht auf eine peinlidhe Strafe augetragen hat.

3) @Eben diefed gilt nad) §. 133 ded vorliegenden Gefeses
aud in dDem Falle, wo der Angefthulvigte abwefend oder
fliditig und auf die dffentliche Borladung nidt erfdienen
ift, nur mit dem Unterfthiede, daf Hier der BVertheidiger felbft
ohne Verlangen ded Angefbuldigten ober feiner Angehirigen
je nad) per WidhtigFeit und Verwidlung ded Falled von Amis-
wegen Deftellt twerden fann, und jwar auf Koften ded Yn=
gefdulbigten, oder wenn er vermdgenslod ift, audy alé
v men anwalt.

4) In {dwurgeridtliden Steaffadien muf dem Ans

*) Gelbft wenn ver vedtieiti befellfe Anwalt unmittelbar vor der
Sipung erfrantt, fo tann gleihrwohl die BVerhandlung, fofern Sewgen dagu
borgelaven finb, nidt vertagt weben. G2 wird nithigenfalld, wie im
§. 238, Abfal 3 ver Strafprozeforbnung vorgefdricben ift, aus ven Un=
wilten bed Geridits foglefch ein anbderer fHerbeigerufen. Gine Borberei-
tung ouvd) das Yefen ver Aften ift nicht in gleichem Mafe, wie bei
ber fehviftlidyen Bertheivigung nbthig, da der Bertheiviger bei ber
Berhandlung felbft fdon durd vas Anbdven ber Seugen und
Sadpverftanbigen und der vorgelefenen Attenfiiice die jur Bertheivigung
nothwendighte Jnformation erhalt.

*4) E8 Idge Dierin eine wohl ungebiibrlide Beldftiqung der Anwilte,
und haufig ein Anfaf u, nadh dem Stande ver Dinge unndtbigen, Wei«
tevungen, - p
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geflagten, twenn er nidt felbft einen Vertheidiger aufgeftellt
Pat, e¢in folder jededmal von Amtdwegen beigegeben
werdben. §§. 86 und 133.

Nue in Preffaden, welde vor bie Gejdworenen ges
Tangen, madt ber §. 49 ded neuen Prefigefeies von Ddiefer Res
gel fiic bie Fdlle, wo ber Staatdammwalt nur auf eine birs
gerlide Strafe angetragen bat, eine Ausnahme. Nach §. 41
Siffer 41 fommen alle Straffachen, wo der Staatdanwalt auf
eine hohere Strafe, alé 6 Vonate Gefingnif angetragen hat,
por die Sdwurgeridte. Dennody ijt dabei, wenn ber ntrag
nur auf Gefingnif iiber 6 Wonate, ober auf Arbeitdhauds
fteaje gebt, die Aufjtellung eined Rertheidigers nicht allgemein
néthig, fonbern ftetd nur nad) § 214, bjap 4 der Strajs
projefordnung u verfabren.

5) Wasd die Nefurfe betrift, fo ijt

a,in Beyichung auf die Nicdtigeitdbejehverde gegen bie {dyivurs
geridtlichen Grienntniffe nady §. 116 ded vorliegenden Ge-
feped der §. 286 der Strafprojefordbnung mafgebend. @3 wird
barnady vem ngeflagten, fo oft e nidt felbft einen Anwalt
oufgeftelit Gat, ein folder auf jeine Softenr, odber fofern ev vers
mgendlod ift, ald Armenanwalt vom Dberhofgericht aufgeftellt.

b. Bei Nefurfen gegen hofgevidtlide Grfenntniffe wird
nady §. 111, Ab|. 3 nur dem unvermdglidhen Angefhul-
pigten und nur auf fein Anju e, und felbft vann nidt
jedesmal, fondern wie in erfter Snjtany nue ,nadh der
Widptigleit und Berwidlung ded Falles’” ein Amwoalt aufgeftelt.

c. Fiie Refurfe gegen amtdgeridhtlide Grfenntnifje ent-
Bilt da8 vorliegende Gefep feine befondere Veftimmung. Man
tird fih Ddaber nur an bem §. 286 Der Strafprogefordnung
Palten fonnen, wornach der Angefhulvigte givar einen 2mwalt
Deftelfen fann, ecin folder ifm aber nie vom Gevidite auf-
geftellt witd.

6) Hinfichtlich dev Pref fad en evfldct der §. 62 Ded neuteri
Prefigefebed awar audy fiiv die Refurdfalle tiberall Den
$. 214, NAb{. 4 ver Strafproefordnung mafgebend ; allein bin-
fidttich e ,Nedtdmittel gegen Erfenntniffe der Sdhwur-
gevidte” vevweidt der §. 56, Ab{. 2 Ded Prefgefetes auf
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ndie befonbern Beftimmungen bes Sdwurgeridta-
gefefes.”

Wo alfo in eciner Prefijadie vad S 1y urgeridit efannt
hat, finden Die §§. 115 und 116 ded vorliegenden ®ejefed An=
wendung, und darum aud) der im §. 116 angerufene §. 286
ber Strafprogefioronung, workad) jededmal die amtlide Bes
ftellung eines Anwaltd eintritt, wo der Angeflagte nidit felbit
einen foldien aufgeftellt Hat.

7) 3u blofen Befdhwerdefitlhrungen, besiehungsdweife ju @r-
fldrungen bded Angefdhuldigten 1iber Bejhwerdeflihrungen ded
Staatdanwalis, wo eine foldie Grfldrung erhoben wird (§. 298
ver Strafprogefordbmung und Note (*) ju §. 36), verordnet
bag Gefef nirgends die amtliche Aufitellung eined Anwalis. &3
unterfagt aber aud) nidt die Beiziehung eines folchen, wo bder
Angejchuldigte ihn fitc fidh auffeellt.

Dies gilt felbft bei Befhwerdefithrungen gegen eigentlidie
Grfenntniffe, wie 3 B. in Fallen der §§. 36 und 82,
alfo um fo mehr bei foldhen Wwikrend der Unterfudiung, etiwa
nach §. 296 ber Strafprogefordnung.

8) Sowohl in Fdllen der Befdhwerdefiihrungen, ald bei Res
furfen, o der Angefdhulvigte Feinen NAnwalt bat und ilm fein
foldber vom ®eridite aufgeftellt wird, Fann et Ales, was er
fdreiftlid vorjutragen bitte, bei dem Unterfubungsrichter
miundlid) ju Protofoll geben.

Bei Vefhwerdefithrungen wilrend der U nte vfudyung wicd
¢8 1ibrigens, auch wenn ber Angefduldigte fiiv fidy felbft
cinen Anwalt beftellt hat, frets vom GErmefien ded Unterfuchungs-
vidter8 abhangen, ob er nad dem Stande der Unterfudyung
ofme Nachtheil fiic diefelbe Ddem Angefduldigten, - ober dem
nwalte eine Ginficht pon Aftenfhiicten, oder eine Unierredung
be8 Anwaltd mit bem  verhafteten Yngefchulbigten geftatten
Eonne.

Was den mafigebenden Jeitpuntt betrifft, fo tritt

9) die Aufjtellung eined Anwaltd vom Geridt, auf Antrag
Ded Angefchuldigten, und dad Redt jur Yfteneinficdit und jue
Befprediung  ded  Vertheidigerd mit dem  verhafteten Ange-
fhuldigten ev it ein, wemn dem Lepteren am Sdlufie der
Unterjudjung die im §. 30 erwdbnte Sujammenftellung dep
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nfdulbigungsds und @ntlaftungsbeweife exdfinet ift. Bergleiche
pen §. 214 der Strafprogefordnung *),

10) Die Aufftellung eined Anwaltd ohne Antrag ded An-
gefehuldigten von Amtswegen fat. ftatt:

a. nach §. 86 in Sdhmwurgeridté-Fallen #%), fobald
per Angeflagte in einer bei Miftheilung der Anflages
fdhrift ihm dagu beftimmeen rift nicht felbft einen Bertheiviger
beftellt hat;

b. nadh §. 133 im Strafverfaliren gegen Abwejende ober
Flidtige, fobald bie Unterjuchung gefchloffen und bie in Der
dffentlichen Vorladung beftimmte Frift abgelaufen, vom Ane
gefduldigten ober feinen Angehirigen aber felbft nodh tein Bers
theidiger beftellt ift, jedoch in Den hofgeriditlidyen Gtraffadien
aud bier nur je nad) der Widtigteit und PVerwidlung
ped Falled;

o. bei der Niditigleitdbefchwerde gegen ein fdwurgeriditlidied
@efenninif **), fobald die Utten nady § 281 der Steafprogeford=
nung beim Oberhofgericit eingefommen find und der Prifivent die
Fagfabrt sur BVerhandlung beftimmt, der Nefurvent aber nod
Teinen Ynwalt felbft beftellt hat.

3u den §§. 84 und 85.

Dieje beiben Artifel find den §§. 215 und 216 der Straf-
projefordnung entnomumen.

9Bad vie im §. 85, Siffer 4 evwdbhnten Antrige ded Staalds
anwaltd betrifff, fo ift hier eben o iwenig, alé wenn Der

*¥) TWenn ver §. 83 bes vorliegenven Gefepes nach Cr fffnung ved
Berweifungs-Crienntniffes vem Bertheiviger bie Befpredhung
mit bem YAngellagten und bdie Afteneinficht frei qibf, fo {ft bodh darin
nidbt gefagt, daf biefe Befpredhung ovder Atteneinfidgt vorber unjus
LafTig fei, und es Iiegt in ver Natur der Sade, baf viefe Vefugnife,
toie ber §. 214 ber Strafprozeforonung es befagt, aud friiher fdhon,
wenn bie Unterfudung gefdbloffen ift, fitr viefe alfo bareus fein Nachtheil
mebr erwidhat, eingerdumt werben.

*%) Die vor die Gefhwornen gelangenden Prefifachen fiehen hierin den
andern Sewurgeridisfilen nadh bem Dbigen nur infofern gleid, ald
ver Gtaatdanwalf auf eine peinl{che Strafe angetragen hat.

) Hier ift nadh bem unier Jiffer 6 BVemerdien audy in den von
Gthwurgerichten abgeurtbeilten Preffaden jevedmal ein Anwalt 3u
befellen, wenn ber Augetlagte nisht felbf einen joldhen eengnnt Hat.

a2
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Staatdanwalt nad §. 230 der Strafprozefordnung (vergleide
ben §. 37 bed vorliegenden Gefeped) die Anflage bei der Vers
Bandlung nur mindlid) entwidelt, nithig, daf die Antrdge
audy auf ein beftimmted Strafmaaf innerhalb ded gefehs
lihen Nahmens gerichtet werden ¥). NRue allein bei Brefjaden
gilt nach §. 41, Jiffer 4 bed neuen Prefigefeses die Ausnahme,
paf die Ynflage (bed Staatdanwaltd wie ded Privatfligers)
audy da8 Maaf der Strafe ju beantragen fat.
Sum §. 86.

Wenn dber §. 84 fagt, der Staatdanwalt habe bie Anflages
fbrift bei Dem Hofgeridit ju fbergeben, und wenn die §§. 86
und 87 davon fprechen, daf das Hofgeridt iber div Bors
fadung ber Seugen, wber weitere Grljebungen und uber Sefung
auf die Nolle der Schmwurgeridtdfipung au befdliefen bHabe, fo
ift pamit der al8 Anflagefammer erfennende hofgeridit=
lidle Senat gemeint.  Der  hofgericitlide Urtheildfenat
al8 foldher ift nur mit den guv hofgevichtlichen Abu vtheilung
geborigen Strafjadben befhaftigt, mit den Sdiwurgeridts:
fadent, von weldhen hier die Rede ift, bat ev nichtd gu thum.
Dec Antlagefenat ift in dem leptern obmebin jdon informivt,
bejorgt alfo die fernern Gefchifte viel leidyter, und ed wdte eine
Verjdwendung der Krdfte, wenn man va, wo der Urtheildfenat
¢ein anderer ift, beide Senate mit der Sadie befdaftigen
wollte. Defwegen ift aud im § 79, Abj 2 namentlich die
Antlagetammer eemadtigt, mweitere Grhebungen anguordnen,
in welder Bejiehung der §. 87 die verfligende Behdrve aud
einfacdy pag Hofgeridt nennt.

®er Abfap 1 andert die bei den Hofgeviditen anend:
baren §§. 211 ff. ber Strafprojefordnung fite die &Sdhwue
gevid tsfachen theilweije ab. Hier find alle Jeugen, auf
peren Yusfage Wertl) gelegt wird, in die Sipung porjulaben, und
eine Borlejung et in der Vorunterfudhung gemadhten Ausfagen
ftatt der perjfdnlichen WVorladung fann nur hinfibtlih derjes
nigen Jeugen befdloffen werden, welde feit ihree Vernehmung

) Yuch yenn die Gefhwornen vad Schulbig audgefproden paben,
uid nun ber Staatéanwalt die weitern Yntvdge ju flellen hate ift er nady
§. 101 nidt verpflichlet, ein befimmies Strafmaaf vorzufdlagen.
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geftorben obder fonft nicht beijubringen, ober nady pem §. 147
per Strafprozefordnung gum Grjdeinen nidt verpflidytet
find, und in lepterem Falle aud) nicht etwa freiwillig
erfchienen.

Demohngeaditet fann hier, wie bei dem Hofgevidit, dev Bra-
fient nach §. 233 der Strafprozefordnung eingelne Attenftiicte,
audy wenn fte Ausfagen nicht vorgeladener Jeugen enthalten,
yorlefen laffen, wo ficy bei der Berhandlung 3. B. wegen Dar=
Yegung oder Aufflirung cined Widerjpruchd, oder iwegen @G-
gdngung einer mangelbaften Grydblung 2. ein Bediirfnif daju
ergibt. Der Prifivent ift nad) §. 93 tberhaupt ju allen Maaf=
vegeln befugt, die er yur Aufflarung der Sadbe fii dienlich erachtet.

Mit Vorbehalt diefer unbefhrantten Befugnif des Prdfiventen
fann dbrigend fonft fein Jeuge in die Sipung vorgeladen
werden, der nidht fhon in der Vorunterfudhung oder auf nady-
triglichen Vorfdhlag eined Betheiligten nod) fpater purd) ben
Unterfudiungdrichter vorher vernommen wurde. €3 lag Ddicfe
Rorfchrift fdon in der Strafprogefordnung, da die §§. 211 und
ff. nur von Worladung der in der Unterfudhung abges
Hovten Seugen fprechen, und dev §. 237 dhmlich unjerm §. 93
Pen eingigen Fall begeidhnet, wo auf die bejondere Anordnung
ped Prifiventen nod) mwilhrend der BVerhandlung ein vorher
nidit vernommencr Seuge juc {ofortigen Abhde in die
Giung berufen werden fann. Um aber die Jweifel, die dagegen
bei den Freiburger Schiwvurgerichtdverhandlungen erhoben rourben,
su befeitigen, wurbe Ddie Ddiesfallfige Veftimmung hier im
AB6f. 3 ded §. 86 nodh auddeidlidy aufgenommen. Audy dbas
Brefgefet, welded wegen feiner entgegengefesten Bejtim=
mungen it jenem weifel audy fiiv die andern Straffaden
Anlaf gegeben batte, wurde nun in diefer Vegiehng abgedndert
und im §. 46 bed neuen Prefgefesed ift nur die BVorladung
bDerjenigen Jeugen und Sadverftindigen geftattet, Dderen
nodmalige BVernehmung in der Sehlufverhanvlung beantragt
ift und filic erheblich evachtet wird.

Jum §. 88.

Hat ver Pdfivent felbjt Jeugen oder Sadyverftdndige ver-
nommen, fo verjteht fich von folbjt, dap diejelben, da ev in diefer
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Hinfidt vie Stelle ded Unterfudiungdriditers pertritt, nach §. 86,
N6f. 3 auch nody jur Schlufiverhandlung vorgelaven twerden fonnen.

Tit. VIIL

Non den Sibungen bder Sehwurgerichte und ven Bex=
Hanblungen vor denjelben.

Jum §. 89.

Das Kalenderjahr, fiic weldes nad §. 55 im September
und November vorber die Urliften und die Beyirtaliiten aufges
ftellt werbent, witd in vier Abfchnitte von je drei Monaten
getbeilt und in jedem Ddiefer Bierteljahre werben orventlide Ues
theildfibungen gehalten, wobei ed nidyt darauf anfommt, ob die
nadfolgenve gerade drei Monate Hon der niadft voraudgegangenen
entfernt ift, wenn fie nur Wberhaupt im Berlaufe der drei Mo=
nate, welde dag nadftfolgende (weite, dritte ober vierte) Biers
teljake bilven, ftatt Hat.

Gine Regierungdyerordbnung beftimmt, wo in jedem SKreife
jeweild die regelmifige Urtheiléfibung ftattfinbet. Dad Hof:
gericht fann aber nach den in Abjap 2 beyeicineten Berhaltniffen

i preieviei Abweidhungen befdlichen:

1) entwebder dag in einem BVierteljahr die regelmdpige Sibung
an einem andern, al8 an dem durd) die Regierungdverordnung
jonft paju beftimmten, Orte gehallen werde, —

92) oder Daf fie aufer dem regelmdgigen Orte fite einen
Theil der vorliegenven Strafjachen nod an einem weitern
Orte gebhalten werde, —

3) ober endlich, daj nach Beendigung der Bierteljahrfigung,
gleichviel ob fie an einem obder an gwei Orten abgehalten wirde,
im namliden Bierteljahre da oder dort noch eine jweite
Urtheildfipung gehalten werde, durd) weldje aldbann die or-
ventlidie Sigung ved nddften Bietteljahres feinesivegd
bejeitigt wird.

Sn dem Falle Siffer 2 werden ivar, wie wir oben beim
§. 62 gefeben haben, fitr Den zweiten Ort die 36 Gefthivornen
aud ber geminderten Kreidlifte befondersd verloodt, aber Die
Qoodjichung gefchieht aus einer und derfelben nady §. 60
fitt die ordentliche Urtheildfigung gefertigten engeven Lifte.
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Anbers verhilt 8 fiy fm Falle Biffer 3. — Hiee ift nidt
nitte vont einmer, blod unter awei Octe getheilten, jondern von
eimer meuen, wenn gleid aufierordentliden, Urtheild
fisung die Meve. Fiiv diefe ift alfo nicht nie eine neue Loods
siehung, fondern nad) §. 60 auch die neue Aufftellung einer
geminderten Kreidlifte erforderlic.

Sum §. 90.

Dicfe Beftimmung ift jener ded §. 18 bev Strafproefordiung
abnlid. :

S per gweiten Kammer wirbe die Frage angeregt, ob nidyt
cine Beftimmung aufzunehmen fei, dap auch dag Oberhoi>
geridyt die BVerhandlung einer Sadie, wenn fie am Sifje ded
Gerichts die Offentliche Sidherheit gefilbrden follte, an einem
anbern Orte vornehmen Eonne. Man gieng aber dariiber
Binweg, weil man annahm, dap fid) diefe Befugnip von felbft
verftele.

Die Beftimmung ded §. 90 fornte darum nur burdy Das
Gefets gegeben werden, weil padurdy) eine Straffache dem
juftandigen Geridite abgenommen und einem andern, an
ymb fiie filh unguftdndigen dbertragen with. Gin gleides
Perhaltnif ift beim Oberhofgericht, wenn 8 feine Sikung aus
Befonderen Griinden an einem anderen Orte ald am gewdhne
lichen ®erichitsfipe balten will, nidt vorhanden.

Sum §. 91.

IMWie nady §. 37 bei den Hofgeviditen, fo foll nad §.91
auch bei den Schwurgeridten die mindlide Berhandlung
stadh bem Fit. XVIL der Strafprozefordnung vorgenommen fwerden,
wobei nue der §. 230 fiic die beiderlei BVerhandlungen eine
PVerfdiebenheit enthilt, indem in ven tady per Strafpros
seforonung an die Hofgeridhte, jebt aber an die Sdywurs
geridite gewiefenen Fallen die vorfer u fibergebende A n-
flagefdirift vorgulefen, in Dden beyirtdfirafgeridis
Lidien, febt hofgervidtlidyen Fillen dagegen pie Unflage
vom Staatdamwalt miindlid vorgetragen wird ).

#) Der Regierungdeniwief ved vorliegenden §. 9L enthielt nody die
Beftimmung, daf bei der fehwurgevichitichen Berhanvlung ,ftatt per miinb-
Liden Entwidlung der Anflage vurd) den Staatdamwalt pie Antlagefdrift
verlefen werve.” Die jweite Kammer firidy diefen Sal, weil er {dhon im
§. 230 per Gfrafprozeforbnung liege.
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Die im §. 37 binfichtlich der Deffentlidheit gemadte
Yenderung gilt nun fiv die beidevlei Verhandblungen. Der
§. 91 gibt aber fiiv Die fdhwurgeridtlide BVerhandlung
nody einige befondere Veftimmungen. Die widtigfte beftelt
darin, daf die erbheblidien Abdnderungen, die der Angefdul=
bigte ober ein Seuge an feinen in der BVorunterfudung abge-
gebenen Yudfagen, und die Sufdse die er ju denfelben madht,
bei ben {dwurgeriditlicdien Verhandlungen nidht eben fo, iwie
nady §. 236 bei den hofgeviditliden niedergufbreiben find,
weil bei den Grfteren det Refurd, ju deffen Beurtheilung
bie Yufieidhnung nothig fein fann, himwvegfallt ).

RNach vem im §. 91 3iffer 3 audh fite die Shwurgervidte
al8 mafigebend erfldcten §. 246 Abfap 1 der Strafprozeford=
ning fann vad Gericht feinem rtheile feine andern Thats
faden su Grund legen, ald foldie, die dem Angeflagten
im Verweifungderfenntniffe (8. 80 Abjas 2 ded gegenwdrtigen
®efeped) ober in der Anflagefdhrift (§. 83) jur Laft gelegt
find. Wenn alfo erft bei ver Shwirgeridjidverhandlung nod
ein weiterer Umftand ju Tag fime, der dad Berbredien unter
ein hobhered Strafgefes ftellen wivde, oder ald ein ge-
felidher Gridmwerungdgrund gdlte ¥), fo fonnte ex gleid)-
wolyl bei der Urtheilsfallung, alfo audy bei dev Frageftellung
an die @efhiworenen (§. 96), nidit melr berliciichtigt werdems

Da fibrigens in dem gedachten §. 246 der Strafvrozefordnung
nur von den dem Ungetlagten 3ur Laft gelegten Thatjaden
Die JMeve ift, fo ift damit die Verilcdiidtiqung der im Bers
weifung@erfenntnif und in der Anflagefhrift nidyf enwdhnten

*) Auch bei ben Hofgervidhtlidhen BVerhandlungen wird fidh bie
Praxis Hiiten , biefe Nufieihnungen weit aussudehnen, da dadurd nad
Umftdnben vicle Jeit verfoven gehen Ennte. Gin eigentlidhes Proifos
folliven will ohnehin vas Gefets nicht, fouvern nur ein eigenes Nies
berfdhpreiben bes Sefretarg, vem fedboch ver Prafivent anjugeben Hat, was
er in Riivge niederfhreiben foll. Das Dofgericht hHiort vie Nusiagen fhon
fefbft, filv vaffelbe ift affo die Nufieichnung nidht ndthig, fondern mur im
Salle bes NMefurfed fiir vag Oberhofgericht. E8 wird fich baber
tiberall nur darum Hanveln, ob bdie Neubeit gegeniiber Dem, was bereits
in ben Akten fteht, dem einen ober anbern Theile fiir ben Fall bes NRe-
turfed von MWidptigleit fein 1erde.

*) Bergleidhe Jiffer 4 und 2 der Anmerfungen-jum §. 06,
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entlaftenden (die Strafbarfeit aufhebenden ober milz
pernden) Thatfaden feinedwegsd audgejclofien, da Binfichilich
piefer obnehin die Antlagejbrift Ded Staatdanmwalts
und der Bejdluf der Antlagefanmmer yweder fite pen An=
geflagten, nod fiic bas Sdywurgeridt mafgebend oder
befdhranfend fein Tonnten.

Ju ben §§. 92 und 93.

Der §. 92 liegt fhon im Inbalte Ded §. 228 Abjap 2 Der
Gteafprojefordnung, und der §. 937 theilweife in jenem Ded
§. 237. Dody ift der §. 93 nodh umfafjenver ald diefer § 237,
inbem ev dem Prafiventen Gberhaupt alle Magregeln frei
qibt, die Derfelbe ,jur Auftlirung der Sade fiiv dienlidh ers
adtet.” @3 ift durchaus nothwendig, daf der Prdfivent fich
nidit dngftlich um die fonftigen Seyranfen umaujeber, fonbern
die audgedebntefte Gewalt habe, um bei per BVerhanvlung die
MWalrheit ‘an den Tag 3u bringen. Die Berhandlung ift nidt
nue eine TWiederholung Ddeffent, wad in Der Borunterjuihung
gefhaly, fondern e8 entwidelt fich patin Gined aus dem ndern,
und verfdbafit oft ein gang neued Lidt fber die Sadye.

MWas die Becidigung von Perjonen, bdie erit walrend
per Sipung sur AbHor vorgefordert werden, betrifft, fo wird Dder
Prafivent gut thun, beive Theile o vor der BVernehmung,
ehie fie alfo wiffen, was der BWorgefordevte ausjagen wird, u
fragen, ob fie die Beeidigung beantragen. Grfolgt viefer Mbecs
einftimmende Yntrag, fo fann Dder Redfivent fie fogleidy vors
nelymen, oder fie, indem ecr den Abjuhorenven vorldufig sur
Angabe ver Wabhrheit (§. 153 der Strafprogeforonung) exmalnt,
bid nady der Vermehmung 3u verjchieben. Aud wenn pie Be-
eidigung von einem Theile ober von beiven nidit verlangt
witd, fann fie dag Geridit gleichwohl befdlicen. Died wird
jevody fiiglich exft nad ecfolgter Bernehmung, o die Widitigs
Yeit Der Ausfage ermeffen werden fann, gefdhehen, und ed fonnen

" pefbalb bie Parteien, wenn fie vor Dder Bernelmung die Be-

eivigung nicht jdon beantragten, fpdter parliber nochmald befragt

werben.
Daf fbrigens in folden Fallen die Gibedyotrbereitung
unterlaffen werden fann, witd nady dem §. O 9ibfat 2 Ded
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Gefefed vom 20. Dejember 1848, Negierungdblait Ne. 81
feinem Anftande unterliegen.

Nady dem §. 228 der Strafprojefordnung gebihrt dem Prifi
penfen audy die Polizei. Dasd Gefes fagt: ,im Sipungds
faale” — um aussudriiden, daf fie i nidie nuv gegen die
gur Verhandlung gehodrigen Perfonen, fondern aud
gegen bie 3ubsrer jufomme ¥). Vermbge ded Polizeiveditesd
hat er, abgefehen von der nach §. 240 ber Strafprogefordnung
einfretenben fofortigen Beftrajung von BWergehen, audy alles
Ctrafbare, Rechidwidrige oder Sittenwidrige, dasd in vorfom-
menden Aeuferungen liegen mag, aldbald juriidiuweifen und
in feiner Fortfepung au binvern. E8 gilt vied jogar gegeniiber
bem Vevtheidiger, wenn er 3. B. NReden fiihrt, welde
aufeithrevifther Natur find, oder eine Auflehnung gegen bdie
®efepe, ober tberhaupt die Staatdordnung bedbrohendve Lehren
enthalten. Man ecinnert fich, daf der Prdjtvent ded Nationalz
gericht8hofd ju Werjailled im Jahr 1849 ven Vert)eidigern, da
fie ag Redjt qur Revolution audjufiihren begannen, dad
Wort entyog, und daf die Anflagefammer von Parid ilren
Gollegen, die defihalb, ftatt fich den Wheijungen ded Prdfiventen
ju fligen, bdie weitere Vertheivigung verweigert DHatten, eine
{hacfe Rige juerfannte.

Sum § 94,

Der Bertheiviger Hat nady §. 235 ber Strafprojefordning
nue am Sdiluffe ver BVerhandlung die Bertheivigung vorjus
tragen. Die Verhandlung felbft dacf durd) feine Reben
nidyt unterbrochen werben, ed fei benn, daf er, wie 3 B. im
alle bed §. 233, einen befonderen Antvag su ftellen Habe,
ober nad) §. 232 den Prafiventen jur Stellung einer Frage an
einen Seugen vevanlaffen wolle. BVei foldien Ynldffen bat er
fih aber auf ben beftimmien Gegenftand ju befdrinten,
und darf feine Grovterungen Wber die Hauyptfade felbit
einmifchen. Der Prdfident, dem nady unjerem, §. 92, fo wie
nad) dem §. 228 Abfap 2 der Strafprozefordnung die Leitung

*) Bergleiche die ieriiber ergangeng Bevorbnung vom 10. Marg 1849,
Regierungsblatt Nr. XL




BADISCHE

8L8 LANDESBIBLIOTHEK

ber Verhandlung aufteht, Hat auf pie fefte Ginhaltung diefer
Ordnung su wadien und alled Nngebiifeliche fogleich guriidius
weifen, nady §. 94 aber {iberhaupt Aled su befeitigen, wad
pie Berhandlung unndihig in die Ldnge siehen Famn.

Sum § 9.

Das nady §. 232 der Strafprojeforbnung den ®eridytdmits
glieveen guftehende Fragevedt ift hier audy den Gefdworenen
eingerdums. :

Wegen der im Abfah 2 evivdbhnten ftellperfretenden
Gejchworenen vergleihe man die Anmerfungen ju pent §§. 7
und 76,

3um §. 96.

Das résumé ded Prafiventen, weldyes im Abfap 1 geregelt ift,
wirde fihon vielfadh befdmpft, weil der Prafivent damit unge:
Biibelid) auf die leberjeugung dev Gejhworenen einwirfen fonne.
Gines blod moglidhen, im Lebrigen poch purdy die O efs
fentlicdhfeit gehemmien, Mifbraucdd iwegen wollfe man
jedoch bie grofen Bortheile nidt yerlieren, welde eine lidi=
yolle Darftellung ved tiber den Varteien ftehenden Prafidenten
am Sdiluffe ter Verhandlung durd Sufommenttelliung dev evz
heblichen Thatfacdien und Beweife haben fann, indem fie dem
®evaditnifie der Gefcbworenen nadbilft und pie viditige Auf
faffung Ded gangen Sadyverhalts durch diefelben fordert.

D ¢4 tibrigend widerlihe und dod) ju feinem ficheren Grz
gebniffe fithrenve Progefie geben miifte, wenn fpater evmittelt
swerdent follte, ob bagd résumé pen Vorfdriften Ded Oefetyed
gemaf gewefen fei, fo [ft ver Schluffab ped §. 115 defibalb
feine Befchwerde gu, fei ed, Daf der PBraftoent dag résumé gav
nidit ober ungeniigend vorgetragen, oder vie gefesliche Schrante
pabei fberfdritten habe.

Die 3iffer 2 ved Abfap 2 beabfichtigt, pie Gefdhivorenen vor
pem fo gefdhrlidhen Srethume absumabnen, al8 feien fie an das
®efe nicht gebunven.  Hinfidtlich vev Beweidfrage gibt
ifnen das Gefes (Abjas 2 Siffer 1) allerdingd feine Vorjdrift,
fe haben lediglich nady ihrer inneren Uebergeugung eine That=
fadie ald erwiefen oder ald nidt erwiefenn ansunelmen.
Sn fo weit ¢ fidh aber davum Hanvelt, ob eine Thatfache ein
Berbreden begriinbe und welded, ift allein dad Gefeh
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imafigebend, und der Gefthivorene verlept feinen Gid, wenn er
etwa davum, weil im dad Gefe 3u Havt {deint, ober
weil er meint, pad Gejes follte eine foldie That gar nidit
mit Strafe bedbrofhen , in Begiehung auf eine Thatfade, von
deren Walrheit er dod) lberseugt ift, das Nidjtfdhulbdig
ausfpridt, um auf foldem LWege durch eine wiffentlidie 1in-
wabhrheit die Wirfungen ded Gefehed ju veveiteln. #*)

Was bdie im Abjap 3 ertdhnte Frageftellung an bie
®ejdyvorenen betrifit, fo fagt vad Gefes, diefelbe Habe fidy
jevenfallé zu erftrecten :

1) 1iber die ftrafbare That an {fid, d. b, wie fie nad
den gefeplidien Beftimmungen ein beftimmied Verbredien auss
madit.

&8 ift dabei nidt vorgefdivicben, ob die Frageftellung auf
bie eingelnen Thatumftande, welde den gefesliden
Begriff ved Verbrechend im Allgemeinen audmaden oder
ibn im gegebenen §Falle darftellen, einjugehert, oder ob fie
nue vad Verbredien in feinem Gefammtidyaratter aufju-
nebmen habe, ob alfo 5. B. bei dem R aubeim Falle ded §. 410
bed Gtrafgefesbudied (in Verbindung mit dem davin angeri-
fenen §. 376) ju fragen fei, ob der Angeflagte fhuldig fei,
bem N. eigenmichtig und mit Anwendung thatlider Ge-
walt (oder durd) eine mit der Gefalir unveryiglicher Bermict-
lidung vetbundbene Drohung mit Tdtung 2¢.) eine goldene
1hr im Werthe von hundert Gulben entriffen ju haben, um
burdy Sueignung derfelben fid) Coder einem Dritten) einen un=
rehtmdfigen ®ewinn ju verjdbaffern ? — ober ob e8 an der
Frage geniige: ob ver Angeflagte fhuldig fei, dem N. eine
golbene Ubr Cetiva nodi: fm Werthe von hundert Gulben) ges
raubt gu Haben Cetwa nodh mit der Einjdaltung: mit Anivens
dung forperlicher Gewalt oder 2¢.) ? — oder audy nur: ob er
eined an N. veriibten Raubed (im Vefrage von Hundert Gul-
Den) {chuldig fei? Gben darum, weil bad Gefes hieriiber nichts
beftimmt, liegt 8 im vidhtevlichen Grmeffen, nad Ums
ftdnden die Fragen in dev einen ober andern Weife ju bes

*) Dinfitlich ved in Jiffer 3 des Abfafes 2 vom §. 96 erwdbnten
pflidtmagigen Stillfdweigens der Gefhivorenen vergleidhe man
bad oben bei §. 2 aum §. 704 ved Strafgefetsbudes Bemerkie,

Baden-Wiirttemberg
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ftinmen , je nadibent Der Begriff Ded Rerbrechend allgemein bes
fannt, in bdad Bolfeberwuftfein ¢ingedrungen ober aud dems
felben gefchopft, oder mebr durd) cine willfiibeliche obder Hinft-
lidhe, etwa nady einem mnen ju Tag gefommenen Bebiiefnife
fervorgerufene, Satung feftgeftellt ift u. D. gl.

Mo die Gefdworenen-Ginrichtung fhon von Tange her be-
fteht, it grofentheils auch Die Strafgefebgebung in
Den Begrifisbeftimmungen einfader, wund bei manden, in ifrem
Wejen allgemein befannten Verbredjen befdhreibt fie bie einzelnen
Beftandtheile ded Thatbeftanded gar nidt, fonbern bes
seidinet dag BWerbrechen nur mit feinem Namen, wobei dann
jeber fchon tweif, wad darunter begriffen ift. Bei eingelnen Ber=
brecien, indbefondere bei folden, bei welchen eine an fid) ers
{aubte Handlung erft durdh den Girab ihrer Steigerung und
einer damit verbunvenen Gefabrlideit ftrafbar wird, [ift fich
ber Thatbeftand juriftifih gar nidt fider bejdireiben. Die
cigentlidy ftrafbare Natur perfelben Laft fidy, wenn aud bie
purch Worte beftimmten dufeven Merfmale vorhanden fino, doch
mehr nur nachy dem Gindruce, den die That im eingelnen Falle
auf bie offentliche Moral macht, mehr nur puvd) pad Geflihl,
ald durdy furiftifbe Serfepung auffafien. RNamentlidy in
foldhen illen wird ed daher, wie in den Motiven jum Ent-
wucfe e baierifhen Schiwurgeridytdgefeped von 1818 bdarges
ftelit ift, am ficherften fein, den allgemeinen Chavafter
bes Verbredhend neben den eingelnen thatfdd liden Mert-
malen in bie Frage aufjunchmen, bdiefe aljo in der Art ju
ftellen: ift der Angeflagte fbuldig, Ddas BVerbrecdhen N (Be#
seidhnung bed Verbrediend) dbadurd) veriibt ju haben, baf er
N, N. (Bejeicdnung dev gefeplichen Merfmale) gethan hat ?
Unfer ®efets [aft aud) Hievin dem Grmefien Ded Sdymurges
riditdhofé volle Freibeit.

. QWenn tibrigend , obffion bas Strafgefepbudy berall die ein-
selnen Grforderniffe ded Thatbeftandd befdveibt, Dem Ermefien
bed Sdywurgerichtslhofes iiberhaupt tberlaffen ift, ob und in
wie et er bel Der Frageftellung audy in bie thatfachlichen Ein=
selnbeiten Ded gefeblicien Begrifid eingeben wolle, fo ift dodh
jevenfalld da, wo bejondeve Merfmale vorhauden find,
weldie die That unter eine hohere oder gevingere Strafe
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anbrobung ftellen, die Frageftellung auf diefe Merkmale auss
subebnen, Bei dem Dafein folder Merfmale ift ndmlicy dasd
Berbredien felbft ein anderes. @8 gehort war mit
bent anbdern Fallen dedfelben Titeld jur nimliden ®attung,
bag Merfmal, unter deffen Borausfeung dad Gefets cine an -
bere Strafe droht, begriindet aber eine Defondere et oder
Unteract ded BVerbrechens. Died gilt 3. B. bei vem Raube
bon jedem der im §. 412 ded Strafgefesbudied theild yom Grs
folge, theild von der Art der Mifhandlung Hergenommenen
Merfmale, — beim Diebftall von den nady §. 377 in ey
Werthdgrifie, nadh §. 381 in dber Art der Ausfih-
tung, ober nad) §. 381 in ber RiucEfalligteit [fegenbden
Berfhievenleiten, — und eben fo bei der Korperverlepung
in jenen, die bad Gefes ;. B. nady §. 225 in dem Grfolge,
ober verglidien mit §. 232 oder §. 237 in dem BVorbedad ¢
ober im Borfate . anerfennt.

Die Frageftellung foll fidh nach §. 96, Abfap 3 ded vorlie-
genden Gefesied ferner erftreden :

2) auf die Erichwerungs- ober Milderu ngéqrinbe,

Diefe unterfifieiden fich einerfeits

a. von den fo eben erwdbhnten verjdicdenen NArten ober
Untevarten ded namliden Berbrediens.

Sie find nidit, wie bdiefe legtern, mit einer bejondern
Strafe bedroht, fondern e find nur Umiftinde, welde, olne
ben Thatbeftand bed Verbredjens | elb it gu dndern, und diefes
in eine hobere oder geringeve Yt oder Unterart su verfegen,
dennod) die Scdhuld in bem Mage fteigerit oder {hwdadien, dag
fie nad) befonderer gefeplicher Borfdrift von der ordents
lidyen Strafe de8 Verbrechens, besiehung@weife der vorliegens
Den befondern Art ober Unterart deffelben audgelend, ein Hinaufe
feigen diber pas fonftige hodyfte Maf derfelben, oder ein
Herabgehen unter pasd niederfte Mag vedtfertigen.

Soldie Grfdh werungdgriinde beftimmt dasd Strafges
fepbud) 3. B. in ven §s. 227, Abfap 2, 235, 276, 297—301,
385, 404, 414, 424, 551, 571, 625 1. Mi [berungdgriinpe
fellt dad Sirafgefesbud) im allgemeinen Zheile in den
§8. 92 und 153 auf, fobann bei eingelnen Verbrechen, 3. B
in ben §§. 210, 214, 233, 238, 395, 396, 445, 470, 495,
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496, 561, 576, Abjab 9, 619, 692 1. Ginige Nrtitel Ded
Strafgefepbudied , 3 ®B. die §§. 234, 426, 431, 490, 521 und
550 bedienen fich aud) bei Fdllen, weldhe eigentlidy gervingere
9(rten von BVergehen entbaltenn, ded Yusdrudes : +Strafmilz
perung”, over , Milpecungdgrund®, weil dad Gefeps fite jene
geringeven 9 ¢ ten von Bergehen feine bejondere Strafe
proht, fondern den Ridter nur ermiditigt, won der gefepliden
Strafe der hHoheren (ur Grundlage angenommenen) Bers
prechendart hHevabzugehen.

uf der andern Seife unterfcheivet dad Gefely von biejent
Gridwerungss und Milderingsdgrinden aud

b. Ddie 6traicrbﬁhung6=*‘*) pper Minberingss
griinde. Dicfe werven aud) blog Strafausdmefi ungé grinde
genannt und find in den §S. 150—152 bes Strafgefepbucdies
allgemein, bei wenigen eingelnen BVerbrechen (3. B. im
§. 262, 296 und §. 520) aber nod) befonders aufgefithrt.

Sie berechtigen nidht, wie die Gridywerungs- und Milberungs=
griinde, fber bie gefepliche Strafe hinawuf, ober unter
Diefelbe ferabsugehen, fondern nur innerhalb Ded gefeh=
Tichenn Rafhmend bei Beftimmung per im eingelnen Falle vers
fdulpeten Strafe melir hinauf oder hevab ju fteigen.

Sommen nun in einem Straffalle wirflide Gridwerun g8-
ober Milderungsguinde vor, {0 find nach §. 96 unferes
Gefeised bie an bie Gefchworenen ju ftellenven  Fragen auf
piefelbent 3u exftvecen. Hinfidiliy der blofen StrafzEre
Hohungss oder Minderungsdgrinde ift vied aber nidt
yorgefhrichen. Die Ctrafausmeffung innerhald ded gefels
(iden Rabmensd fteht ihm gu, ev tann fidh dafer auch tibe
bie cingelnen Thatumftande, weldhe eine Grhdhung oder Mins
perung der Strafe innerhalb ves gefelichen. Mafed begriinden,
fein Uetheil felbft bilven, ohne fiber dad Dafein Derfelben
pent Ausfprudh der Gefbworenen eingufolen.

. dich die Steaffhdrfungen, von weldien pad Strafz

s, A

%y Die §§. 170, 171 26 welche, o wie die Ueberfdhriften ber §§. bbl
572, 625 10, Cofelleidt ungenai) aud) von Straferhdhungen fpreden,
find pamit nidt ju perivedfeln. Dad, was bag Gefes unter Straf ervs
Hohungdgriinden gerftept, ift nur im §. 151 in Berbindung mik

150 begeidnet.
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gefepbudy in Den §§. 53—62 Ganbelt, und bei einjelnen Vers

bredien (3. B. in den §§. 231, 242, 374, 480 und 582) wies
ber Grivdhnung thut, find bei der Frageftellung nidit ju bes
vidfiditigen. Sie ftigen fid) nidt auf befondere Gridiwe=
rungdgrinde, fondern find eine bei einer Anjabhl von Vers
bredien allgemein gedbrohte Jugabe ju den vom Sefepe
beftimmten Freibeitdftrafen. &8 hangt wie bei den Strafers
hiohungdgrinden vom vidhterlihen Grmefien ab, in weldem
Mafe fie GGum Theil audy, 06 fie Wberhaupt) nady den Ums
ftanden bed Falled mit Der ju erfennenden Freileitdftrafe ver-
bunben werben follen.

3) Ferner muf fich die Frageftellung auf ,den QIutI)u[
bed Angetlagtern an der That ,” oder nad) dem NAusdrude ded
§. 107, Biffer 1 davuf erftreden, ob er dad Werbredhen ,ald
Trheber ober ald Gelilfe begangen Habe 24

Bon Dder blofen Beglunftigung ift darum TFeine Erivahs
nung gethan, weil fie nidt al8 Theilnahme an dem
Hauptverbreden, fondern nady §. 142 ved Strafgefesbudied ald
ein eigened Wergehen beftraft wird, der Begiinftigte jomit
hinfichtlidy diefed befonbern Wergehend ald Urheber
erfcheint.

Der Anftifter eined Verbredyend gilt nad §. 119 gleich
bem, der dasdfelbe fobann ausdfiihrie, ald Urheber, und

nady §. 125 eben fo der Theilnehmer an einer Yerbrecherijhen’

BVerbindbung, wenn er vor, Hei ober nad dber That
mitwicfte, ober babei anwefend fich jur Mitwirfung bereit
geigte ). Jn andern Fallen fommt ein folder Theilnehmer
an der VWerbindung, wie wenn dad Verbredien nody nidit aus:
gefibrt wurde, unter die Strafbeftimmung ded §. 128. :
Die Frage, ob dad Verbrechen vollendet, ober nur ver-
fudt fei, betrifit die That felbft, und e8 wirth nady dem
oben unter 3iffer 1 Vemerften von dem Grmeffen ded Schivurs
geriditehofed abhingen, ob e die hierauf bepiglide Frage nur
allgemein ftellen, oder die Thatumftande in die Frage

*) Liegt die Ent{huldigung ved §. 127 vor, welde ald Strafmilbes
rungdgrund wivkt, fo ift fie unter die au flellenden Fragen aufjue
nghmen.

6
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aufielmen iwifl, welde nad) vem Gefepe die, alddann vonu ihm
felbft ju beurtheilenve, BVollendung oder den Verfud)
bebingen.

Sn Bejiehung auf die Frageftelung tliberhaupt Fommi
iibrigend, wie wir oben beim §. 91 gefehen haben, nod) in Be-
tradt, daf feine Anfcdhuldigungs thatfache *), ob fie nun
die Act ded Werbredens erhobe, beyiehungdweife diejed unter
¢in fhwereres Strafgefep ftelle (oben Jifier 1), oder ob
fie nur einen Gridhwerungségrund audmade (Jifer 2),
unter bie Fragen aufgenommen werden fann, wenn fie nidyt in
bem Berweifungd- Grfenntniffe (§. 80, Abfap 2) oder
in ber anf[agefd)r:ft (- 83) vem AUngeflagten ausddrictlich
sur Laft gelegt ift. Was vie Bezeidhnung ved Berbrechend be=
trifit, fo fann die Anflage aud) eventuell auf gweierlei BVers
bredien, ndmlich fiix den Fall, daf ecin dad hoheve BVerbredhen
Begrinbended Merfmal nidyt erwicfern werde, auf dag in Grs
manglung jened Merfmald nod) bleibende gevingere BVers
Bredien gerichitet feyn. @8 fann 3. B. fitr den Fall, daf bei
einer Ynflage auf Raub vie BVorausfepungen ded §. 410 bed
Strafgefepbud)d nidht al8 vorhanden angenommen werben, Ddie
Anwendung ded §. 385, iffer 14 1fber gewalijamen Diebitahl,
— ober bei der Wnflage auf cinen gefdabhrliden Diebitahl
fiir den Fall, paf die Vorausjebung des § 381, Jiffer 2 nicht
angenommen twetde, auf Amwendung ved §. 385, Jiffer 11 oder
auf Berurtheilung wegen gemeinen Diebjtahld (§. 377) ans
getragen fein.

In folden Fallen mifjen die beiden Antlagen ebenfalld even-
tuell in die Frageftellung aufgenommen werden. Jit aber
bie Anflage nur auf vad gevingeve BVerbrechert, und weber
im Berweifungderfonntnif, nod) in der Anflageidrift junddit
aud) auf vad fdwerere geriditet, fo fann dad Letere nidyt unter
bie Fragen aufgenommen werden. Jjt dagegen die Anflage war
nue auf das {dywerere Bevbredjen gerichtet, Dag geringere
aber in dDemfelben enmtbalten, fo find damit immerhin bie
Beipe Berbredien begriindenden Thatfachen behauptet und in die
Frageftellung aufsunehmen, fo daf alddann, je naddvem audh

*) Bergleiche ven Teiiten Abfap der Anmerfungen jum §. 91.
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bad unterfdheivende Merfmal befabt oder verneint irtd, auf pas
grofer oder Fleinere Berbredien erfannt werden fann.

Tit, IX,

Bon der Bevathung und dem Wahripruch ver Gejdyivornen,

Sum §, 97.

Rady vem Abfag 3 werden den Gejdiwornen nicht alle Nften
mitgegeben, fondern nur Das, was in der Cigung vorgelefen,
ober al8 Beweisftid (3. B. bdie verfilichte Uefunde, ober ein
Werfyeug der That 1. dergl.) *) porgeseigt wurde. Sie
diirfen ndmlidy nidt auf die Grunbdlage der Bovunterjudiung,
fondernt nur auf jeme ber miindlidyen Berhandlung ue-
theilen, wefhalb ihnen nur, was bei der lettern vorfam, jur
Grinnerung an das Angehirte over Gefelyene gugeftellt werden famn.

Jm Abjas 5 ift vem Prdfiventen basd Recdt, einem Gefdiwornen
dag Herausdgehen ausd dem Berathungdzimmer, oder einem Dritten
bent @intritt-in daffelbe 3u erfauben, nur wegen moglidier Noth-
falle eingerdumt, wenn 3. B. wegen ploplider Grfranfung ein
Gefdworner ju Bett gebradit oder ein Arst ju ibm in dasd
Berathungdimmer gerufen werden miifite u. dergl.

Sum §. 98

Diefer Actifel forbert audy jur Bejakung der Frage: ob der
Angeflagte juredhnungdfihig fei? — el Drittel der
Stimmen (alfo wenigftend adit gegen vier), wabrend ver §. 247
ver Strafprogefioronung ven Mangel der die Regel bil
benden  Juredinungsdfihigleit ald eine Entfduldigungs:
thatfacte der einfaden Stimmenmehrheit anfeim qab.

Der §. 247 der Strafprojefordnung, der lbrigens nidit file
Gefdymworne, fondern fiic bdie Abftimmungsiveife bei den
ftandigen Geriditen gegeben twurde, unterfchied ndmiich swifdien
ben eigentlichen Anfduldigungsthatfaden: ob bdie That
perlibt wurbe, ob ein erfdwerender Umftand dabei
vorfomme, und ob der Angefduldigte ald Urheber ober
Oehiilfe fiberwiefen fei? einerfeitd, — und den entlas
ftenden, namlid) dag Berbredien mildernden ober vollig
entiduldigenden, oder die Strafe aufhebenden Thats

*) Berglefhe ven §. 228, Abfag 3 ver Strafprozeforbnumg,
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umftinben anderetfeitd, leber die lefteren, fo wie 1iber bie
Redtéfragen, nimlidy fber die gefepliche Gigenfdaft
". ~ be8 Berbredjens, iber dasd angtwendende Strafgefes, und
g om ftber dad ju erfennende Strafmaf follte pie einfad e Stimz
Il ﬂi||-3iI menmebeheit entjdeiden; dagegen follten die erftern, namlid)
f f'f' filf | bie Anfdyulvigungsthatfaden nuc mit jwel Drittel dev
: [:l’ M Gtimmen blejabht werden Finnen.
4l Wit den erwdbnten Redhtdfragen baben fidh nun bie
J | Gejdwornen nidt ¥) ju befaffen.  Woil aber haben fie
i nidht nuv 1ber vie belaftenden, fondern aud) fiber die ent=
IEL . laftenden Thatfragen ju entjdeiden.
i So, wie dad Gefes jest lautet, fann aud) bad Nidhtva-
it | fein der entlaftenden Thatjaden nur mit ywei Dritteln ber
I{Y'i'l{;‘? Stimmen von ven Gejchwornen audgefproden werden.
,Iﬁ-'!- | Der §. 98 beftimmt died ywar nur hinfidhtlidy der die Ju-
’ T rednungéfihigteit aufhebenden Ihatjacden ausd:
f‘“ ‘lluliu oeiidflich,  NUllein batte Dad Gefety hinfichtlidy der fbrigen
FLAETIEN
| ‘F o

entlaftenven Thatfadhen ehwad Andered haben wollen, o hatte
r i ¢8 audy fiir Diefe eine befonbdere Abftimmungdweife feft-
‘ J'f’”f*:f: feen und namentlich beftimmen mitffen, wie e8 im Falle der
'l ,ﬁ'h" Stimmengleidybeit su halten fei.
i '1 Die dftreichijhe Strafprogefordbnung vom 17. Januar 1850
:Jh Beftimmt Defibalb, da fie aud) bei den Scpwurgeriditen vou dem
il im §. 247 unjerer Strafprozefordnung von 1845 angenommenen
Grundfage audgebt, und nur fiic die Anfduldigungsthat:
fachen gwei Drittel der Stimmen fordert, in ihrem §. 335 aus:
peidlich: ,Sn Betreff der Strafmilderungs griinde und ‘
ber dDie Strafbacfeit ausidlicfenden Umiftdnde ‘
entjdieidet die einfadye Stimmenmehrheit; bei Stimmens ;
gleidibeit gibt die Dem Angeflagten gilinftigere Meinung |
pen Yusfhlag.” Gine gleihe Beftimmung enthalt der Artifel 192
ded baierifdien Gefeses vom 10. November 1848, — Dad han-
noverfhe ®ejepp vom 24, Dejember 4849 §. 147, und bas

i
i

e

#) Nur die Gigenfd aft ded Berbrechend fann ihnen je nacy ver
allgemeinern ooer fpexiellern Faffung der Hauyp tfrage (vergl. vie An-
mevfungen ju §. 96) vorfommen, jedodh nicht sur eigenen Crmitiung, j
fonbern nur aur Antwort, ob bag in ver Frage genannte BVer- 5
bredpen veriibt wurde.
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hejfen=Darmftidtifde Gefes vom 28. Dftvber 1848, NArtitel 180
beftimmen, wie der Avtifel 347 ved fransvfifihen code d'instruc-
tion criminelle yon 1810, daf die Entfheidungen forvohl fiic
ald gegen den Angetlagten durd) einfad) e Stimmenmehrheit
gefafit werven, und daf die Stimmengleidheit ju Gunfien
ded ngeflagten gelte. Hier ift aljo, wenn gleidh mit anderer
Werhaltnifzabl (ficben gegen fiinf ftatt adit gegen vier), dasd in
unfevem ®efese liegende Pringip angenommen, daf dad Nidytz
Dafein einer entlaftenden Thatfadie auf diefelbe Weife,
ie bad Dafein einer Anfduldigungsthatiade feftge:
ftellt werven muf. @8 ift nicdt nur, wie in Baiern und
Oeftreich, gwijchen dent die Strafbarfeit aufhebenden und
Dent fie nur mildernden Thatumitinden fein Unteridied
gemadit, fondern audy jwifdhen den Anfdhuldigungd- und
pet entlaftenden Umftdnden nicht unterfdieden. Wie fite
die Anfdyuldigungsthatjadien wenigftend fieben gegen fiinf
Gtimmen vorhanben fein miffen, fo mifjen fie audy fiir das
Nidytdafein von entlaftenden Umftanden vorhanden
fein 5 Denn twenn flic die entlaftenven Umftdnde mebr ald fiinf
Stimmen, fitr dad Nichtdafein derfelben alfo nidt wenigs
ftend ficben Stimmen vorliegen, fo gelten diefelben ju Gunften
bed Angeflagten ald bejalt, fo wie bei Ermanglung von
fieben Stimmen fiix die Anjduldigungsthatjaden bdiefe
ald verneint gelten. — Gben diefe Gleidhftellung ded Bes
jahend von Anjdulvigungsdthatfachen mit dem Ve -
neinen von entlaftenden Umftinden oder mit dem Be -
jafen ded Nidtdafeind der Lepteren liegt audy im Yrtifel 166
ped wiicttembergijhen Gefesed vom 17, Auguft 1849, und jwar

wie nad pem §. 98 unfered Gejehes in der Art, daf fiic die

Nidtannabme ciner jur Entjcheidung fommenden entla-
ftenben Thatfade eben fo, iwie gur Annalhme einer An:
fdyuldigungsthatiade jwei Drittel der Stimmen erforderlich
find. Jener Artifel 166 fagt namlidy: ,,Die Entfheidung gegen
den YUngefchuldigten ift nur alddann bejaht anzujelen, wenn
fich wenigftend gwei Drittel ver Gefdwornen dafiic audgefprodien
haben.”  Die entlaftenden Thatfachen find nidt bejonderd er-
wdabnt und bei der AlLlgemeinbheit der Forderung von iwei
Drittel per Stimmen ift audy 1iber den Fall der Stimmen-
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gleidbeit niditd Befondered gefagt. Olme Unteridieidung
gwifdien Anjdhuldigungd> und entlaftenden Thatfadien Fann die
Jrage diber die eine, twie viber die andere, nur mit pwei
Drittel gegen den Angeflagten (b. . ju feinem Nadytheil)
entihieden twerden. Wenn alfo fitc dad Niditdafein einer
entlaftenden Thatfadie nicht wenigftend jvvei Drittel der Stimmen
fid erfldven, fo wird die Gntlaftung ald ju Guniften des
Angetlagten entjdieden angenommen.

Unjer §. 98 driidt fidh nun awar nidit in dhnlicer Weife,
toie ber Artifel 166 ded iwiirttembergijhen Gefeied ausd, Daf er
aber Dennody auf dem gleidien Grundfase berube, ergibt fidh
aufer dem Umftande, vaf bag Gefes von verfdiiedenett
Mehrheiten nichid erwdhnt, und daf e eine (fonft unerlifliche)
Beftimmung fiiv den Fall Dder Stimmengleichheit nidt enthdlt,
indbefondere Daraus, daf aud fite die Ynnabhme der Suredy:
nungsfabigteit, aljo fiir dad Nididafein von vie Ju-
tednung aufhebenden Thatfachen, die Mehrheit von jwei
Drittel auddriidlicy gefordert wird, in- BVerbindbung mit der Nrt
und Weife, wie unfer Strafgefepbuch die Grinde der Suved -
nungdunfabigleit und die Milderungsdgrinbde auf:
gefafit und feftgeftellt bHat.

Der von dem Mangel der Juredinungdfabigheit Hanbdelnde
§ 7 b8 Steafgefelsbudid findet diefen Mangel in jedem
nJuftande, in weldem a8 Bewuftfein ver Strafbarfeit
ber Handlung ober die Willfiihr ded Hanbdelnden fehit.”

Die nadifolgenden Artifel behandeln nun die eingelnen Falle
biefer Art. Der §. 72 findet den Mangel der Jurednungs:
fabigteit in bem unverfdhuldveten Scrthume tber That-
fadien, — ber §. 75 in Raferei, Wahnfinn, Berridts
heit, wolligem BISd{inne ober in voribergehender
ganglider Berwirrung der Sinne oder bed Berftandes,
— ber §. 77 in Der Geiftedfhiwide der Taubftummen,
wenn fte bie Folgen und bdie Strafbarkeit einer eberteetung
nidt einfefien, — der §. 78 in bem jugendlidien Alter
(unter 3wilf Jabhren), — der § 81 im Nothftande, — der
§. 82 im 3wange, — der §. 84 in der rechtmapigen Noth-
welr, — und der §. 93 . in ver erlaubten Selbhilfe.
Wenn nun nad) dem §. 98 ded vorliegenden Gefeied Ddie
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Buredinungdfabhigteit nur mit swei Drittheilen ber
Stimmen angenommen werden fann, fo ift died daffelbe, wie
twenn gejagt ware, daf dbad Dafein eined der angefiihrien, die-
jelbe auffebenden, Thatumftdnde nur mit gwei Drittheilen der
Stimmen verneint werden Finne.

Yergleidit man damit die andern im Strafgefesbucd ers
wabnten Enifduldigungsthatiachen, ndmlid)die Milderungs-
grinbde, fo liegt ein folher nad) §. 153 3iffer 2 ved Strafs
gefepbud)d in bem theilweifen Vorhanvenfein foldier
Juftinde, teldie, wenn fie im vollen Maafe Yorhanden
find, die Surednung gany audjbliefen. Da nun eine Stimme
ber ein Drittel, alfo fiinf Stimmen gegen fieben geniigen,
um ven vollfommenen ®rad diefer Juftande anzunehmen
und den Angetlagien dadurd) wegen mangelnder Juredymungs-
fabigleit ald vollig ftraflod ju erfldren, fo mitffen dodh diefe
fiinf Stimmen gegen fieben auch gendigen, um dad theilweije
SBorhanvenfein jener Juftinde feftyuftellen, und damit die volle
Ymwendung der gefeplihen Strafe audjufdlicfen. EGhen fo ver:
balt e8 fidh mit dem im §. 92 bes Strafgefesbudid erwdhnten
Milverungdgrunde, und in dbnlicher Weife mit jenen, welde
bic §§. 210, 214, 233 bei der Toviung ober Korperverlepung
in der durdy eigenesd lnvedt ded Berlepten veranlafiten An-
reisung finden. AWar diefed Unredht von der Art, daf ed ben
Angetlagten jur Nothwehr beredtigte, fo wird er, wenn
fiinf Stimmen gegen fteben dicje Natur ded Unredid anerfennen
und damit die Juvedmung audgefdiloffen eradten, gany
frei, e8 muf alfo ju feinen Gunften aud) dad nur die Straf:
barfeit mildbernde gevingere Unredt, wovon die §§. 210,
214 und 233 handeln, durdy fiinf Stimmen gegen fieben aner:
fannt werden fonnen.  Unter diefen Umftanden, und da dasd
Gefets 3tifdhen ben verfdiiedenen Milderungdgriinden diesd-
fall8 feine Untecjbeibung macht, witd dad Gefagte aucs von
jenen Milberungdqriinden gelten miiffen, welde die §§ 258,
395, 445, 470, 495, 496, 561, 576 3iffer 2 und 692 in
bem Beftreben finden, den Schaden wieder gut ju madien, oder
nady § 649 durcy fofortige Grgebung die weitere Gefabe abjus
tvenber. JIn den Fallen der §§. 231, 426, 431, 490, 521
und 550, wo der Grund der Milderung in der geringeren et
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Ped Bergehensd felbft liegt, fann olmnehin eben fo wenig,
al8 ba, wo die That wegen ihrer geringeren Befdaffenheit
unter ein geringered Strafgefep fallt (vergleide Siffer 1
der Ynmerfung jum §. 96), jur Annahme ded geringeren
Bergeliend gegemitbec dem regelmdafigen ober groferen N
eine befonbdbere Stimmenzalhl gefordert werden. @8 ift viel-
melyr tiber jede Der beiden Bejdhuldigungen, diber bdie Ded
grdferen und tber die ded Fleineren Vergehensd fiir fidy
abjuftimmen, und jur Annabhme ded geringeren find eben
fo, wie 3ut jener Ded grioferen, pwei Drittheile der Stimmen
erforderlid), indbem, wenn e8 an diefer Sabl fehlt, nidht einmal
bad geringere, viel weniger dad grofere Bergehen als
bejalyt gelten fann.

Aus allem Diefem ergibt fid, Daf dad Gefe, fo wie fiir bie
Annahme ciner Aniduldigungsdthatiad e, eben fo aud
fiie bie Annahme ded Nidjtdafeins einer behaupteten Ent-
fduldigungsthatfadie eine Mehrieit von jwei Drittheilen
fordert, — unbd nur daraus erfldrt e8 fidh, warum ¢s flie Die
Stimmenyahlung hinfidtlidh der leteren feine befondere Be-
flimmung gab.

3n bem Umftande, daf der §. 98 bes vorliegenden Gefefes
fiiv eine Thatjadie, ,die ald ein erfdiwerender Umftand
gilt,* audbritdlidy eine Mebrheit von Hvei Drittheilen fordert,
obne babei aud) dber mildernven Berhaltniffe ju erwdbhnen,
liegt Fein Gegengrund gegen diefe Unficht; Denn biefe leptern
bebiirfen allerdings sur Be jabung nidt jwei Drittheile der
Stimmen, twie die erftern, fie Fonnten alfo nidit neben
diefe gefeht werben. Da aber, wie ausd der Forderung von
gtoei Drittheilen fiir dag Nidytdafein eined die Juredinung
aufhebenden Grundes hervorgeht, Alled, wad der behaupteten
Mildberung entgegen feebe, bier einer Cridwerung
gleid ju nehnen ift, fo fann audy ein Milderungdgrund
nidit al8 befeitigt geltenn, wenn er nidt von swei Drittheilen A
verneint, und bamit die fdhwerere Lage der Sadie durdy
slei Drittheile bejabt ift. Mit anvern Worten: es handelt
fidy hiebei eigentlid) darum, ob der Angeflagte der That ohne
ben Milverungdumftand fduldig fei, over ob er Derfelben mit
ber Milderung fdyuldig fei ?
Wenn nidyt ywei Drittheile ver Stimmen den Ingetlagten der
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That ofhne die Milberung {duldig Halten, fo fann er wegen
ber ungemilberten That aud) nidt verurtheilt werden.
®ebt man in foldem Falle jur weitcren Frage viber: ob der
Angeflagte der That mit ver Milderung, . . ded gemilderten
Berbrechend fdhuldig fei? — fo find hier wieder gwei Drits
theile ber Stimmen jur Bejabung erforverlich Feblte s
aber audy hier an diefer Stimmenzahl*), fo witde darausd nidht
folgen, daf nun der YUngeflagte ded Sdhwereren, namlid
Der ungemilderten That, fbuldig, fondern daf er wedet
bed Ginen, nody bed Andern fhuldig, alfo frei su fyreden fei.

Werden nun, ftatt auf folde Weije vad Gange in eine
Srage aufjunehmen, jur Grreidung grdferer Klarheit die vers
{dhiederen Punfte in der Frageftellung getrennt, jo darf died
bod) nidit in der et gefdhehen, daf dadurdy je nach der Stim+
mengdblung dad Grgebnif in ver Sadye felbft gedndert wird.

Die Frage, die fid) auf einen Milderungdgrund besieht, foll
fo lauten, baf durd) Bejabhung der Frage der Milderungs-
grund vermeint wird, . B.: ob der Angeflagte fhuldig fei,
in Fallen ded §. 92 ded Strafgefepbudd fih gar nidt im
Juijtande erlaubter Nothwehr befunden ju haben, — ferner, ob
ec in Jallen ved §. 153 fhuldig fei, v hHne einen Suftand, der
Dem Der Unjuredmungdfahigleit nabhe Ffomme, gehandelt ju
haben, — ob er der That in Fdllen der §§. 210, 214, 233
ofyne die dort erwdbhnten Anveijungen, — in Fallen der §§. 258,
395 2. ohne den Schaben wieder gut yu maden, {duldig
fei 2¢.? — Wirde eine folde Frage o hne Verbindbung mit der
That felbft alein auf dad Dafein ded Milderungdgrundes
pofitiv geridhtet, fo wdven die Gefdivorenen aufmerfam ju
madjen, daf fie diefelbe ald bejalyt ju notiven haben, wenn
fih nidt twenigftend awei Drittheile fiir die Berneinung
ausdfpredien.

‘ Sum §. 99.
Die {driftlide Abftimmung wurde vorgejogen, damit jeder

*) Dier find, wie fih von felbft verfieht, vie Stimmen Derfenigen, welde
bie erfte Grage bejabien, wieder ald bejabend yu rehnen, ba vasd Kleinere
in dem Griferen begriffen ift, und Derjenige, welder ven Angefhulvigten
ber ungemiloerten Shat fchuldig Halt, ihn fedenfalldver ThHat fiberhaupt,
alfo audh pann nodh filv fhuldig halt, wenn die ungemilverte Gigens
fbaft nidbt die exforberlishen swei Drittel ver Stimmen fiiv fich hat.
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Gejdhivorene dabei frefer ftimmen fonne, und weder durd) dasd
Ynfeben, nod)y durd) bdie efwaige Judringlichfeit eined anderd
Stimmenden geleitet werde. Die Abfiimmung wird aber ald:
bann, wenn fie gefchehen ift, durdy die Vorlage und Gontrole
ver Stimmgettel und Abziblung der Stimmen unter den Ge-
fdworvenen dennody dffentlidy.

Jm Abjas 2 enthielt dad frihere Gefep binter dem Wort:
nDeigefligt’ — bdie Ginfhaltung: , . B. ja, aber ohne Vor-
bebadit). Bei den Freiburger Gefdhiworenen ergab fich nun das
Mifverftindnif, daf diefelben bei einer Frage, in welder von
DBorbedadht gar nicht die Rede war und auf veren Inbalt ein
folcher gar nicht pafite, gleichwohl antworteten: ,ja, aber ohne
Borbedadht.

Um foldie Mifverftandniffe eler au vermeiden, iwurde das
evidfnte Beifpiel ausd bem neuen Gefese weggelajien.

@8 muf AUnftalt getroffen werden, dbaf die Stimmiettel leidt
verbrannt weeden fonnen. Gine andere BVernidtungdart ijt
gedbnlich nidht fider.

Sum §. 100.

RNady vem Schlugfale muf audy die verbefferte Anhwovt wieder
burd) den Obmann und ywei andere Gefchworene unterfdirieben
werben. Wire diefe Veurfundung bei Dev erften ober bei der
sweiten Antwort unterblicben, fo wire die Nadlholung derfelben
pom Brafiventen, dem der Fragebogen mit den darauf gefesten
ntworten vom Lbmann der Gejhworenen eingehindigt wird,
fofort ju vevanlaffen.

Jum §. 101,

Nud bem Gingange diejes Artifeld, fo wie aud dem Abfah 4
ped §. 100, ift exfichtlidy, vaf der Angeflagte am Schluffe dev
BVechandlung , wenn fich) vie Gefdworenen in pag Berathungd-
simmer begeben, abgefiihet wird *). Bei dem im §. 96
porgefchriebenen Vortrage ded Prifiventen muf er, wie aus
bem Shlusfate ded namlichen §. 96 hervorgeht, vorbehaltlidh
ber im §. 238 Der Strafprojefordnung ecwdhnten Yusnahng-
falle, nodh anwefend fein, Bei der Vorlefung ded Walr=

#) Gr wird bis jur Wievereinfihrung in Verwabhrung genonunen, felbf
wenn er nidgt bis jur BVerhandlung verhaftet war. Diefe cinftweilige Bers
wabrung erfolgt im fetiteren Falle nidyt aus fonftigen Be v ha ftégriinden,
fonbern. um die gefebliche Ordnung in ber Berhandlung su banohaben.
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fprudy® durdy den Obmann der Gejdivorener, bei er ehwaigen
Jurtidweifung und dem Wiebervorlefen der verbefferten Antwork
(8. 100) ift e nidht sugegen, und cr wird nady §. 101 erft,
naddem alled biefed gefchehen und der Wabrfprud) feftges
ftellt ift, wicber eingefiibrt, unbd ifm felbft nun der leftere
burd) ben Gevicditdfdhreiber vorgelefen.

Nadh diefer WVorlefung verfinbet ver Prafivent, wenn der
Wahefprud) auf ,Nidy tfuldig” lautet, fofort die Freifprediung
bed Angeflagten (§. 105). Andernjalld, der Yngetlagte mag
nun in Alem, oder nur in eingelnen Anjduldigungdpuntten
von den ®efdivorenen fhuldig befunden worden fein, folgt jest
ber Strafantrag ded Staatdanwalts, woriber der Angetlagte
ober fein Vertheidiger etwa nod) Bemerfungen machen fann.

Der Staatdanwalt hat hiebei - jedenfalld dad Gefes zu be-
seidimen, beffen Strafandrobung in Anwendung fommen foll.
Nebftbem Fanm er, wenn er will, entweder nur aligemein
einen Antrag dabin fellen, daf und wie in der Hudmefjung
ber Strafe innerhalb ded gefeplichen Rahmens tveit hinauf
ober tweit herab gegangen werbe, oder er fann ein beftimmtes
Strafmaaf vorfdlagen.

@r ift bicbei durdy den etwa in der Antlagefdirift fhon
geftellten Ddieffallfigen Anirag nicht befbranft. Gr fann ibhn
ethohen ober herabfepen. Aber aud) der Sdwurgeridts-
hof witd, fo weit ed fich nicht um die der Anflage yu Grund
gelegten Thatfaden (§. 91 3iffer 3, verglidhen mit §. 246
ber Strafprogefordnung) , fondern wm bie Strafaudmef:
fung handelt, durd) bie Antrdge ded Staatdanwalts in feinem
Grmeffen nidht befihranft. Gr fann, wie eine gevingere,
fo auc eine hohere, ald die beantragte Strafe erfennen. Rue
fite Prefifaden macht dad Prefigefes in den §§. 41 Siffer 4
und 51 bievon eine Audnahme *).

Sums§. 102,

Der Negierungdentiourf hatte ven Eingang : ,wenn dad Ge-
vidt einftimmig ber Anfidht ift, baf die Gefhworenen bHen
Angetlagten mit Unredt ded BVerbrediensd fiir

*) Dinfibtlich der Urtheilsfallung ves Sehwurgerichtehofs , wie per
Dofgeridhte fiberhaupt veraleiche die Inmerfungen yum §. 107,
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fhuldbig evfannt haben . Man fonnte died jo deuten,
Daf der Schwurgerichtdfhof audh d ann den Niditvollzug eintreten
laffen fonne, wenn er ein von bden Gefdvorenen bejahted
Merfmal ded Verbrediensd, weld)ed diefed unter ein hihered Straf-
gefe fellt, al8 nidit erwiefen’ betradite. So weit wollte man
aber nicht geben, daher dAnderte die Gommifiton Dder weiten
Kammer den Auddbrud dahin: ,daf die Gejhworenen durd) die
Sdyulvigerflirung *) fidy in der Hauptiade geiret baben.”
Wenn alfo der Schiwurgerichtdhof audh dafiic halt, daf die Ge-
{htworenen mit Unredit ein Merfmal, weldied dad Verbredyen
gu einem boheren madit, bejabt haben, fo fann er gleidhwobhl
nue dann den Nidtoolljug mit BVerweijung vor ein neues
Sdywourgeridit befdiliefen, wenn dag Verbredhen bei BVerneinung
fened Merfmald feinen Hauptdhavalter verlore, wenn . B.
aus bem Verbredien des Raubs oder der Erpreffung eine
blofe Selbfthilfe (S. 279 ved Strafgefebuchd), oder ausd
bem Verbredien der Nothiudit eine etwa nur nad)y §. 359 ftraf-
bare unfittlice Handlung wiirde 1.

Da nady Abjap 3 des §. 102 die bei der ervften BVerhandlung
st ®uniten ded Angetlagien beantworteten Fragen ald redts-
Eraftig entjdhicden gelten, fo Dditrfen fie bei Der jweiten
Berhandlung in die Frageftellung nidht mehr  aufgenommen
werben ¥¥),

Tit. X,

Vom Beweife und von der Urtheildfallung bei ven Straf-
gevichternt und von der Lollftrectung.

Sum §. 101.
Der Artifel 22 der peinlichen Haldgeriditdordnung wollfe
eine Ueberfithrung nur durdh) diveften Beweid ~julaffen.

© %) Mit vem Worle ,Sdhulvigerildrung” ift audgedriidt, daf
int Falle ber Freifpredung ver §. 102 feine Anwendung findet, und
eben fo tenig, in fo weit der Srethum nur in eingelnen ju Gunfen
bes Angeflagten beantworteten Fragen liegen follte.

) Dinfidtlich ver BVeflimmung, vaf fein Geidworencr, ber an ver
erften Entfdhoivung Theil nahm, bei ver sweiten Bechantlung wieder mit
wirfen bitvfe, vergleiche man die Note (¥) jum §. 60.
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RNady Abfdaffung der Tortur exgaben fich hievurd) grofie Sdivie~
rigeiten. it einigen Jabrehnten hat fidy daber die Praris
auf ben Grund einiger Beftimmungen ded adten Organifationss
edifted Dabin ausdgebilvet, daf die Ueberweifung aud) auf alleinige
Sngiditen, hinfiditlidy deren man aus der Gejepgebung einige
Regeln entwidelte, gegriindet wurde.

Der Zit. XIX. ber Strafprozefordnung regelte bie Sadje
naber in dev Art, daf gewifie Grfordernijie aufgeftellt wurben,
ofjne deren Vorhandenfein eine Anjdulvigungdthatiade
nidt ald erwiefen angenommen twerden burfte, wogegen e8
felbft bei dem Dafein diefer @rforderniffe nach § 270 ecft
bavauf anfomme, ob ver Riditer ,nady der Glaubwiirdigfeit,
weldie den unmittelbaren (direften) Beweifen nady deu
Umiftinden ded eingelnen Fallesd jufomme , und nady
ber Stdavteder ineinanbdergreifenden, fidh gegenfeitig
untecftipenden, auf feine nur irgend wabrideinlide Weife
anderd erfldrbaren Angeigungen die vollfoms
mene Hebergeugung vyon der Wabrheit ver Thatfade er=
langt habe.”

@he nun diefed Sejes in Wirkameeit trat, fam o8 jur @in=
fithrung von Sdywurgeriditen, fiic welde fhledithin feine
Beweidregeln taugen, Ausd diefem nlajfe. fam man Bei dem
fon 1848 berathenen Gefese 3ur Anfid, Daf audy bei den
andbern Strafgeriditen bie Beweidregeln aufiugeben, und bdie
Thatfragen [lediglidh der ausd den Beweifen fid) ergebenden
feften inneven Uebergeugung der RNichter anbeim ju
geben feien.

Died ift in unferem §. 104 audgedriictt, und damit ift ber
game Zitel XIX. ver Strafprozefordnung befeitigt, Do liegt
bag, wasd der §. 270 derfelben vorfdhreibt, wenn man von bem,
bie Julaffung jener freien Ueberseugung bedingenden, beftimmten
Grforderniffen abfieht, jedenfalld in ver Natur der Sathe. Mit
Weglafjung diefer Grfordernifie (Beweidminima) deiickt ver §. 270
ber Strafprojefordnung im Ucbrigen eine Wahrheit, einen
in der Matir der Beweidfiihrung licgenden reditlichen Grunp-
fat aus, nad) dem fidh der Nichter bei Seftitellung feiner innern
Uebergeugung jeweild priifen follte.

@8 ift ein Redaftionsverfehen, daf der §. 104, fo wie der
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§. 76, einen andern Yuddrud braudt, ald der §. 96. Dort
ift pinnere Uebergeugung,” und hier ,fefte Uebergengung
gefagt. Praftifdy ift died jebod) ohne Unferfdyied, denn eine
feft e leberjeugung ift ftetd aud) eine innere, und eine wirk:
liche inneve Ueberjeugung fann nuc eine fefte fein.

3u den §§. 105 und 106.

Hier ift Dad su vergleichen, wad obent jum §, 35 und gum
§. 79 1iber die Freifprediungsformen gefagt ift.

Der §. 106 gibt 1tbrigensd fiiv die Amtdgeridite tvieber
eine abweidende BVor{drift. Diefelben follen den Husdfprud, e
fei’ fein Gvund Fuc weiteren gerichtlidhen BVerfolgung vorhanden,
aufer dem Falle, wo ed an eitem Strafgefee feblt, aud) wegen
Mangeld der Beweije jededmal thun, wenn die Beweife
gur Ueberfithrung nidit hinveiden,

Gine Freifpredhung in den Formen ded §. 105 fann alfo
bei ben Amtdgerichten nur vorfommen, wo der Angefbuldigte
gegen die Anjdhuldigung (gegen den Thatbeftand ober gegen
bie Betheiligung ded Angefhuldigten) dem Gegenbeweid
gefiihrt, oder wo er Entiduldigungs thatfaden (Noth-
wehr 1c.) nadygewiefen bat.

Jm Uebrigen fann der Amidrichter ald Unterfudungs:
vidhter in dent gu feiner Geriditdbarkfeit gelhrigen Straffadien
(§. 16) unbedingt, wie in hobheren Strafjaden mit Ju-
ftimmung bed Staatdanwaltd (§. 28), nod ebe die ln-
terfuchung in der gewdhnlidhen LWeife (§. 202 der Strafprosefiz
oronung) ju Gnde gefithre ift, fobald ev fieht, daf dabei nidits
weitered Erheblided beraudfommen werde, aud) dad BVerfalren
einftellen, ohne weder in der Form bed §. 35, Ubfap 1
nody in jener ded §. 405 ein formliched Grfenntnif zu geben.
Der Vefhluf, wodburd)y dad Werfahven eingefrell mwird,
ijt indeffen dem Angefchuldigten in allen Fallen 3u erdffnen, und
ber leptere Tanm eined folhen Befehluifed ungeaditet immerhin
nody die Erhebung von ihm angezeigter Entiduldigungs-
betveife nady §. 63 der Strafprogefordnung verlangen.

Was die Wiederaufnalhme ded Werfalbrend betrifft, fo ift im
§. 118 bded vorliegenben Gefefed der Fall der Einftellung
Ded Berfahrend jenem, wo der im §. 35, Abfap 1 erwilnte
Fusfpeuch erfolgte, gleihgeftellt; eine foldie Wieberaufnalme
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um Nadytheil ded Angefhuldigten (§§. 118 und 122)
ift aber nadh dem durd) §. 124 in vag Leben geflihrten §. 309
ber Strafproefiordnung in den jur amtdridyterliden Ge-
viditdbarfeit gelhdrigen Straffadien (§. 16) weder in bem einen,
nod in bem anbern Falle juldpig.

Sum §. 107,

Die §3. 241247 der Strafprosefordnung geben Beftim:
mungen iiber die Berathung und Fallung ded Urtheils.

Die §§. 241 und 243—246 find fiic Prefjachen durdy pas
neue Prefigefes fiiv mafigebend erflirt *). Dasd vorliegende Ge-
fee enthalt aber eine foldhe Beftimmung im Allgemeinen nidt,
Dody ift ber § 244 durd) die §§. 35, 79, 105 und 106 unferes
Gefepes und der §. 245 der Strafprogefordming burdy den §.
107 erfept, uad wad der §. 241 der Strafprozefordnung iber
die. Ununterbrodenbheit ber Berhanbdlung fagt, liegt
jhon in bem juc Ginflihrung (§§. 37 und 91) beftimmien
Zitel XVIL per Strafprojefordnung. Daf, wie der Abjag 2 ded
§. 241 vorjdreibt, nur das i der 6d)[ufwer[)anblung
Borgefommene bei der Urtheildfillung berticfichtigt werden daxf,
ift im §. 97, Abfap 3 fiir die & 1w urgeridite damit qud:
gedritdt, baf ben Gefibworenen aufer den borgelefenen
Uftenjticfen Teine andera jur Berathung ausgefolgt tverden,
und bhinfichtlich der hofgeriditlidien Straffachen vermweidt
ber §. 37 nidit nur auf den ZTitel XVII. per Ctrafprozefords
nung, fondern fiberhaupt auf die Borfdriften der leptern
tiber die miundlide C“EI{)IuBberbanb[ung, Wwojit der
§. 241 al8 bamit im Sujammenhange ftehend und ergangend
ohne Anitand ebenfalld geveinet werden Fann. Leptered gilt

*) Der §. 242 war im Jegierungsdentiurfe ebenfalls ur Aufnahme
vorgefdlagen, wurbe aber von ber aweiten Rammer al8 ungeeignet be-
feitigt. Gr war in vie Strafprogefiorbnung nur barum aufgenommen,
weil ber §. 247, Abfafh 1 jur Befahung von Anfdhulvigungsthatfaden
fiberall swei Drittel ver Stimmen forberte, was jedt mit Ausnabhme ped
Wahripruhs ver Gefhroorenen nidt eingefiibrt ift, weshalb aud die An-
gabe der Stimmenyadl, womit ein Urtheil gefafit wird, entbebrlich und
wegen ber barin liegenden Shwidhung ved Berfrauens auf basg (nup
vurdg geringe Mehrheit) gefofite Wribeil au. vermeiven ift.
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audy von §. 243 1iber bie et der Werkindung der Enifdeis
dungsgriinde *). ;

Der §. 246, Abfass 1 it im §. 91 filiv die Sdivurgeridyte
mafigebend erfldrct. Auf die hofgeriditlid en Straffaden
fonnte er Ddarum nidht audgedehnt twerben, weil jur Seit nidt
in allen §illen eine mindlide Verhanblung angeordnet wird,
und weil, felbft wo eine folde ftatt hHat, twegen mangelnbder
Mitwirfung der Staatdanwaltidaft bei der BVorunterfudung
boch nidit gan dad Antlageverfahren, wie e8 in der Straf-
projefordbnung liegt, jur Anwendung Ffommt.  Indeffen bedarf
¢8 Ffeitter Dejonbern Veftimmung, um anjunehmen, dvaf im
Falle einer Sdylufverbandlung dem Urtheile Feine Thatjade 3u
®rund gelegt werden fann, die nicht bei der Werhandlung vor-
gefommen ift (§. 241, Abfap 2), wie ja aud) da, wo vasd
Urtheil ofne Werhandlung nach §. 35, Abjas 2 auf den
®rund der Aften gefillt wird, feine Anjdhuldigungsthatiadien
berlidfichtigt wwerben Fomnen, die in den Aften nidit vorfommen,
Wird pad Hofgeridht im Llebrigen weder durdy einen An-
trag bed Staatdanwalid, nod) durdy einen Berwveijungébejdhlug
bejdheantt, fo ift ihm audy der YAbfah 2 ded §. 246 nicht an-
wendbar, Fiir die Sdwurgervidite aber ift diefer NAbfap 2
Darum nidt eingefiihet, weil dad Werbredien nady feinem
Kavafter in allen Fallen nur unter Veadhtung von Abfas 1
purd) die Fragen an bie Gefdhivorenen und durdy derem Ant-
wort feftgeftellt wird, und tweil man, wenn Dder Walrjprud)
nur iiber die der Ynflage ju Grund gelegten Thatfaden
erginge, ben Sdiwurgeriditdhof in der Beeidinung ded darin
liegenden BVerbrechend nidht Defchvdnfen wwollte.

Was den §, 247 der Strafprogefordnung betrifft, fo gilt, da
ber Abfap 1 flir die Hofgerichte nidht eingefithrt, und fiic die
Gefdyworenen eine befondere Beftimmung gegeben ift, der Abfag
2 wegen einfa der Stimmenmehyrheit bei bem Hofgeridite,
wie aud) beim Sdywucrgeridhtdbhofe, binfidtlich aller
Fragen, und dad, wasd in dem Abfap 3 vorgefdirieben ift, er-
gibt fich dabei ald in Der Natur der Sache liegend von felbft.
Der Abfas 4 fann feine Anwendung mehr finden, G war

—

*) Bergleiche audh die Anmerfung sum §. 35, S. 28,

|
|
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Wegen bes §. 6 ber Gerichidverfafiung von 1845, wornady die
Hofgeridte in Berfammlungen von feds Mitgliebern urtheilen
follten, néthig. Nad) dem neuen ®efepe find nun aber bdie
Ridjterfollegien ftetd mit einer ungervabden Jahl von Ridtern
befept, daber fann der Fall der Stimmengleidiheit, wovon
im Abfap 4 ded §. 247 die Rede ift, nicht vorfommen,

Sum §. 108.

Das widitigite Newe, das im Titel XXIV, der Gtrafprozef-
ordnung iiber die Strafprogetoften beftimmt ift, befteht barin,
bafi nady §. 356 fogleidh durd) dad tiber die Straffadie ergehenbe
Grfenntnif Derjenige, der dad Berfalren durd) eine wiffentlidy
faljdhe Anseige veranlaft hat, nidit blod jum Griape, fondern
gur unmittelbaren Begahlung bver Strafproeftoften
verurtheilt werden fann, fo wie er, wenn Dder Angefdulbigte
ibn wegen foldyer Bejdyuldigung belangt hat, nadh §. 341 per
Strafprogefordnung im ndmlid en Grfenninif, das fiber den
Angefduldigten ergeht, audy gur Strafe wegen faljdyer
Befduldigung und ju Ddiedfallfiger Entidiidigung verurtheilt
werden fann.

Gerner gehoren nadh §. 352 audy die Koften der Vertheis
bigung unter die Strafprojefoften, welde nadh §. 355 auf
bie Staatsfaffe fallen, wenn der Yngefhuldigte in was immer
file einer Form freigefprodien, ober dag Verfahren gegen
ibn eingeftel [t wird.

Jum'§. 109.
Man vergleidie Dad u den §§. 19 und 20 Bemerkte.

Tit. XL
Bon ben Rechtdmitteln,

S3uben §§. 110—113.

Aus ben gleiden Griinden, aud welden Had in ber Steafe
projeforbnung vorgejdirichene BVerfalhren bei den Hofgeriditen in
erfter Snftany nict allgemein eingefiibet wucde *), gefdiah
bied audy hinfidtlid) bed M efu v Sverfahrend nidt. Nue file

%) Bergleide vie Anmerfung jum §, 35,
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bie Nidtigleitdbeidhwerdent gegen die fdywurgeridtliden
Grfenmmiffe find befondere Vorfdyriften gegeben, wogegen
e8 binfidhtlidy der eigentlichen Refurie gegen die amtlidyen
und gegen die hofgeviditlidyen Grfenniniffe vorerft im
Allgemeinen noch bei denm bidhevigen gefeplidhen Beftim-
mungen verbleiben foll #).

Dody ift

1) dag UAnjdilicfungdredit nacdh §. 110 aud) vem Staats-
anwalt gegeben, wdhrend e8 nad dem §. 8 ded Gefepesd
vom 3. Auguijt 1837 nur vem Angefduldigten bei einem
Refurfe ded Staatdanwaltd uftand.

Sobann {oll

2) bei einem Refurfe gegen ein Hofgeriditliidies Gr-
fenntnif bad8 Oberhofgeridht (§. 111D oder bei einem
Refurd gegen ein amidriditerlidies Grfenntnif (§. 113)
a8 Hofgeridyt befugt fein, eine mindliche Verhandlung
anguordien, wo ihm died ,3uv gehorigen Yuffldrung widitiger
nfhuldigungsd- ober Entjhuldigungdthatiaden néthig erfdeint.”

Diefe Verhandlung ift nidht nur, wie jene, welde nady §.
281 fi. der Strafprojefordnung awifdien dem Angefduldigten
und dem Staatdamwalt ftatt haben follte, fondern wie die im
§. 288 beftimmte 3w eite Tagfalhet absubalten, da Seugen und
Gaderftandige dazu vorgeladen werben ¥%),

'3) Dasd Dberhofgericht foll nad) §. 112 die NRefurfe, ohne
Unterjdied, ob cine mindlidie Verhandlung ftatt Hat, ober
nidht, in Senaten von fiinf, ftatt bidher in joldien von {ieben

*) Auch bie Strafprojefordnung enthdlt dfibrigens in vem Titel von
ben Rechtomitteln Befiimmungen, die dem bisherigen RNedhte ent-
fyrechen, odber bisherige wiffenfcpaftliche Sife feftftellen, und daher als
Leitpuntte dienen fonnen. Anvere Hingen mit der etwa einfrefenden miind=
licgen Berhandlung jufammen und find theilweife anguwenven. M. f.
die §§. 277, 279, 280, 283, 284, 290,

#5) Darum ift aud) der §. 287 nidt jur Cinfiifrung befimmt. Die
Biffer 3 ware wegen Auffebung der Veweidvegeln (. oben §. 104) ohne-
hin nidht anwenvbar. MWas die Borlavung des Angefchulvigten
betrifft, fo ift fie im §. 111 ofme Borbehalt worgefhrieben, fie hat daber
wie in erfier Jnftany over wie im Falle ved §, 288, nidht aber blos in
per Form ved §. 285 zu gefdpeben,
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Mitgliebern erledigen, da audy die Hofgeridite nach §. 34 tinftig
nur in Feineren Verfammlungen von Hrei Mitglicdern in
erfter e in gweiter Snftany ju Geridyt figen.

3um §. 114,

Die nady §. 16 jur Scriditébarfeit der Bezirtsamter gehoris
gen BVergehen find jum Theile mit Gefingnif bis ju 1 Sahe
und felbft nody mit Arbeitdhau s fivafe bebroht. Wenn nun
gleich bad Amt nady §. 17 Feine hibhere ald adtwidentlide
Gefingnifftrafe erfennen fann, und fofern e8 im eingelnen
Balle cine hobhere Strafe begriindet hAlt, ndd §. 18 dem Hofs
gevichte Borlage su madien hat, fo fann 8 body, mag der
eingelne Fall nody fo fbwer fein, fiie fich reditdgiltig frei-
fpredien oder aud) eine die adtwidentlidie Gefangnigfteafe
nidyt iberfteigende Strafe erfennen. Hiebei Hat ed in der
Regel fein Bewenden, da dem Staatdanwalt in den Fallen
Ded §. 16 gegen bie Gnifcheidungen des Ymidgeridits Fein Ree
furd jufteht. Alein in Den Fallen der Privatflage wegen
Ghrenfranfungen, Berldumbungen oder faljden Befduldigun=
gen (8- 315 bed Strafgefepbudied), wegen Selbfthilfe (§. 279)
und wegen der im §. 238 ermdlnten Sorperverlepungen fteht
dem Antlager nady §. 338, Abjap 2 dec Gtrafprozefordbnung
ber Refurd gegen das amtdriditerlidie Erfenntnif ju; und eben
fo gibt der §. 273 ber Strafprogefordnung den Finanzbehdrden
und Berwaltungdbehdrden, welde ein ihren Wirfungstreid bes
vithrended Bergehen bem Amtdgeridite angeigen, gegen beffen
Grfenntnif ein Refurdredit *).

@3 fonnte fidh nun ergeben, daf auf einen folden Nefurs
hin das Hofgeridt eine hohe Strafe, vieleidyt Rreidgefangnif
big ju einem Jabr ober felbft Yrbeitsl au s ftrafe audiprade.
Gefyihe died, oder witrde itberhaupt eine hHohere Gtrafe ers
fannt, al8 weldie nady §. 17 vom Amt felbft hitte audges
fprodien werben Finnen, fo wire ¢d gegentiber bem fo Verurs
theilten eine Beeintrddtigung der in den el Snftangen lies

*) @Eben biefes Nefurdredt hatle der Nrtitel 10 bes Gefefies vom 22.
Juni 1837 ben Finanzbehidrben, und ferner, obwohl in befprintierem Wnne
fange, der §. 9 ves Gefeges vom 8. Huguft 1837 den angeigenven BVere
waltungdbehorden eingeriumt.

7
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genden Garantie, wenn nun ein folded rtheil, - welded nad
ber Strafgrofie nidt vom Amt, fondern nur vom Hofge:
ridyte in erfter Inftany gegeben werden fann, fofort reditd-
frdftig wdare und ein weitered Nedytdmittel ausdfhlofe. Der
§. 274 ber Strafprogefordnung beftimmt daker, daf in einem
foldien Falle dag auf den Refurd der Behidrde vom Hofgerichte
gwar in gweiter Jnftany gefallte, ver Strafgrdfe nad
aber in erfter Jnftany nur dem Hofgeridite als GErit-
inftanggeridit sufommende, Urtheil in Besiehung auf den
Angefduldigten aud wirtlih nur ald ein Urtheil erfter
Snftang gu behandeln fei, wogegen dem Angefdhuldigten,
nidit aber aud) der BVehorde, nun ein weiterer Refurd an dasd
D berhofgeridit juftebe.

Der vorliegende §. 114 fiihrt diefe Beftimmungen der Strafs
progefordnung in dag Leben, und debnt fie, wad den weitern
Refurd ded Angefdiuldigten betvifft, bei der Gleichheit ded Ver-
Daltniffed aud) auf die oben erwdbnten Fille der Privatflage
aus, infofern der Anflager durch feinen Refurs gegen bdie
amtlidhe @ntfdjeidung ein Hofgeridilidied Grfenntnif auf mehr
ald adit Woden Gefingnif erwvirft Hat. :

Sum §. 115.

Gin Refurd in- Besichung auf die materielle NichtigTeit des
Wabhrfpruds der Gefdpwornen findet nirgends ftatt. Die An-
wendung - ded Gefefed durd) den Sdhwurgeriditdhof auf
ben Wabrfprudy der Gefthwornen fann nadh I 3 und IL wegen
materieller Unviditigheit, der Wabriprud felbft aber nuc
aud formellen Grinden und ywar nur yon Angeflagten
nady I. 4 und 2 al8 niditig angefoditen werden.

a..Wad die als ein foldier Nichtigteitdgrund geltende U n -
guftandigfeit bes Geridits betrifit, fo ift oben jum
§. 82 unter Jiffer 2 bag Grforderliche, dad audy Hier feine Un-
wenbung findet, bemerft. @8 ift nur nody darauf aufmerfjam
gu madien, daf der Umftand, daf der Angetlagte gegen basd
Berweigerungderfenntnif einer unguftandigen Anflagefammer,
von deren Juftandigheit audy jene ded Shwurgerichtd des nims
lidjen Rreifes abhingt, Feine Befdywerde gefilhrt hat, 1ad Ges
bredhen nicit Lebt, weil e8 in Straffacien feine Prorogation
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gibt. Mur erft wenn aud) a8 Shwurgeridit dad Urtheil
gegebent hat, beftimmt Dad Gefels im Intereffe einer endlichen

Rechtdficherheit eine Frift, innechald welder aud) die Befdiwerde
wegen Unguftdndigfeit ded Gerichtd angebracht werben muf, und

nady veren fruditlofem Ablauf bad Urtheil aud) in diefer Bes

siehung feftiteht.

Uebrigensd ift Dhier nur von ver Juftanbigfeit ded urctheis
[enden Geridhts, vor dem dad Hauptverfabhren ecft ftatt
hat, und nidt auch von jener ded Amts, dad die Borunters
judyung flibete, die Rede,

b. @in iweiterer Nidtigleitdgrund ift vorhanden, ivenn Hasd
urtheilende Geriht nidt in gefeslicder Weife befets t war.
Der Mangel fann die Bildbung ded Sdhywurgeriditdhofs,
wenn die Vor[dhriften der §§. 45 — 48 verlest find, ober die
Gefdwornenbanf betrefen.  Hinficdhtlidh dec leptern Fonnte
jedboch die Aufftellung ber Urlifte, da Ddiedfalld eigene Bes
fdwerdewege erdffnet find (8. 53), nicht mebr hieher gegogen
werben, und eben fo wenig die Bildung der Bejivtalifte oder
per engeren SKreidlifte, infofern dbie in den §§. 55—57 und in
pen §§. 60, 61 und 63 beftimmte Audwahl nur Wberhauypt,
und gwar ducd) die dort beseidhnete Verfammlung (§. 55),
besiehungdmweife Kreidminderungdbehorde (§. 60), fiatt Batte.
MWiirde e8 hieran fehlen, ober witrden bei dem, mit der Loods
siehung (§. 62) beginnenden, geviditl(iden Berfahren jur
Bildung der Gefdhwornenbanf die gefeslidien BVorfchriften verlebt,
fo tonnte damit die Nichtigleitdbefhiverde begriinbet werden.

&3 verfteht fidy indeffen von felbft, dafi, da dad Hofgericht
iiber Die im §. 64 ermwdbnten Befreiungen ju erfennen hat, die
Behauptung einer in folden Erfenntniffen liegenden Unvid) -
viditigfeit nidt jur Anfedhtung der gefeplicdhen Befefung dee

- @efdyrwornenbant bemibt werden fonnte, und daf died eben fo

wenig ftattfinde, wenn die im §. 7L, Abfa 1 genannten bes
fangenen Perfonen (mit Yudnahme der nady §. 20 der Straf-
prozefordbnung Unfdalyigen) ilre Befreiung nicdht gefucht haben
und darum ugelaffen wurben *). Nue wenn ein nady §. 20
per Strafprojefordnung Unfdahiger gugelaffen worden wire,

*) Beraleiche aud die Unmerfungen au den §§. 50 und 51 und jum §. 1.
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wiitbe dbadburd), fofern ihn nad) dben §8. 73 und 74 aud die
Betheiligten nidht abgelehnt bHitten, er alfo wicklicdh ju
Geridit gefeffen wdrve, eine Nichtigleit begriindet, obne
Unterfchicd, ob der Unfabhigfeitdgrund dem Gerichte und dem
Betleiligten befannt gewefen wdve, ober nicht.

c. Die BVerlepung der Vorfdiriften bed BVerfalhrend ift als
Niditigleitdgrund nur in fo weit aufgenommen, ald fie bei
bee Sdhlufverhandlung und nidt fdon vorher (in der
Borunterfudiung, oder bei der Unflagefammer 2¢c.) ftatt hatte,
und audy hier ift Vieled dem riditerlichen Grmeffen anbeim
gegebert, weil dad ®efety die Verlebung ,wefentlider Bors
fdiciften” forbext.

Obgleidy dad Gefep hiebei nidit eben fo, wie ed im §. 201
ber Strafprogefiordnung gefdab, auf den Landreditsfas 6 k hins
weidt, fo wird diefe landredhtliche Beftimmung dennod) jum Yn-
haltépunft bienen, und e8 wird darnad), wo die Berlepung einer
Borjdrift nidt ausdbridlid) mit ber Nidytigheit bedroht ift,
bavauf anfommen, ob und iwie weit mit Dem, was gefdab,
bennody die Abfidit ded Gefeped erreichbar war *),

@8 ift befannt, vaf Der franiofifde Eaffationshof fdon den
ndmliden Formfehler, je nad) vem im eingelnen Falle ficd
geigenden Jufammenbange deffelben mit der Entjdeidung in der
Hauptfade, as eine Mal sur Caffation Heniigte und vas
andbere Mal daritber hinwegging, — und daf er in Fallen,
wo ein auffallended materielles Uncedt vorjuliegen {dhien,
¢8 mit Den Formen iberhaupt genauer nalhm, ald wo dad Ge-
gentheil vorlag.

d. Wenn der §.115 ferner von Berleung wefentlicher Formen
bei der Urtheil8fallung fpridt, fo beieht fid) Dies fomwol!

¥) Nady Umftdnben ermadtigt vas Gefey audy felbft, von fonft we -
fentliden Formen abjugeben. Unter die lefiteren gehirt 3. B. bas
redtlie @ehor des Ungeflagten und feines Bertheivigers unyweifelbaft,
und boch fann der Angeflagte nady §. 238 unter gewifien Bovausfepungen
aus ber Sipung entfernt werben. Aud) wiirbe, wenn ber Bertheidiger
rechtdwivrige BVortrdge Halt, und der Prdfivent ihm, weil er der Abmaphs
nung nift folgt, Fraft bed Polizeiredts in ber Gipung vad Wort ent-
aiebt (oergl den legfen Abfas ver Unmerfungen jum §. 93), vefibalb von
teiner Nichtigleit die Neve fein fonnen.
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auf den Wabhefvrudy der Gefdhwornen, ald auf dad G-
fenntnif ve8 Sdwurgeriditéhofes.

Db die Gefdywornen bei ihrer Berathung und bei Findung
bed Walrfpruds die §§. 97— 99 verlepten, fann nie hieher
geiogen twerben, da Davliber in vedtlicher Weife nad)y §. 96,
Abjap 2, Siffer 3 nidhtd an den Tag fommen fann. Sollte im
Berathungdsimmer etivad RNeditdiwidriges (Jwang, Tdujdung,
falfde Stimmensdahlung ) vorfallen und darum ein Gefdivos
tener Den Wabrfprud) nidit ald giltig anerfennen wollen, fo
hatte er dori fogleih au verlangen, daf dvas Reditdividrige
verbefjert ober bad ungefeslich Gefdielhene in gefetslicher Weife
wieberholt werde. Sollten ftcy die Gefdwornen dariiber {hlechthin
nidt vereinigen, fo blicbe nidhtd fibrig, ald daf fie nad YUnas
logie ded §. 97, Abjap 4 die Sireitpunfte in allgemeinen
Fragen, ohne der gefallenen Abfiimmungen u erwdbnen, dem
Sdypwurgerichtdhof jur GEntfdeivung vorfrigen. Lafjen fie e
andbernfalld dahin fommen, dag der Wabheiprudy ald ein foldier
nady §. 100 pom Obmann porgelefen werde, {o ift damit vedytlidh
anecfannt, daf er in gefeplidyer Weife gefunden rordern fei.

nberd verhdlt o8 fidy, wenn etwad Gefeprwvidriged gefdieht,
wnd nidt die gebheim ju haltende Werhandlung bder Ge-
fhwornen unter {id betrifit, wenn 3. B. ber §. 97, Abfas 5
verlepst wurde, und obne Grlaubnif ded Prafidenten ein WVers
fehe mit Dritten ftaftfand, — oder wenn der vom Lbmann
votgelefene Wabrfprudy nidht in gefeplicher Weife (§. 99, Ab-
fap 2) beurfundet, bdiefe Beurfundung audy nidht fofort nach=
geholt wird 2.

Fiiv die Urtheilsfillung ved Sdywurgeridtdhofs gibt
bad Gefep feine anvere Bor{dyrift, ald dafi Der Prafivent vor
per Verfindbung ded Urtheild, jofern hberhaupt eine Sdhuls»
pigfeits-Grfldrung erfolgte, mit den RNidtern daritber
berathe ¥), G8 ijt aber nidht vorgefdivichen, daf die Riditer
au Diefem Bwede fidh in cin anbered Simmer begeben, fon:
bern nur, daf fie dberhaupt in Berathung treten.

*) Sinfidbtlih ver Abfimmung enthalten bdie Abfake 2 und 3
bed §. 247 fadhgemdfie Beftimmungen. Bergleihe ven [epten Abfah der
Ynmerfung jum §. 107,
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@8 geniigt aucb eine ftille Befprediung ober BWerftdndigung am -

Cisungstifde. ‘

Ale diefe Nidytigleitdbefhiverden aud formellen Grinden
gibt nun aber der §. 115 L 1 und 2 nue dem Angetlagten
unb nidit aud) vem Staadanwalte.

Nur die Nidtigleit, welde 3

e. in ber unriditigen Auslegung oder Anwendung Hes Ges
fefed durd) den Schwurgeridhtdhof liegt, ift unter L 3 dem
Angeflagtert und unter IL jugleid) bem Staatdanwalte eins
gerdumt. Jebody ift audy hier bad Rehidmittel des Angeflagten
umfaffender, a8 jened ded Stad@¥sanmwaltes. Dem Grftern
fteht e8 aufier den unter I en‘m&bn’ten Fallen audy aldbann ju,
wenn der Sdjwurgeriditdhof bem Berbredien eine unridhtige
Gigenf{daft beilegt, ober ein unricdhtiged Strafgefep, das
fiir eine hobhere Art Ded :_twﬁmlidﬁen Lerbrediens beftimmt ift,
bavauf anwenbet. Sind" Fehler {oldier Art umgefebrt ju

‘Gunfien ded Angetlagten eingetretent, fo fteht bem Staatd=

antwalte Feine Befdverde ju, fondern nur dann, wenn eine

‘pillige Freifprediung bves Angeflagten darum erfolgte,
-wweil der Sdywurgeriditdlhof der (nad Unfidt ded Staatdanmwalts

irrigen) Anfidht war, baf bdie den Grund per Anflage bil-
bendbe Handlung, 1iber weldie allein der Wabefprudy fidy ecs
ftreden fonnte (§. 91, Siffer 3), ducd fein Gefe mit
Strafe bedroht fei *).

*) Alles qum §., 115 Audgefiifrie gift nur von der Infechptung der
siinter Mitwirhing von Gefdhwornen ergangenen Strafertenntniffe
und nicht audy von den Rechtsmitteln aegen biedem Shwurgeridtes
bof juftebenve Enifdeivung iiber bdie Ent fhdadigung bed Betheis
Tigten, ver fih dem Sitrafoerfabven angefdloffen fat. Snbiefer
Begiebung find nady §. 27 nur bie §§. 338 —340 ber Sfrafprojeforommeg
maﬁsgbrnb. wornad) bei einer Bejhwervefumme von 250 fl. fowohl dem
Befdyivigten - ald vem Angetlagten der Refurs an bags Dberhofaeriht jus
flebt, der fedodh auf ven blog nach §. 115 ved vorliegenden Gefepes ju
bejandelnden Strafpuntt opue Ginfluf ift. Wag ven §. 338, Jiffer 2
ber Strafprojeforbnung iiberhaupt betrifft, fo ift nicht u iiberfeben , vaff
an bie Stelle bes bort erwifhnien Dofgeridts in Folge bed neuen
Gefefied per Shwurgeridtshof und anbdie Stelle bed Bezirtd.
firafgeridts, vas Dofgeridt getreten ift, vaf alfo fefit bei bem
Dofgeridhtliden Grlenntnifie iber pie Entfdhdvigung eine Befdhwerbes

fumme von 150 fl. und bei jenem pes Sdwurgeridtshofs eine
foldbe von 250 fl. geforvert wirb.

R—
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3um §. 116.

Fie die Nidtigleitdbefdiwerde gegen die {dHwurgeridts
Tichen Urtheile foll nidht, wie nad) § 110 binfichtlich der Res
furfe gegen die amtlidyen und hofgeridhtliden Grfennts
niffe im AMgemeinen dad bidherige BVerfabhren, fonbern jened
ber Strafprogefiordnung jur Anwendung Fommen.

Bon ben angerufenen §§. 277—286 und 290 fallt der §. 282
ald auf dad Borbringen neuer Thatfaden beyiglid) gany
und von den §§. 283 und 284 Der hierauf fidh begiehende
I heil hinwey.

Wenn 1ibrigend ber §. 416 ,die Befugnifi, neue Thatfadjen
und Beweife vorjubringen,” audfdlieft, fo find damit nur
foldie gemeint, welde die Sadie felbft betreffen, neue An=
fdhuldbigungs- over entlaftende Thatfadien ober neue
Beweife fiic Thatfaden diefer Art. Sollten aber 3. B. jum
Beweife einer im Protofolle nicht ervvdhnten Berleung der
PBorfhriften ded Werfahrend (§. 115 1. 2) 1., worauf bdie
Niditigteits-BVefdwerde gebaut ift, nod Grhebungen
nothig werden, fo wairen biefelben durd) den §. 116 TfeineSiwegs
unterfagt.

Die Vorladbung ded Angeflagten jur BVerhandlung gefchielt
nad)y §. 285 und die Niditigleitdbefhiverde wird in einer Tags
fahet erledigt; daher find die §§. 287 und 288 ber Strafpro=
sefordnung nidht aufgenommen. LWaren aber 3. B. 1iber einen,
im Protofolle ded Sdnvurgerichtd nidht erwdahnten Borgang,
weldier nue die formelle Nichtigheit (§. 115 1. 1 und 2) begriin=
pen foll, Beweife vorgefdlagen, und folde nicht jhon vor der
Fagfabet echoben worden, und wiirden bdiefelben alddann vom
Dberhofgericht bei der Berhandlung nun dody al8 echeblich und
suldfitg cradytet, fo fonnte ed fid) ergeben, daf das Dberhof
gericht, indem ed die nadtraglide Grhebung anoronefe, auf den
®rund derfelben Dhernady eine nodmalige Tagfalhet abius
Balten und dagu die Jeugen, die iiber den fraglidhen Borgang
audfagten, vorjuladen hatte.

Der §. 280, Abfap 2, fo weit er-von der auffdhicbenden Wiz
fung bed MNefurfed ded Staatdanwaltd handelt, fonnte
nur im Falle ped §. 115 IL, wenn bdie Gefdiwornen den An=
geflagten fiic fdyuldig erfldrten, YUnwvendung finden, nidit

Baden-Wiirttemberg
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aber aud) wenn biefelben dad Nidvtfchuldig ausfpraden (8. 101,
Abjap 1),

Die Anfdiliefung, deven der §. 281 erwihnt, ift file den
Angetlagten gar nie anwendbar, da dem Staatdanmwalie
nue in einem Falle der Freifpredhung durdh den Schiwurs
geridit8hof nach §. 115 H. eine Nichtigleitabefhiwerde jufommen
fann, und in einem folden Falle ber Angeflagte feinen Anlaf
u einer Anjchliefung an dieje Vefdwerde gegen den Ausfprud
bed Sdhwurgeriditdhofs hat, eine Befhwerde gegen Den
vom Staatdanwvalte nidt angefoditenen Wahrfprudy der Ge -
fdywornen aber im Wege der Anidliefung nady Abfag 1
bed §. 281 nicht juldffig wire.

3um §, 117.

$lir die Falle unter Jiffer 2 ift nidht, wie im Falle des
§. 102, gefagt, dap Cei der newen Verhandlung Keiner, der
an der fritheren al8 Gefhworner ober Ridhter Theil nabhm, mit-
wirfen diirfe. @8 ergibt fich) died aber von felbft, da die meue
Verhandlung nidt an dag ndamlidie Shwurgeridt jurid-
gegebert, fondern an ein anbered Sdhwurgeridit vers
wiefent wird. Gin foldesd ift aber nur dad Schmwurgericht eines

randern Kreifed, beyiehungdweife eined andern Hofge-

vid)ts, denn bad Shwurgericht eined und deffelben Kreifes,
begiehungdweife Hofgeridhtd, ift ved tid) immer dad ndam=
lidye Sdywurgeridit, wenn ed thatfadlid) audy aud andern
Perfonen befteht.

Ju ben §§. 119—121.

Wiahrend dbie §§. 118 und 122 von den Fallen fyredien, wo
gegen ben, in wad immer fitv einer Form, cinmal Freier:
flarten wegen Neubeiten ein abermaliged Verfalhren eingeleitet
werben fann, Handeln die §§. 119—421 von den Fillen, o
ber Angefdyulvigte verurtheilt worden ift und nun nodymals
feine Unfdhuld oder feine geringere Strafbacfeit
barthun will, alfo um Wieverherftelung bittet.

3n den feltenen Fiallen bed §. 119 findet diefe Wicherauf-
nahme Ded Berfabrensd ju Gunften des Verurtheilten gegen die
Grfenntniffe aller Strafgeridite, aud) gegen die fdhwurges
viditlidyen Berurtheilungen ftatt.  E8 wird vorausdgefest,
baf der Vevurtheilte nad) Siffer 1 ein gegen ihn ftattgehabtes
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Berbredien der Urbundenfilfchung, ded faljdhen Seugnifies
ober ber Beftechung nadiweife, oder daf eined der in Siffer 2
genannten jonftigen augenfilligen Seichen cined ftattgefundenen
\ Seethums ju Tage fomme.

Wurde dagegen dad verurtheilende Grfenntnif nidit von einem
ﬁf Cdwurgeridit, fonbern yom Umt oder Hofgeridt #)
ober im Refurdwege vom Oberhofgeridt eclafien, fo findet
bie Wicberherfteliung aufer den Fallen bed §. 119 nad) §. 120
jededmal flatt, wenn der Verurtheilte iberhaupt neue
Beweife beibringt, bei deren fritherem LVorbringen feine
Freifprediung gu erwarten gewefen wire. Stellen diefe
neuen Beweife dag Berbrechen nur ald minder firafbar
bar, fo werden fie, in fo fern darin blod ein Strafmin-
’ berungd- ober aud ein Strafmilderungsgrund (An-

merfung 3iffer 2 jum §. 96) lige, nidht beriidfchtigt, und
felbft wenn badburdy dad Werbreden von geringerer Art
flitbe, b. b. unter ein gevingered Strafgefep fiele,
(Unmertung Jiffer 4 gum §. 96), fo fonnte die MNeubeit die
\ Wiedberherftellung dody nicht begriinden, wenn fie in Besiehung

auf vie Strafbarfeit der That nidit von ber Bebeutung wire,
baf bad geringere Verbredhen, su dem die That in Folge
e Neubeit hevabjinfe, nidt audy mit einer geringeren Stra f-
art bebrobt ift, al8 Das im Urtheil begeichnete.

Jft jeded Der beiderlei Werbredien, ober wenigftend eined
perfelbent nadh ben Umftanden bed Falled Calternativ) mit vers
fdiebenen Gtrafarten beoroht, fo fommt e nicht darauf
an, ob aud) beide etiva in einer Strafart jujammentreffen,
wenn nuc dad Berbredien, wie ed fidh nad) den Neubeiten
hecausftellen wiitbe, jugleid Calternativ) nody mit einer ge=
vingeren Steafart, d. h. mit einer foldien, auf welde bei
bem im Urtheil angenommenen BVerbreckien nidyt Kitte Herabs
gegangen werben fonnen, bebroht ift.

*) Auch ein nacy §. 135 Abfap 4 gegen Abwefende vom S b urs
geridishofe ohne Gefmworene gefdlites Grlenninif wiitde BHieber
gehren, benn ein folded ift nicht bom Schwurgeridt, wie diefes
im §. 44 bejeidinet ift, gegeben, fallt affo nidt unter vie im Gingange
bed §. 120 erwipute Ausnahme von der Anwenvbarlkeit eben viefes §. 120.
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Die gefeplidhen Grben oder der Ehegatte Ded Verurtheilten
Bnnen nad) deffen Tod (. 121 Adbfag 1) nicht nur wegen
etiwa mit der Berurtheilung verbundenen biiv ger(iden Folgen,
fonbern audy im- Snteveffe der Ghre bded Geftorbenen, und
barum unbedingt vie Wieverherftellung eben fo nadfuden,
wie bies vom BVevurtheilten felbft hatte gefdhehen fonmnen.
Uebrigens  ftimmt diefe Beftimmung bhinfihtlich der Frage,
weldyen Angehorigen diefed Nedtsmittel jufomme, nidt
“tiberein mit der BVeflimmung ded §. 133 und mit jener ves
§. 277 ver Strafprojefordnung hinfidtlidy ded Reditd der An-
gehorigen gu einem Refurfe Namend ded nodh [ebenden
Berurtheilten.

Sum §. 122,

Was die Wiederaufnalhme der Unterfudiung gegen ben friiher
freigegebenen Angefdhuldigten wegen Neubeiten betrifft, o
unteriyeivet das Sefep pwijdien den Fillen, wo dag BVerfabren
-eingeftellt (§.28), oder audgefprodien wurde, daf fein Grund
gurweiteven geridit(ichen Berfolgungvorhanden
fei (S. 35 Abjap 1 und 79) einerfeitd, und den Fallen Der
Sreifpredung in der Form ded §. 105 andererfeits.

Jn den erftecn Fallen findet die Wiederaufnalhme nad) §. 118 ¥)
jebedmal ftatt, wenn neue erheblidye Beweife vorges
funben werben. Audgenommen hievon ift nur der Fall, wo
ber Ausdfprudy, daf fein Grund gur weiteren geridtlidien BVer-
folgung vorhanben fei, auf dem (nady §. 35 jewei(d angu=

*) Diefer §. 118 patte, wie es in ver Strafprojeforbnung gefdhay,
filglicher vem §. 122 unmittelbar vorangeftellt, und Hinter bdle
§8. 119—121, welde von den Wieveraufnahmdgefuden ded BVerur-
theilten handeln, gefelit werven follen.

Der §. 118 vertrift die Stelle ves §. 301 ber Strafprojeforbnung. Jn
fo weit er von ver Ginfrellung ves Berfahrens fprict, fept er, wie
ber §. 63 ter Gtrafprojefioronung, voraus, bah fchont eine beftimmte
Perfon ald Angefdhuldigter behanvelt jworden fei. @efalb nur
eine Erhebung ves Thatbeftanves und allgemeine Criundigung nad) vem
Lhdter, blieb aber bie Unterfuthung alédann, weil e an Kenntnifquellen
binficyilichy bed Yepteren feblte, beruben, fo fann fie, fobald fich iiberhaupt

Gpuren gegen einen Thiter seigen, fo rigefeft werden, obne vaf vies
“eine Wievevaufnahme im Sinne ded §. 118 ift.
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gebenben) Grunde beruht, weil die That durd fein

Strafgefes bedroht fei, indem in diefem Falle vad Gefes
‘gar feine Wiederaufnahme geftattet.

| Gefdialy die Freifprediung in der Form des §. 105, fo ift

| bie Wicberaufnahme gegen den einmal Freigefprodenen im §. 122

1 fdon erfdywert. Neu aufgefunbene Beweife reidhen hier nidt

ebent fo,. wie im §. 118, an und fir fid) fdhon hin. @8 ift

! vielmehr, wenn nidyt der Freigeforodiene etwa fpdter freiwillig .

nod ein gevidhtlidies Geftandnif bed Verbrediensd ab-

| legt, eben fo, wie e der §. 119 Siffer 1 ju der vom Ber

1 urtheilten gefuditen Wieveraufnabhme gegen ein {Hwurs

geriditlidyed Grfenntnif voridyreibt, der Nachtweid eined (hier

qgum Bortheil ved Angetlagten ftattgehabien) BVerbredens

(3 B. bed BWerbredyend der Urfunbenfilfhung, ded falfdien

Jeugnified, der Beftediung 2c.) erfordberlicy, und diefer Nady-

weid fann im Falle ded §. 122 nicht etva, wie im Falle des

§ 119, jur Begrindung ber Wiederaufnalhme erft g ez

l liefert werben, fondern e wird voraudgefept, daf wegen

Ded ber dem friberen Verfahren vorgefommenen Berbrediens
fdhon gum Borausd felbftftandig ein gerichiliches Strafs
| urtheil erfolgt fei, auf deffen Grund aldbann bie
1 Wiederaufiahme erft beantragt werden fann, und jivar nue
in fo fern, al8 den Umftinden nad amyunehmen ift, daf die
i Handlung, 1iber welde ein foldes Strafurtlyeil -ergieng, auf
§ bie friihere Freifprecjung ves Angelagten von wefentlidem
Ginfluffe gewefen fei.
i @3 ift dabei audy fein Unterfchied gemadit, ob bie friihere
I greifprediung von einem Sdiwurgeridyt oder vom Hofgeridit
| audgieng. Nur in o fern dHasd Bergelen, hinfichtlich deffen die

.i Freifpredung in wad immer fiiv einer Form ergangen
J war, gur amtdvidterliden Geriditsbarfeit (§. 16) gebort,
, findet bie Wieberaufnahme nacdh dvem im §. 124 eingefithrien
| §. 309 ber Gtrafprozefordnung liberhaupt nidt fiatt, ofne

Unterfdhied, ob nady §. 17 ded votliegenden Gefeed das
' Amidgeridit felbft, oder im Falle Des §. 18 audy bag
Hofgeridit bad fribere Grfenninif gegeben Habe.
Jur Wiederaufnahme in Fallen des §. 122 bedarf e8, wo
fie im Algemeinen juldfig ift, ftetd cines YUntrags ded Staatds .
anwaltd,
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Der §. 122 ift, wasd den @ingang und die Jiffer 1 betrifft,
wortlid) bem §. 302 ber Strafprozefordnung entnommen, dafher :
erflict fidy die Faffung: ,ift der Angefdhuldigte auf gepflos
gene Verhandlung freigefprodien 2. Nady per Straf-
projefordnung follte ndmlich bei dem Hofgericht und Begivts-
ftrafgevidit ftetd eine foldhe mundlide Berhandlung einteeten.

Da nun aber ber §. 35 ded worliegenden Gefeped jur Seit
audy nody Aburtheilungen ohne eine foldye Bechandlung ge-
ftattet, fo witd nidhts defto weniger audh in folden allen
bie im §. 122 vorgefehene Wiederaufnahme fattfinder.

Der §. 302 ver Strafprogefordnung geftattete auf Antrag ded
Staatsanwalts die Wiederaufnahme gegen den Anges
fdhuldigten nody in dem weitern Falle, wo der Leftere durdy
bag ecifte Urtheil jwar nidit freigefprodien, aber dodh nue
tegen eined geringeren BVerbrechend verurtheilt wurde, ald
wegen dedjenigen, deffen er nad) den erft fodter qu ZTag
gefommenen Neubeiten fidh wicFlidh fhuldig madite. &8
war diefe Beftimmung ahnlid) jener des §. 120 ded vorliegenden
Gefehes, wornad) aud) umgefehet der Angefdiuldigte, wenn
ev eined fdywerecen, ald bes wirflid) verdibten Verbrediensd
fduldig erflart wurde, unter gewifjen BVorausdfepungen die Wie-
deraufnabme verlangen fann. Der §. 302 der Strafproef-
ordnung wurde aber in dad vorliegende Gefes nidyt aufges
nommen, dafier fann jept der Staadanwalt nady §. 122 nur
gegen den Freigefprodenen, nie aber gegen ven Ver-
uctheilten bdie Wieberaufnahme fordern, wenn fidh gleich
fpdter feraudftellte, daf dad von ihm veriibte BVerbredien eine
fdhwerere, ald die im Urtheile angenommene, Gigenfdiaft habe.

Sum §. 123.

S den Fallen der §§. 119—121 ift die Wieberaufnalme ded
Berfabhrensd ducdy einen Antrag ded Angeflagten, begiehungs:
weife feined Ghegatten oder feiner Grben, und in den Fallen
bed §. 122 durd) einen YUnivag b8 Staatdanwalts bes
bingt. Aber aud) bei dem Borhandenfein cined foldien Y ntrags
(ober in Fallen bed §. 118 ohne foldhen) Ddarf der Unters
fudungsriditer dad Verfahren nidit §ofort wieder eine
leiten. Gr fann givar nady §. 123, Abfag 1 unter folden BVors
ausfegungen aldbald vovldufige Grhebungen maden, um dasd
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Grfenntniff iiber die 3ulaffung der eigentlidien Wiederaus:
nahme vovyubereiten; aber erft wenn dicfe Bulaffung
nady gefdiehenen vouliufigen Grhebungen, wo foldie néihig
fino, ausdgefproden ift, wird ver frither Freigefprodiene
L; in den Fallen der §8. 118 und 122 iwieder von neuem ald
: Angefduldigter behandelt, und ed tritt fowohl in
| biefen Fallen, ald in jenen der §§. 119—121 fberhoupt
ecft et t wieber Dad namlid e BVerfahren ein, ivie vor dem
frithern Urtheile. Nue ift bier al8dann nady §. 123, Abfap 2,
(in ben hofgerichtliden Steaffadien) fededmal eine minds
lide Berhandlung vorjunehmen, und ¢d findet weber Der
im §. 35, Abfap 1 und im §. 79 evwdbnte Audfprudy, nod
eine Grlebigung auf die Grunvlage der Aften (§. 35, Siffer
2) ftatt, Dad Grfenntnif, welded in Fillen ded §. 118 und
Ded §. 122 die Wieberaufnahme Juldft, enthalt eben dvamit
fdron den Audjprud), vaf Grund ju weiterer geridits
liden Berfolgung vorhanden fei, und in den Fallen
Der §§. 119—121, wo Der Angefbuldigte ja “fdon verurtheilt
ift, fann diefe Frage ohnehin nidht erft erhoben werden.

Sum §. 124,

Der hier eingefiibrte §. 306 der Strafprozefordnung handelt
von der aufidicbenden Wirfung ded Wiederaufnahmsgefudes
cined Bervuvtheilten, die §§. 307 und 308 geben  Dem
Angefdyuldigten, ob er durd dag fribere Grfenntnif
i frei ecfldvt ober vevurtheilt fei, und eben fo wenn dasd
imerftern Falle vom Staatdamvalt geftelite Wieberaufnahms=
begelyren veriworfen wurbe, aud) diefem die Befhwerdefithrung,
peren Frift ftatt drei Tage nady dem vorliegenden Sefets §. 125
nun adit Tage betrdgt. Der §. 309 ber Strafprozefordnung
fept de Wieberaufnahme fitc die Falle der §§. 118 und 122
eine Berjdhrungsfrift und flieft ugleid die MWiederauf=
nahme gegen den Angefduldigten in den Straffachen des §.
16, ver an die Stelle ded §. 56 der Geriditdverfaffung von 1845
getreten ift, aud, wdbrend er diefelbe dem veruciheilten
Yngefdjuldigten aud) in diefen Straffaden beldpt.
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it. XIL

Bon dem ﬂ?ctfa‘fjten gegen Abmejende und Flicytige.

Das provijorijhe Gefep vom 1. Auguift 1849 (Negierungsd-
Blatt MNr. 46) wurbe 1850 den Stinden Fuv Genehmigung
porgelegt. Dev fpiter ibergebene Entwurf eined Sciwurges
richt8gefeted enthielt aber einige dndernbe und einige wegen
per fhwurgeriditlichen Fialle weiter ndthig gewordene Beftims
mungen. Dafer Hat die giweite Kammer bad Proviforium von
1849 und die diedfalljigen Beftimmungen bed Entwourfed ded
Sdiwurgerichtdgefeed mit einander perbunben, wie jept beide
ald Titel XIL Ded gegenwirtigen Gefefed vor und liegert.

3u den §§. 126 und 127.

A Fludtige gelten nur Diejenigen, von weldien den
obwaltenden Umftdnden nady ansunehmen ift, daf fie wegen
bed Berbredend, Defen fie verdadtig find, geflohen
feien, Wer nur fonit in feinem Wolnfige oder gewdhmlichen
Yufenthaltdorte nicht aufgefunden werden fann, witd im Sinne
per §6. 126 und 127 ald ein einfachy (nidyt flichtiger) ADb=
wefender betradiet.

1) Was nun die Flidhtigen betrifit, fo tritt gegen fie in
allen Fallen al8bald die im §. 126 Degeidinete Fabhndung ein. ‘

Sft nady den Spuren, wo der Flithtige fich aufhalten mige, ’
ober tohin obder in welder Nidytung ec geflohen fei, Ausfidyt .
porhanven, daf e durd) Nacheile ober purdy fdleuniges Grs |
fuchfdieiben an eine anbere Behrde ded Jn- oder Audlanded
Beigebradht twerden fonme, fo fann mit ven allgemeinen Fahns
dungdaudicdhreiben , durd) deren BVerbreitung ev etwa u f{dnels
Terer weiterer Fludt vevanlaft werden modte, vorerft guriidges
Palten werdet, und ed find biefelben erft nadijubolen, wenn
jene guerft verfuditen Scritte nidyt al@bald einen Gefolg Haben,

Yuferdem ift der Fliidjtige, vorbefaltlicy der erwdhnten nach I
Umftdnden voraud su verfuchender andern Sdritte, ffentlidy
oryulader ¥) und nuc bei der im §. 16 genannten jur aute

ko *) Die bHfentliche Borlabung ift an den Angefdulbigten felbft
; gerichtet, umd e8 ift bavin bemfelben Fum Grideinen eine Frift gefett
(S. 128) whfrend bie Fapnvungeans{dreiben, aud wenn fie in Bifents
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liden Geriditdbarfeit gehdrigen Bergehen fann nady §. 132
Abjap 2 diefe Hffentliche Vorladung unterbleiben,

2) Bei den Abwefenden, die nidt ald fliadtig erfdeis
nen, untecfdjeidet dad Gefes, ob bei ihnen die Vorausfepun-
genbder BVerhaftung vorhanden find, oder nidht.

Die Falle ved §. 174 der Strafprojefordnung gehoren nid
hieher, ba dort nur von Fliudtigen oder der Fludt Hefon-
ders verdaditigen Aniwefenden die Rede ift, und aud die
Borausfegungen der Jiffer 2 Ded §. 174 nur bei Anwefens
ben einteeten fonnen.

Die vorliegende Befiimmung begicht fidh daher nur auf bie
Jalle ved §. 176 der Strafprojefioronung, wo die Vorauss
fepung ver Verhaftung darin befeht, daf der NUbwefende ded
Berbrecdhend dringend verddditig, und daf den Ume
ftanven nad wabhrefdeinlidy fei, er wiitbe im Falle
einer Werurtheilung von ciner peinliden oder ywei Sahre
Ycbeitdhaud fiberfteigenden bilirgerliden Stafe ge
teoffen werden.

Die befondere Beftimmung der Jiffer 2 ded §. 176 *) be=
rubt auf der fittlichen Anfidfigkeit, die darin liegt, daf bder
eined Webrechend, weldhed dffentlidied Aergernif erregte,
bringend Werdachtige unter feinen IMitblirgern nod) frei Herum-
gehe, witd daher auf Abwefende nicht leicht Anwendung finden.

Gind nun bei cinem Abwefenden die Vorausfesungen der
Berhaftung vorbanven, ift namentlich bei feiner dringenden
Berdachtighit jugleid) die Wahrfdheinlichfeit vorhanden, daf er
im Falle der Berurtheilung von einer hohern Strafe ald
von gwei Jabhren Arbeitdhausd getroffen werbe, fo werden gegen
ihn alébald die ndmlidyen Mafregeln ergriffen, wie fie oben
unter Jiffec 1) al8 gegen die Flidhytigen eintretend darges
fellt find.

lichen BlGttern erfheinen, nur an vie offentlichen Behorben und beren
Diener geridhtet find, und vasg Criuden um Fefinehmung und
Einlieferung ved abwefenden oder fiichtigen Verdddhtigen enthalten,

*) €8 find hier namentlich die Fdlle ver §§. 360—362, 371, 583, 584 ,
bed Girafgefesbuches und dpnliche gemeint. Grofeve Verbreden,
burd) die etwa nod) Hifentliches NUergernif evcegt fein tonnte, fallen fhon
unter Jiffer 1.

8
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Feblt e aber an diefen Voraudfepungen, fo ift der Aufent
balt Ded Abwefenden, wo derfelbe nicht jonft fhon befannt i,
ju erfundigen, und an ifm eine perfonlicde Worladung
(Strafprogefordnung §. 169) ju erlaffen, und nuc wenn
er auf eine folde perfonlide Borladung nidt 5'
erfdheint, fo treten alddann gegen ibn die nd mliden Maf-
vegeln, wie gegen Flitchtige ein. Wird der Nufenthalt nidht
ermittelt, und Fann daber bie im §. 127 geforderte peridn=
lide Borladbung nidt bewerfjtelligt werden, fo
tonnen jene Mafregeln nict cegriffen werden, va dad Gefep
Denjenigen, ver moglichevweife immer nodh unfbuldig etwa
auf einer Reife vder fonft arglod fidh audwartd befindet, durds
difentlidie Ausfdiveibungen over Vorladungen nicht verlesen
will, fofern e8 fidh nicht wm cin fo fdwered Werbrechen
hanbelt, daf algbald der Berhafit gegen ihn erfannt werden

fonnte ¥).
Sm Uebrigen nimmt die Unterfudhung nad)y § 132 audy ohne
jene Mafregeln vorliufig ihren Gang, um fiiv den Fal dev ]

Rudfunft ved YAngefdyuldvigten vad, wad inywifden obhne feine
Bernehmung erhoben werden fann, feftzuftellen.

Jum § 129.

St pad Werbredhen, bdeffen der Fibtige oder Abwefende
verddditig ift, mit Acbeitdhaus = oder mit Hiherer Strafe bes
probt, fo ift nady §. 126, Abfas 2 gleidzeitig mit den im Ab-
jag 1 erwibnten Fabhnbungdmafregeln . dag Vermdgen 0bed
Rerdaditigen in Befchlag ju nehmen, um ihm die Mittel u
feinem ausiwdctigen Fortfommen 0 entiiehen und ihn dadurd
juc Ridfehr su vermdgen.

Da aber die BVermbgensbejthlagnahme nur gleidijeitig
mit jenen Mafregeln ved §. 126 Abjup 1 einfreten joll, fo
folgt Daraus in Beyiehung auf die Werfhiedenleit der Bers
bredien, daf bie Befdlagnahme

#) Der Abfap 2 ded §. 126 fommt beim §. 129 jur Sprade. Die
{m §. 128 angerufenen §§. 313 und 314 ver Strafprozeforonung handeln
von dem fichern Geleite, weldhed vad Juftiyminifierium einem
abwefenden over flidtigen Ungefchuldigten behuis feiney Stellung vor
Gericht ertheilen fann,
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1) bei den Fliichtigen jededmal erfolgt, fofern nue
tberhaupt dad BVerbreden mit Avbeitdhausd (ob aud) alter,
natly mit gevingever Strafe) bedroht ift, — vaf fie aber

2) bei ben jonft Abwefenden nue efolgt, wenn die
Borausfepungen der Bervhaftung vorhanben find, wenn
aljo nad) dem oben (3u den §§. 126 und 127 unter Siffer 2)
Dargeftellten fn eingelnen Falle walrfdeinlid ift, daf
ber Abtvefende im Falle der BVerurtheilung von ciner hohern
Strafe, als vor ywei Jahren Arbeitdhaus getroffen iwiirde.

Bei Berathung bed Abfased 3 vom §. 129 in der weiten
Sammer wurde die Frage aujgerorien, ob aud) durkh Begna-
dDigung die Befthlagnalme wieder aufgeloben werden tonne ?
— Dicfe Frage wurde bejaht, aber, da fich die Sacke von felbft
verftehe, nicht nothig gefunden, daviiber eine befondere Beftim=
mung aufunehmen.

3uden §§ 130 und 131.

Nadh tem §. 337 der Strajprojefordnung fann ber Bejdyi=
bigte, ber fid) dem Strafverfaliren angefiblofen hat, ftatt ficdh in
ben Fovmen der bitcgerviden Projefordnung an ven Civils
vidhter ju wenden, aud) bei dem Unterjud ungs vidter, de
pon Pem Stande der Dinge ofmebin Kenntnif bat, und bdie
Thatfadben und Beweije vou Amtdwegen eforfit, auj Bes
jdhlagnahmen oder einftweilige BVerfigungen anteagen,

Died gilt aud) da, wo ver Angefdhuldigte anwefend ift.

Gegenitber vor Abwejenden ober Flirdhtigen aber gibt
dad vorliegende Gefep nod die bejonderen Beftimmungen, daf

I ber nad; §. 126, Abjap 2 im ftrafred tliden Inteveffe
angelegte Bejiblag frivforglidy audy ald 3u Gunften desd
Befdyadigten angelegt gilt, und diefe Wirkung behalt,
wenn der Befthdvigte nur nadfrdglich vor Gelaffung des Gz
fenntniffes fid) nod) anjdhlieft ), — fodann daf

*) Zritt Einer der {m §. 120, Abfab 3 ertvdhnten Befreiungdgrinbde
etn, fo wird dem Vefbadigten nah §. 130, Nbfats 2 noch cine Frift ans
beraumt, wm ven Befchlag im bhivgerlidhen Nedhiswege qu erwivien,
inoem big  jum Ablauf diefer Frift bder vom Stvafridpter  angelegte
Befdlag fiir ven Befpdvigten nody feine Whrfung behdlt.

Die von der jweiten Kammer im Abfag 2 ves §. 130 eingefchalteten
8.
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1, in §allen, in welden nad) §. 126, Abjap 2 bie Befhlag-
nabme im frafred tliden Snterefle nidit ftatt hat, biefelbe
gleidymwoll gleidheitig mit den im §. 126, Abjag 1 bejeidh-
neten Mapregeln fiiv Den Betrag ded muthmagliden
Sdhadensd (wie der Strafproef - und Volftrecfungsfoften)
pon Ymiswegen verfiigt wird.

Dieje lep tere Beftimmung (IL) Fommt ur Anwendung

1) bei den Flitchtigen, wenn dad Verbredien nidt mit
Arbeitdhaus ober hioherer Strafe bedroht ift, benn in diefem
Falle, und nur in diefem Falle ift bei Fluditigen bie
Befdhlagnahme nach §. 126, Abfap 2 nicdt fchon firafreditlich
begriinbet. Wad aber

2) bie fonft Abwefenden betrifit, fo finden gegen fie,
fvie wir oben bei den §§. 126 und 127 gefehen haben, die im
§. 126, Abjap 1 Geyeichneten Magregeln, veren Ergreifung nad
§. 131 die yon Amtdwegen cintretende Bejdylagnahme ju Guniten
bed Befdyivigten bedingt, tiberhaupt nur

a. in ben Fallen ded §. 176 ber Strafprojeffordnung (na:
wentlidh bei einer ju erwartenden €trafe von mehr ald wei
Safren Arbeitshausd) ftatt, oder

b. wenn der Abiwefende einer ihm jugegangenen peridns
lidhen Borladbung feine Folge geleiftet hat (§. 127).

Fu a. In den erfteren Fallen ijt der Bejdylag nad) §. 126,
Abjap 2 auch ftets ftrafreditlid) begrimbet; der nad) §. 131
suldffige bejchranttere Befhlag fann aljo

gu b. nue in den andern Fillen am Plape fein, wenn ed
fidy um ein nur mit geringever Strafe ald mit Arbeitdiaus
bedrohted Berbredien handelt, und der Abwefende auf die ftatt
gebabte perfonlidie Vorladbung nidyt exrfdienen ift.

Su den §§. 132—134.

Das Gefets nimmt an, dap iberhaupt gegen einen Abive-
fenden fein Urtheil cefolgen Fonne, e8 fei denn, daf er Sffentlid)
porgeladen wurdbe und innerhald bder anberaumten Frift
dennoch nidit erfdien.

Worte: ,ober geeigneien Fallesd im Wege der Anfdliefung"
find ohne praftifhen MWerth, denn diefer »geeignete Fall” tritt nie
¢in, ba fa in den Fdllen vesd §. 129, Abfap 3 vad Strafverfafren
wegfdllt, sine Anfdliefung an dafelve aljo nidt mehr mbglidy if.
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1) Die offentlide Vorladung unterbleidt mun

a. nad) §. 127 bei Abmwefenden, welden feine vorlerige
perfonlidye BVorladbung eingehandigt werden fann, und die dod
weder fliditig find, nod) in Gemdfheit ded §.176 der Strafe
projefordnung im Falle der Anivefenbeit verbhaftet witrden,
— {odbann

b, aud) bei Fliadytigen in den jur amtdridhterliden
®erichtdbarfeit gehirigen Straffaden (§. 16) nadh §. 132 pesd
vorliegenven Gefesed, infofern nidit befonbdere Grinde die
al8balbige Crledigung der Sadye erfeifdien *).

3n diefen beiverlei Fallen wird die Unterfudbung, fo weit
e8 obhne Wernehmung ded Angefdiulvigten gefhehen fann, fiie
pen Fall ver Riidfunit deffelben flheforglich gepflogen; fie
wird aber nidyt gefdiloffen und ed wird fein Urtheil gefillt.

2) 3n allen anbdern Fillen wird die Unterfudung bid an’s
Gnbe gefiihrt, und wenn fie gejdlofjen und jugleidy die in der
offentlichen Borladung beftimmte Frift abgelanfen ift, nady §, 133
dad Urtheil gefallt.

Seigen fidy jevod) hiebei die Anjduldbigungsdbemweife
ald unjulianglid, fo befhlieit dbad urtheilende Geridit (basd
Ymt, begiehungdweife bad Hofgeridit, oder in den |drvur-
geridtlichen Fallen die Anflagefammer) nach §. 134 ober
135, Abjas 1 nur, dap die Unferfudpmg bid auf Wiedber -
betveten auf fid gu beruben habe, weil a8 Gejes
annimmt, daf bei Amwefenheit ded Angefchuldigten durd) die
an ibn ju vidtenven Fragen und durd) feine Eonfrontation mit
ben Jeugen . miglidhermweife mehr Gewifiheit ju Tag Fommen
gonnte und eine Ueberfiihrung immerhin nod) in Ausdfidt

*) Solde Griinte fino aud jepedmal vorhanvem, wenn einAnfldger
(vergl. die Anmerfungen zu den §§. 7 und 8) aufgetreten ift und diefer
bie Aburtheilung verfangt. Derfelbe wirde fonft gar nidt ju feinent
Redte gelangen fonnen. Daber bat {hen die Strafprozefordnung,
weldie fonft mehr ald dbas neue @efep die ofentlichen Borlabungen be-
flhedantte , indem fie diefelben im Algemeinen erft am Sdluffe ver Unter-
fudpung, auf vas Ertenntnifi, daf Grund jur weitern gerichlichen Berfolgung
vorhanven fei, eintreten lief (§. 316), im §. 327 vennod) verorbnet, daf
ba, wo ein Antliger auftrat, diefer fretd im €n o erfenninif und ju
biefem Behufe bie Sffentlidhe Borladbung ved Angellagten ver-
Tangen fonne.
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finde. @ine Freifpredung ded Ubwefenden (in ver-
{dhiedenen Formen) erfolgt nur in drei Fallen:

a. Wenn die Beweife ded Thatbeftands oder gegen die Perfon
be8 Angefduldigten fo mangelhaft find, daf {elbft die BVehand-
Tung defjelbent ald Angefchuldigter nicht begriindet erfcheint
(§. 193 der Strafprojefiordnung), fo wicd dad Verfahren Hom
uctheilenven ®ericite eingeftellt, wie died nadh ven §§. 62
und 63 der Strafprozefordnung (verglichen mit §. 28 ted vor-
liegenden Glefesed) fdon ber Unterfudungsdriditer in
Gallen ded §. 16 fur fich allein und in hohern Straf-
faden mit Suftimmung b8 Staatdanwalid hitte vers
fitgen fonnen.

Diefe Art von Freifpredjung, bei welder nach §. 118 auf
echeblice neue Veweife die Wicveraufnalhme ftattfindet, (afit ver
§. 134 aud) gegen Abwefende und Flidhtige eintreten, und die
Wirfung ded §. 129, Abfas 3, wornad) der erfannte Vermd:
gen8befchlag twieder aufhore, teitt hier eben jo cin, wie bei jever
andecn Avt von Freifpredung.

b. Gine Freifprechung ded Abwefenden oder Fhidhtigen tritt
ferner ein, wenn gegen die YUnfhulvigung der Gegenbeweisd
(3 B. bad alibi oder ein anderver Thiter 2c.), oder wenn
Der Beweid einee Entiduldvigungs-Thatfade G B.
per Nothwedr 2c) gefiihet iff, denn hier hanvelt o8 fid) nidyt
nur, wie der §. 134 vorvausdfest, um eine U nzulanglidteit
Der Beweife der Anfduldigungd-Thatfaden

Die Freifprechung erfolgt Dhier bei den Amtdgeridhten
nad)y §. 106 in der Form e §. 105, bei ven Hofgeridhten
nady Borfdrift ded §. 35, Abfap 2, und in den Schwurgeridhis-
fallen von Der Untlagefammer in ver Form ded §. 79.

c. @Endlid) erfolgt eine Freifprechung, wenn fid) Hevausdijtellt,
baf die That unter fein Strafgefet falle. Hier wird fo-
wohl yon Amtdgerviditen, als von Hofgeridhten und
von ber Antlagefammer nad) den §§. 35, Ubfas 1, 79
und 106 audgefprodien, daf fein Grund gur weitern gevidts
lidhenn Rerfolgung vorbanden fei.

®egen diefe Freifpredhungen jedber Art ftehen dem Etaats-
anwalt die namlicen Redtdmittel 31, wie wenn ein Aniwe:-
fender freigefproihen witrbe, und gegen dad Grfenninif, daf
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bie Unterfucdiung bis auf dad Betreten ded Angejduldigten auf
fidh su beruben habe, hat er nadh §. 134 die Befdwerdes
flithrung. Dem Angefduldigten feht diefe lestere nidit
3u, in o weit ¢8 fid) um Tl atfragen Handelt, fondern nur alds
Danu, twenn und fo weit e behauptet, daf die That durd
fein Strafgefet bedbroht fei, aljo dad untee c. ecwihnte
Grfenntnify hitte gegeben twerden follen.

Sum § 135.

Der Abjap 1 foridt nur von dem Falle, wo die Beweife
sur Verfepung in den Anflagefiand nidht hinveiden. Damit
find die in den Anmerfungen ju den §§. 132—134 unter a. b.
und c. erwdbnten drei Freifpredungsdfille nidt ausd:
gefdiloffen.

Jm ebrigen erfolgt, wenn bdie Werfesung in den Anflage:
ftand audgefprocdien wird, mit beren Befanntmadiung nun eine
nodmalige offentliche LVorladbung (ur Schwurgerichtdfipung),
und erft wenn der ngeflagte wieder nidt erfcheint, wird er
pon bem Scourgerichidhof ohne Beijug von Gefbwornen
in den Formen, weldie der §. 33 fiir die Hofgeridte vor-
jibreibt, abgeurtheilt. HAlE der Sdhiwurgericdhtdhof die Bers
urtheilung nicht fiie begriinvet, fo frefen wieder die oben dars
gejtellten Borfhriften ded §. 134 ein.

Bei per Befanntmadung der Berfebung in den Anflageftand
und der Ladbung jur Sdwurgeriditdiipung unterbleibt einftweilen
pie Vorlabung bder Jeugen und Sadwerftandigen, weil nad
Abfap 3 Ded §. 133 im Falle des Grfiheinens ved Angetlagten
beffen BVernehmung durch den Unterfudhungsdridhter mit etivaiger
@Grgdngung der Unterfudung nody ftatt hat, ehe die Sadhe jur
Aburtheilung fommt. Halt aber der Schwurgeridhidhof im Falle
ped Nusbleibend e Ungeflagten nad) §. 35, Abjap 2 eine
Schlufoerhanvlung néthig, und fann er felb ft diefe Berhand-
fung wegen inywifden  beendigter Sdywurgeriditdfipung nidt
mehr vornchmen, {o wird diejelbe nach §. 103 naditeqglich von
einem hofgeridbtlifen Senate von finf Mitglievern abgehalten.

Der NRefurd gegen dvie Erfenntniffe, welde ber Schivurges
tidtdhof Cover an feiner Stelle ein hofgerichtlicher Senat von
fiinf Mitglievern) ohne Veizug von Gefdywornen erlaffen
hat, gebt an einen oberfofgeridhtlichen Senat von fteben Mit-



BADISCHE

) | ANDESBIBLIOTHEK

120 .

gliedern (§§. 116 und 145), und gwar unbefdrintt, wie
gegen die fonftigen hofgeridytlidhen Grfenntniffe, da ber
§. 115 nur von dem Falle gilt, wo ein Urtheil ,unter Mit-
wirfung von Gefdworenen ergangen ift.”

Jum § 137.

Rady dem provijorijdien Gefess vom 1. Augujt 1819 fonnte
audy der Wertheidiger ald folder, felbft wenn er nur von
Amtdwegen aufgeftellt war, den Refurd ergreifen. Die jweite
Kammer fand died unnaticlich und geftattete aufier dem Ange-
Jdhuldbigten, twie ber §. 277 der Strafprojefiordnung, nue
feinen Angehorvigen 1c., nod ein Refurdredyt.

Nue in fo weit er von diefen oder vom Angefdhuldig:
ten felbft mit dem Mefurd beauftragt wird, fann alfo aud
Der friifhere Beriheidiger, wie jeder andere Anwalt den NRefurd
ergreifen.

3um § 140.

MWahrend die §§. 119 und 120 von der Wieveraufnahme ded
Verfahrend fpredien, welche dem anmwefend oder abwefend
Werurtheilten wegen Neulbeiten ufteht, begieht fidh Der §.
140 nur auf bdie verurfheilten Abwefenden, welde ihre
Abtwefentheit oder ihr Nidterfcheinen ju entfduldigen vermogen,
und darum verlangen fonnen, daf dad Verfabhren in ibrer Ab-
mwefertheit wieder aufgenommen und auf Anhorung ihrer eigenen
DBertheidigung ein neued Urtheil gefillt werde. Sie haben
hiebei nidii, wie in Fallen der §§. 119 und 120, jum Boraus
neue Beweife vorjubringen, und ed fonnen fich Ddiefe wabhrend
ber Unterfudiung durc) die Angaben der nun Erjdhienenen oder
auf andere Weife ergeben, und die Grundlage ju einem andern
Urtheile lefern.

Hinfidytlich der Frage, weldied Gevidht iber die Julaf-
fung der Wiedberaufnabme au erfennen habe, ift der §. 123
audy fiic die Fdalle Ded §. 140 mafigebend.

Jum §. 141.

St den amtdgeridytlidyen Straffadien erfolgt nad) §.
132 gegen Den Ybwefenden in der Regel fein Urtheil. Wo died
‘audnabmdweife dennodh gefhicht, aljo aud) vad Grfenntnif
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itber Dad Wicheraufnahmsgejud) ved §. 140 ieber vom NYmts-
geridte erlaffen wirdy verfteht fidi von felbft, daf bdie Bes
{dwerdeflifirung biegegen nidht an dag O berhofgeridit, fons
Dernt an bad Hofgeridit geht, da der §. 141 nur die regels
! migigen, vom Hofgeridht oder Sdhiwvurgerichidhof in erfter In=
ftang erledigten, Falle im Yuge hat

Uebrigensd fteht, tie aud §. 141 echellt, dem Staatdanivalt
gegen die Sulaffung der vom BVerurtbeilten gefuchten Wie-
beraufnalme hier eben fo wenig, ald in den Fdllen bder §§.
119 und 120 ecine Bejdwerdefiithrung ju. Grfolgt auf den
Grund des neuen Berfalrens ein vem Ungejhuldigten giinftigeres
1retheil al8 dad frithere, fo hat al8dann audy der Staatd=
anwalt hiegegen die ndmliden Redtdmittel, wie fie ihm
gegen die Grlaffung bdiefes Grienntniffed, wenn e {don dad
evite Mal ergangen wdve, jugeftanden hatten.

Bum §. 142.

Fur mebrere Theilnehmer an einem Berbreden ijt nady §.
16 ber Strafprozefordnung nur ein und dadfelbe Gericht
| juftandig, wenn glei) bdie mehreren Theilnehmer ihre die
Theilnahme begriindenden Handlungen in veridiedenen
| ®erichtdbegirten verfibten. Dec Fall wird fiie den Niditer Flarer,
wenn ifm bdie Gefldrungen der verjiedenen Betheiligten und
Die Beweife gegen ben Ginen und Anvern gleidyeitig vorliegen,
und die Theilnehmer werden mit melr Reditdgleichlieit behanbelt
und ihre Sduld wird in einem geredhteren Verhdltniffe gegen
einander abgewogen, wenn tiber Alle vom ndamliden Ridhter
und wo moglich gleidizeitig ecfannt wird.
¥ Yud eben diefem Grunde ift, wie die Juftandigfeit, fo
audy die Gevidhtdbarvteit fitv alle Theilnehmer ftetd dies
felbe, wenn gleid) fonft bei verfhiedenen Betheiligungen, fei
ed nach Der Dadburd) verjthuldeten verfdiicdenen Strafe (8.
| 18 und §. 41, 3iffer 41 oder Jiffer 43), ober fei e8, weil
| Gingelne bei den nad) den §§. 16 und 41 die Hdhere Gericits-

barfeit bedingenden Umftanden nidit betheiligt find, nady
ber allgemeinen Negel der Gine von einem Hohern Geridite
I abjuurtheilen wdre, ald der Anbdere.
Halt vad Amidgericht in Fallen ded §. 16 aud) nur bei
einem Theilnehmer eine dad amtlide Strafmaf berfteigenve
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Gtrafe fliv begriindet (§§. 17 und 18), oder ift nur bei Ginem
berfelben ein  Thatumftand vorfandey, iwelder die Sade fo
veveigenfdhaftet, daf fie binfichtlich -diefed Theilnehmers die
Borausfehungen ded §. 16 uberfteigt, fo hat pad Hofgeridt
uber alle Theilnefmer gu ecfennen. @ben dicfed gilt, wenn
bie That Hinfihtlich eingelner Theilnehmer an und fiie fid
nidt unter die Fille dbes §. 41 gehbrt, wibrend fie hinfidtlicy
Anberer die dort geforderten Gigenfdhaften hat, indem hier
nady §. 43 va8 Sdwurgericht cbenfalld tiber alle Theil
nehmer urtheilt.

Auf dem namlichen Gefichtdpuntte beruht der Srundfas,
baf iber dic verfhicdenen Theilnehmer, fo weit fie befannt find,
vor einem und demfelben Gerichite aud) gleidhzeitig erfannt
werde. Diefer Gruntjag ijt im Gingange ded §. 142 fogar fiir
ben Fall, daf ber eine Theilnehmer anwefend und ber anz
bere abwefend fei, ald Negel vorgeflrichen, und e find
e Ausnalhmen  gejtattet, sur Vevmeidung unbilliger Havte
gegen Unwefende, namentlih gegen BVerbaftete, deren
Redtdunficherheit und Haft durch dag WVerfahren gegen Abwe:
fenve etwa ungebiihelich vevlingert tiirde.

Boritbergehende Beftimmungen.

Sum §. 143.
Da mit Vovbehalt der Beftimmugen der §§. 145 und 147
ber Theil I 1iber die Strafgerichte und dad Verfalren derfelben
hinftdtlih aller Steaffacdien, die am 1. Miry 1851 nod
nicht in evfter Inftany abgeurtheilt find, in Wirtfamdeit tritt,
fo find nun alfe an diefem Tage bei den Hofgeridhten sur Ent=
fdeidung vovliegenden, aber nody nicht entfthiedenen Strafjadien,
{o weit fie unter jene ded §. 16 gehdren, an die BVegiridimter
sur Grledigung suriiciugeben, und diefe haben {odann erft
piejenigen derjelben, i iveldien fie eine dad amtlihe Straf-
maf (§. 17) tiberfteigende Strafe begrimbet halten, nad) §. )
18 Dbem Hofgevichte mit Begriindung ihrer Anfidit nodmald
vorguleger.
Dad Gefets fest vovausd, vaf dasd Uetheil erfter Inftany ,nod
nidt gefallt’ fei. Die Berfindigung desj:(ben vor
pem L. Mdrs ift alfo niht ecforderlich,
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Bom 1. Miry an uctheilen die Hofgevidite in allen nad
bicjem ®efete in erfter oder gweiter Inftany u ihrer Geridyis-
barfeit gebdrigen Straffadien in Verfammlungen von drei
Mitglievern, und fie verfabhren dabei namentlidh nach den §§.
35 unp 113.

Sum § 115

Da die Vorarbeiten jur BVildbung der Sehwurgerichte nody
eine [ingeve Seit fordern, fo werden wor dem 1. Juli 1851
feine Shwurgerichtsfibungen gehalten, und bdie Hofgeridie
fonnen big dahin die Schrourgericitéfalle in Sipungen von finf
Mitglicdern in den gleichen Formen wie bdie Dhofgerichtlichen
Straffachen (§§. 35—38) aburtheilen #).

Diefe Beftimmung fpricdht iibrigend nur von denjenigen
Sdmwurgeridtdjadien, die vom 1. Mg bis L. Juli 1851 nod)
guc Aburtheilung fommen. Jnjofern die Hofgeridite
bei Den etwa im Mai oder Juni 1851 cinfommenden vor die
Sdiwurgeridite geeigneten Sadben nach dem Stanve der Gefdidfte
porausdfehent, daf fie bis gum 1. Juli nidt sur Aburtheilung

| fommen werben, werden fic diefelben, um feine Jdgerung einz
‘ tretent au [afien, alébald an den Staatdamwalt gur Mittheilung
@ an bie Yntlagefammer abgeben, fo dafi diefe {don Yor dbem
;‘ 1. Suli tiber die Verfepung in Anflageftand erfenne (§§. 79
i und 80), etwaige Befehwerden hiegegen erledigt werden (§. 82),
| ber Staatdamwalt die Anflagefdhrift tbergebe (§. 84) ¢ &8
Fonnfen fonjt in dem dritten (jept exften) Vievteljalr, welded mit
pem 1. Suli beginnt, fawm rechtyeitig Schwurgerichtsfipungen ges
Balten werdert, und ein grofierer Nachtheil beftinde noch davin,
paf bei Nichtbefolgung Ddiefes Weged die Rechispflege iber-
| Baupt perzdgert wirbe, indem die tm Mai und Suni
1 eingefommenen Sdiwurgeriditdfadhen, wenn fie vor vem 1. Juli
| beim Hofgerichte nicht melhr gur Grledigung Famen, nun erft
| pod) noch an den Staatdanmwalt jur Mittheifung an die Ane
Fagefammer abgegeben toiirden und ven da bid jur Anordnung
| ber Sitng nodh einen weiten Weg durchlaufen migten.

*) Dev Refurd hiegegen an vad Oberhefpericht {f unbefdhrantt,
wie in ven jur Gerichtsbarfeit ver Hofgevid te gepdrigen Straffachen
(§. 34 Jiffer 1). Bevgleiche den lepien Abfats dev Anmerfungen jum §. 135.
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Der Abjag 2 ded §. 145 fhat, wie bied aud beabfidytigt
urde, die Folge, daf alle etwva erft nody jur Aburtheilung
| fommenden Theimehmer an der NRevolution von 1819 nidit
) nady bem neuen Gefege, fondern in ver bidherigen Weife
4 von den Hofgervidhten mit Borbehalt ved Refurfed an dad
Dberfofgericht abgeurtheilt werden.

Sum §. 146,

Diefer Artitel ergdnyt oder erldutert ficdh durdh den §. 143
- babin, daf e8 nidit darauf anfomme, ob am 1. Miry 1851
(I } ber Nefurd fdon angemeldet fei. Yud wenn died nidt

ber Fall ift, ja felbft wenn in einer Straffadie dasd in erfter
Jnftang vor dem 1. Mary gefillte Urtheil an diefem Tage
nod nidit einmal vertindet ift, fo findet auf bdiefe
Strafjadie das neue Gefep nacy §. 143 vennod) tberhauyt
feine Anwendung, fann alfo audy in der darauf folgenden
Refucrsinftany nur nad) ven bidherigen Gefesen behans
Delt werben.

Buv folde Nefurfe fommt daher audy dad nady §. 144, Nb-
fap 2 fonft am 1. Mary 1851 aufer WirfjamFeit tretende pros
piforijhe Gefe vom 1. Auguft 1849 nod) zur Anwendung.
Namentlidy fann, wenn das hofgerichtliche Urtheil vor dem 1.
Mary gefallt wurde, nady §. 10 Ded Proviforiums aud
Der Bertheidiger den RNefurd ergreifen, wogegen ihm, wenn
bad fofgerichtliche Uretheil fp ater ergieng, diefer Refurd nad
bem §. 137 ded gegentvdrtigen Gefessed nidyt jufommt.

Jum §. 147.

Da biefe Beftimmung allgemein von ver Wieberaufnalhme
bed Verfalhrend fpricdt, fo geboren nidit nur die auf Neu -
heiten gegriindeten Wiederaufnahmen (§§. 118—122) hieler,
fondern aud) jene ded §. 140, wo ein in feiner Abwefenheit
Berurtheilter auf den Grund einer Entiduldigung der
Abmwefenbheit die Wiederaufnahme fucht. }

. Da dibrigend ber §. 147 nur fiir ben Fall, wo die Wie-
beraufnahme jugelafien ift, fiiv die neuerlidie Abur=
theilung dad bidherige BVerfahren vor ben bidhes
vigen ®ecidten vorfdreibt, fo findet fite Dad Vorverfahren,

wo tiber die Julaffung der gefuditen Wiederaufnabme ers
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fannt ticd, nad) §. 143 Dad neue Gefes Anvendung. In
viefer Begiehung find alfo fowohl hinfiditlich des Geriditd (§.
123) und der Jabhl der Riditer (§§. 34, 45, [verglidien
mit 103], 112 und 116), wornach beim Hofgeridite drei, ober
in Sdywurgeridtsfdllen fiinf, und beim Oberhofgerichte finf,
bejiehungdweife fieben Richter mitwirfen, al8 audy infidtlich
ber gegen die Julafjung ober Suridweifung der Wieberauf-
nabme guldffigen Befdywerden (§§. 141 und 124, verglichen
mit den §§. 306—308 ber Strafprojefordnung) und der aufs
jdiiebenden Wirfung derfelben die Beftimmung ded newen
Gefesed mafigebend.

Gben fo find, da der §. 147 hierin niditd Abweichended be-
flimmt, fliv die materiellen Jragen, ob die Wieberauf:
nahme gefelid begrinbdet (§§. 118—122 und 140) und
nidt verjdfhrt (§. 124, verglichen mit §. 309 der Strafpro-
sefiorbnung), alfo dberhaupt juzulafien fei? — nur die
Borfdriften ded newen Gefeged entfHeivend.

3t aber auf joldie Weife nad) ben Griinden und in den
Formen bed neuen Gefeped die Wieberaufnalhme einmal
pugelajjen, oder nad) dem Auddbruce ded §. 147 ,vem
Gejucie um Wiederaufnabhme ftatt gegeben”, fo wird mun, fofern
die Gadie bas erfte Mal fibon vor dem 1. Mars 1851, ober
in Fallen bed §. 145, Abjap 2 audy {ypdter nod in den
alten Formen abgeurtheilt wurde, die neuwerlidye Abur-
theilung nady ber befondern Beftimmung ved §. 147 ebenfalls
wieder pnad der bidherigen BVerfabrungdart und von dem
ndmliden Geridite vorgenommen, welded dad erfte
Uetheil gegeben hat,” 0. b. ein folder frifherer Straffall wird,
fobald 1iberhaupt die Wieberaufnahme jugelajfen ift, vom
Hofgeridhte und im Refurdwege vom Dberhofgerichte in den
bidherigen Cenaten in geheimer Sigung olhne Gefdhivo-
vene und o hne mindliche BVerhandlung in der bidherigen Weife
) vor Neuem abgeurtheilt.

| Jum Sdlufie nod) eine Furge Betradifung: —
Gewiffenbaftigfeit, Griindlicfeit und ftrenge Gefeplichfeit find
Boryiige deutfcher Juriften. Oft aber artet eine vermeintliche
®rilindlidifeit, die iiber lauter feinen Ginzelnbeiten den
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Kern der Sade tberfieht, in eigene Unficherheit und
Hilflofigteit aus, und die vermeintlidie ftrenge Gefeplidy=
feit witd durdh Wortflauberei, die den Geiit und Jwed ved
®efehes aud dem Auge verliert, aur Unwabrheit, jur
PVedantevei und ju materiellem Unvedt.
Wenn  auch bei der Antvendung ver Strafgefepe jum
Sdmpe der pecidnlichen Freiheit die Fernehaltung jeder ausds
pebnenden Auslegung néthig ift, damit ver dem Strafgefesbudie
im §. 1 an dic Sypige geftelite oberfte Grundfas bed Ned)id:
nulla pena sine lege — nie verlept werde, — fo muf
pocfy iiberall, indbejondeve in der Strafausmefjung, us
gleidy ein praftifdyer Gefichtdpuntt feftgebhalten und frei vonu
yanbelbaren MAnjichten bed Taged, und iwie von unnatiielicher
Haete, fo audy von phantaftifchen Humanitdtdtheorien, der Jwed
ped Strafrectitd tiberhaupt in vas Auge gefafit werden, daf die
Gereditigleitdpflege ibve hHobe Ychtung bewahre und in dem
peranderlicen Bffentlichen Leben eine fejte Saule bilve, am der
die beleidigte ®efellfhaft, wie ver Gingelne, Schug und Recht finde.
Ramentlich aber hinfichtlich ved BVerfalrensd foll die Stel
fung ved Richters eine thunlich frefe fein, Jwar darf e die
yom Gefepe der richterlidien Gewalt gefepten Schranten niht
fiberfchreiten und die den Betheiligten gefelich gugeficherten Redyte
nicht Beeintrachtigen. TWad aber die Behandlung der Sache im
Webrigen und namentlic) die vom Gefepe nicht auddridlid
entjdyievenen Fragen belvifit, fo wird vorsugdiveife der Gefichts-
punft der Jwedmdfigteit feitend fein. Der Nidhter wird
ftetd im YAuge baben, daf dad Berfabren nidit Selbft-
swed, fondern mur Mittel jur Amwendung ded Strafges
feted ift, und baf 8 bie Aufgabe hat, die Waheheit auf
pem einfachften und flirgeften LWege, Der mit den gegebenen
gefeplichen Garantien yereinbar(ich ift, st exmittelr. Lon diefem
Standpunfte aus wird der RNidyter nicht fitc alle bei dem Bev-
fahren vorfommenden GingeMnleiten eine befondere gefjep-
[idhe Beftimmung ndthig halten, oder im Gefefe, wo e8
Dem gejunden Menjdyertverftande und einer darnady fich) bilbenden
Praxis etwad fiberlaffen hat, dberall ur Lhden finden. Gr
witd dad Gefety, wo er nicht durdy bejondere Vorfihriften be-
febeantt ift, nach dem Jwede und Geifte ded Gangen und
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nah ben Vedlirfniffen des Falled fir fidh felbft ev-
gangen. Damit wird er die Jwede der RNehitdpflege fordern
und fihneller jum Jiele fommen, al8 wenn er pedantijdy iberall
befondere Veftimmungen vermift und fidh dann nur etwa burd
Worttlaubereien ju helfen fubHt und auf diefem Wege etwas
Jwedwivrigesd oder Jwedlofesd herauddeutelt.

Sm Algemeinen ift ju erwarten, daf die Uebung in der
Strafausmefjung den RNichter geijfiig hiher flellen und feinen
Ginn fiic die Witrdigung ver Strafbarfeir jeder Handlung nad
allgemeinen Gefichtépuntten fhdrfen wird, und daf unjere Nichter
bhievurd), fo twie durdh bag {ffentlich - mimdliche Verfabren in
Straffadien, bei weldem fie nidht mehr wie bidher blog mit
Aften, fondern aud) mit (ebenden Wefen in Berlifjrung
fommen , neben Bewahrung ihred Einnes fiir Redit und Gefess
sugleich u fener praftijchen Gewandtheit, Siderheit und Siirge
im Berfahren gefiihrt werden, welde in Linvern, wo Dieje Gin-
viditungen fdhon lange bejtehen, die Geridite fo ausieidnen.

Diejenigen, die fich eine tbertvicbene Vorftellung von der
Acbeitderfdiverung madien, die in den mimdlichen Verhanps
(ungen der Strafjachen legen foll, darf man nur auf das
Beifpiel der Dbaievifhen Rbeinpfaly himweifen, wo fiir efwa
600,000 Ginwolhner (fech8 Biersehntel oder brei Siebtel Hed
Grofihersogthuns) ein Appellationdgericht und wier febr fpaclich
(mit faum drei Sichtel ded Perfonald unjerer Hofgeridite) be,
jepte Begivtogericdite beftehen. Die Leptern entfheiven in erfter
Snftang iber alle mit mehr al8 fiinf Tagen Gefingnif bedrohten
| Strafjachen, vie nidt vor die Schwtrgerichte gebdren, alfo itber
eine vielfady grofeve Angalhl, ald unfere Hofgericite, indem bei.
ung der Jalhl nad weithin die meiften Falle in erfter Sn=
ftang von den Aemtern erledigt werden und von biefen nue
eine verhaltnifmifig gevinge Anzabht nodh im Refursege
b an die Hofgeridte fommen, Aud in Begiehung auf pie
Teptern Baben aber in der Rheinpfaly die Besivtagerichte nTrBt
nur die RNefurfe in denjenigen Straffadien ju erledigen, bie
g bei und al8 gevidtlid) gelten, fonbern jugleidy in jenen
: fehe gablreichen Fallen, weldhe Gei und von den Volizeibe-
hovben und von den Fovftfrevelgeriditen entfhicven
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werden und im Refurdwege gar nidht an die Hofgeridte,
jondernt an bie Kreidregierungen gelangen.

Im Sabr 1818 wurden in der Rheinpfaly von den vier BVe-
sirfdgerichten 3128 (von einem alfo durdidnittlid) 782) cors
rectionelle  Straffachen, wobei 4092 Perjonen angefhuldigt
waren, in erfter Inftan; crledigt *). Unfere Hofgerichte Hatten
bagegen, obfdion die Vevd iferung dbed Grofiherzogthums ju jener
per Nheinpfaly wie viergehn ju fechd, oder wie fieben au drei
fidy vechdlt, in den gewdbnliden Jahrgdngen nur 1800 bis
2000 Gtraffacien in erfter Inftauy abjuurtheilen, welde Jahl
nun, abgefelyen davon, daf ein Theil derfelben an die Sdiwur-
geridyte iibergeht #%), ingbefondere durc) die bedeutenve Er-
weiterung der amtlidyen Gericyisbarfeit vielleicht unter die
Halfte von jener der rheinpfalifdhen Bezirfdgerichte herab-
finfen wicd. Und doch Laben diefe legtern in allen Sadien eine
miindlide Verhandlung mit Vorladung der Setigen vorzunelmen.

PBon den 3128 durch die Begirtdgerichte abgeurtheilten Straf-
fachen Famen 149 Fdlle im Refurdwege an dad Appellationdgeridit.
Die Antlagefammer bebandelte 56 Fille und dad Schwurges
ridht Batte deren 40 abjuurtheilen.

#) Seber fann fih die Rechnung felbff madhen, wie bviele dbiefer Falle
pin Veyirfagericht jeweild in einev Sifung au erledigen batte. Die
ndmlichen Bezirfsaerichte Hatten audh nody 4305 biivgerlide Pro-
aeffe in erfter Snftany au exfedigen und fich aufervem vielfad)y mit Sadhen
per freiwilligen Geridtébarfeit ju befafjen. Dafi iiberdies vie Ber-
fandlung und Crledigung eined bitrgerlichen Progeffed in erfter Jnftang
weit mebr Gefdafte macht, ald vieUpypellationen, wie fie bei unfern
Sofgeridten vorfommen, wird Niemand befreiten.

Bei allen unfern Hofgeridhten mit einander fino aber, iweil da immer
nur ein THeil ver in erfer Inftan; entfchiedenen Nedptofireite aud) in die
Appellationdinftany fommt, nad der Statiftif von 1840—1844 jabrlich
im Durebfdhnitt nur 1306 Appellationen und 72 Crftinflanzfachen der Pris
pilegivten, fomit im Gangen 1378 Civilprojefie vorgefommen.

%) Sn ben f{dwurgeridtlichen Fallen Haben einzelne Mitgliedver bed
Dofgeridyts bel ver Anflagetammer und beim Schrourgericgtshofe ebenfalls
mitzuwirfen. Do) waren bei ven gro fen Berbredhen, welde an basd
Plenum famen, bisber nod) mehr Mitgliever befdhaftint. Bei ben die
grofie Mehraahl ausmachenven Hofgeridtliden Straffachen befteht
aber Fiinftig eine grofie Crleidhterung varin, daf vabei nur nod drei
Mitgliever su Gecicht 3u fiben Haben,

) | ANDESBIBLIOTHEK



	Titelblatt
	[Seite]
	[Seite]

	Vorwort
	[Seite]
	Seite IV

	Erster Theil. Von der Einführung des Strafgesetzbuchs
	[Seite]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12

	Zweiter Theil. Von den Strafgerichten und dem Verfahren derselben
	Seite 12
	Seite 13
	Tit. I. Von den Strafgerichten im Allgemeinen
	Seite 14

	Tit. II. Von den Strafsachen, welche vor die Aemter gehören, und von der Untersuchungsführung
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25

	Tit. III. Von den Strafsachen, welche vor die Hofgerichte gehören
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32

	Tit. IV. Von den vor die Schwurgerichte gehörigen Strafsachen
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35

	Tit. V. Von der Besetzung des Schwurgerichtshofes
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37

	Tit. VI. Von den Geschwornenlisten und der Bildung des Schwurgerichts
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53

	Tit. VII. Von der Anklagekammer und der Versetzung in den Anklagestand
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64
	Seite 65
	Seite 66
	Seite 67
	Seite 68
	Seite 69
	Seite 70

	Tit. VIII. Von den Sitzungen der Schwurgerichte und den Verhandlungen vor denselben
	Seite 71
	Seite 72
	Seite 73
	Seite 74
	Seite 75
	Seite 76
	Seite 77
	Seite 78
	Seite 79
	Seite 80
	Seite 81
	Seite 82
	Seite 83

	Tit. IX. Von der Berathung und dem Wahrspruch der Geschwornen
	Seite 83
	Seite 84
	Seite 85
	Seite 86
	Seite 87
	Seite 88
	Seite 89
	Seite 90
	Seite 91
	Seite 92

	Tit. X. Vom Beweise und von der Urtheilsfällung bei den Strafgerichten und von der Vollstreckung
	Seite 92
	Seite 93
	Seite 94
	Seite 95
	Seite 96
	Seite 97

	Tit. XI. Von den Rechtsmitteln
	Seite 97
	Seite 98
	Seite 99
	Seite 100
	Seite 101
	Seite 102
	Seite 103
	Seite 104
	Seite 105
	Seite 106
	Seite 107
	Seite 108
	Seite 109
	Seite 110
	Seite 111

	Tit. XII. Von dem Verfahren gegen Abwesende und Flüchtige
	Seite 112
	Seite 113
	Seite 114
	Seite 115
	Seite 116
	Seite 117
	Seite 118
	Seite 119
	Seite 120
	Seite 121
	Seite 122
	Seite 123
	Seite 124
	Seite 125
	Seite 126
	Seite 127
	Seite 128



